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� Zur überörtlichen Prüfung 

Grundlagen 

Auftrag der GPA NRW ist es, die Kommunen des Landes NRW mit Blick auf Rechtmäßigkeit, 

Sachgerechtigkeit und Wirtschaftlichkeit des Verwaltungshandelns zu prüfen. Die finanzwirt-

schaftliche Analyse steht dabei im Vordergrund. Grund dafür ist die äußerst schwierige Finanz-

lage der Kommunen und der gesetzliche Anspruch, den kommunalen Haushalt stets auszuglei-

chen. Schwerpunkt der Prüfung sind Vergleiche von Kennzahlen. Die Prüfung stützt sich auf § 

105 der Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW). 

In der aktuellen überörtlichen Prüfung werden die mittleren kreisangehörigen Kommunen mitei-

nander verglichen. 

Der Bericht richtet sich an die für die Gesamtsteuerung Verantwortlichen der Kommunen in Rat 

und Verwaltung. Er zielt darauf ab, diese insbesondere in Haushaltskonsolidierungsprozessen 

zu unterstützen. 

Prüfungsbericht 

Der Prüfungsbericht besteht aus dem Vorbericht und den Teilberichten: 

• Der Vorbericht informiert über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung. Zudem sind dort 

Informationen über die strukturellen Rahmenbedingungen der Kommune, die Handlungs-

felder des KIWI1, zum Prüfungsablauf sowie zur Prüfungsmethodik enthalten. 

• Die Teilberichte beinhalten die ausführlichen Ergebnisse der einzelnen Prüfgebiete. 

Das GPA-Kennzahlenset für die Stadt Olpe wird im Anhang zur Verfügung gestellt. 

Grundsätzlich verwendet die GPA NRW im Bericht geschlechtsneutrale Begriffe. Gerade in der 

Kennzahlendefinition ist dies jedoch nicht immer möglich. Werden Personenbezeichnungen aus 

Gründen der besseren Lesbarkeit lediglich in der männlichen oder weiblichen Form verwendet, 

so schließt dies das jeweils andere Geschlecht mit ein. 

� Ergebnisse der überörtlichen Prüfung der Stadt 
Olpe  

Managementübersicht 

Die Stadt Olpe hat zum 01.01.2007 ihren Rechnungsstil von der Kameralistik auf die doppelte 

Buchführung umgestellt. Die Jahre 2007 und 2012 konnten mit einem positiven Jahresergebnis 

 

1 Kommunalindex für Wirtschaftlichkeit 
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abgeschlossen werden. Die Jahre 2008 bis 2011 wiesen negative Ergebnisse aus. Bedingt 

durch die negativen Jahresergebnisse war die Ausgleichsrücklage im Jahr 2010 aufgezehrt. 

Jedoch hat die Stadt nachträglich das Wahlrecht nach Artikel 8 1. NKF-

Weiterentwicklungsgesetz ausgeübt. Somit konnte sie einmalig im Jahresabschluss 2012 die 

Überschüsse der Jahre 2007 und 2012 der Ausgleichsrücklage zuführen bzw. aus der allge-

meinen Rücklage umbuchen. Dadurch wies die Ausgleichsrücklage zum 31.12.2012 einen Be-

stand von rund 4,3 Mio. Euro aus. Treten die negativen Planergebnisse 20132 bis 2017 ein, 

wäre die Ausgleichsrücklage bereits im Jahresabschluss 2014 erneut aufgezehrt. Die negativen 

Jahresergebnisse würden dann direkt die allgemeine Rücklage verringern. Ein Haushaltssiche-

rungskonzept muss jedoch noch nicht aufgestellt werden.  

Trotz der negativen Jahresergebnisse im Ist und Plan sind die wesentlichen Kennzahlen im 

Vergleichsjahr 2012 positiv für die Stadt. So liegen die Eigenkapitalquoten 1 und 2 über den 

interkommunalen Mittelwerten. Die Gesamtverbindlichkeiten im Konzern liegen unter dem inter-

kommunalen Mittelwert. Von 2010 bis 2012 haben sich die Gesamtverbindlichkeiten von 1.649 

Euro je Einwohner auf 1.461 Euro verringert. Diese Kennzahl könnte sich jedoch insbesondere 

durch geplante städtische Großprojekte ab 2013, wie z. B. Rathausneu- oder – umbau, die Um-

gestaltung des Bahnhofsumfeldes, verschlechtern.  

Um zu bewerten, in welcher Höhe die Stadt Olpe nachhaltige Ergebnisse erzielen kann, haben 

wir ein strukturelles Ergebnis berechnet. Dazu hat die GPA NRW das tatsächliche Jahreser-

gebnis 2012 um schwankende und nicht steuerbare Erträge und Aufwendungen bereinigt. Die-

se wurden dann jedoch wieder als Mittelwerte hinzugerechnet. Somit ergibt sich für 2012 ein 

strukturelles Ergebnis von 180.000 Euro.  

In einem weiteren Schritt hat die GPA NRW das strukturelle Ergebnis mit dem städtischen 

Planergebnis 2017 verglichen. Die Planungen der Stadt sind plausibel. Dennoch unterliegen die 

geplanten Erträge und Aufwendungen allgemeinen Risiken, wie z. B. konjunkturellen Risiken, 

Risiken aufgrund von Tarifsteigerungen. Die GPA NRW hat dazu exemplarisch anhand einiger 

Ertrags- und Aufwandspositionen ein Risikoszenario aufgestellt. Dieses zeigt die Abweichungen 

zwischen den geplanten Ergebnissen und den Ergebnissen, falls alle von der GPA NRW darge-

stellten Risiken eintreten.  

Ein weiteres Risiko sehen wir bei der „Interkommunaler Gewerbepark Hüppcherhammer 

GmbH“. Im Jahresabschluss 2011 weist die Gesellschaft einen „Nicht durch Eigenkapital ge-

deckten Fehlbetrag“ aus. Zudem werden Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe 

von 3,7 Mio. Euro ausgewiesen. Die Grundstücke konnten nicht im geplanten Umfang veräu-

ßert werden.  

Sofern Risiken eintreten, sollte die Stadt bereits Maßnahmen entwickelt haben, um kurzfristig 

auf sinkende Erträge oder steigende Aufwendungen reagieren zu können. Dazu können die von 

der GPA NRW aufgezeigten Konsolidierungsmöglichkeiten im Bereich der Gebühren und Bei-

träge dienen. Zudem sollten insbesondere in den freiwilligen Aufgabenbereichen, wie z. B. im 

Kultur- und Sportbereich möglichst kostendeckende Nutzungsentgelte erhoben werden. Alter-

nativ sollten freiwillige Leistungen, wie Zuschüsse an Vereine oder die zur Verfügungstellung 

von Sportflächen reduziert oder aufgegeben werden. 

 

2 In ihrer Stellungnahme vom 06.10.2014 teilt die Stadt mit, dass nach dem zwischenzeitlich vorliegenden Entwurf des Jahresabschlus-
ses 2013 dieser mit einem Jahresüberschuss von 847.688,76 Euro abschließt. 
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Weitere Konsolidierungsmöglichkeiten haben wir beim Stellenvergleich im Einwohnermeldewe-

sen und in geringem Umfang bei den Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten festgestellt. 

Im ebenfalls betrachteten Aufgabenbereich des Personenstandswesens hat die GPA NRW 

keine Stellenpotenziale und somit keine Konsolidierungsmöglichkeiten ermittelt.  

Die Personalaufwendungen, die die GPA NRW auf Basis der tatsächlichen Entgelt- und Besol-

dungsgruppen mit KGSt-Durchschnittswerten berechnet hat, liegen in allen drei analysierten 

Aufgabenbereichen unter den jeweiligen interkommunalen Mittelwerten. In den Personalauf-

wendungen sind die Stellenanteile für die Sachbearbeitung und der Anteil der Leitungskräfte 

(Overhead) enthalten. Neben den Personalaufwendungen hat die GPA NRW die Leistungs-

kennzahl „Fälle je Vollzeit-Stelle“ in der Sachbearbeitung erhoben und interkommunal vergli-

chen. Im Einwohnermeldewesen und bei den Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten er-

reichte die Stadt Olpe bei der v. g. Kennzahl den jeweils von der GPA NRW festgelegten 

Benchmark nicht. Daher errechnet sich im Einwohnermeldewesen ein Stellenpotenzial von rund 

0,6 Vollzeit-Stellen und bei den Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten von rund 0,2 Voll-

zeit-Stellen. Monetär entspricht das Gesamtpotenzial von 0,8 Vollzeit-Stellen 40.000 Euro. Die 

langen wöchentlichen Öffnungszeiten im Bürgerbüro von 46 Stunden können Grund für die 

höhere Personalausstattung und das ermittelte Stellenpotenzial im Einwohnermeldewesen sein. 

Der interkommunale Mittelwert liegt bei 36,5 Öffnungsstunden in der Woche. Das Potenzial bei 

den Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten ist gering und erklärt sich durch die durchzufüh-

renden örtlichen Veranstaltungen.  

Neben den Konsolidierungsmöglichkeiten insbesondere bei den Einwohnermeldeaufgaben 

ergeben sich beim Flächenmanagement Schulen und Turnhallen weitere Potenziale. Bei den 

Grundschulen, dem Gymnasium und den Schulturnhallen bestehen Flächenüberhänge von 

insgesamt 5.800 m² Bruttogrundfläche (BGF). Davon entfallen 4.700 m² auf die Schulen. Wür-

den die Flächenüberhänge abgebaut, könnte der städtische Haushalt dauerhaft i. H. v. 580.000 

Euro entlastet werden. Bis zum Schuljahr 2019/2020 wird sich das Flächenpotenzial durch zu-

rückgehende Schülerzahlen auf 7.700 m² bzw. 770.000 Euro erhöhen.  

Die im Vergleichsjahr 2012 bei den Schulen errechneten Überhänge lagen über den v. g. 4.700 

m². Da die Grundschule Hakemicke umzieht und die Realschule Olpe-Drolshagen ausläuft, sind 

diese jedoch bereits von der Stadt abgebaut. Der noch bestehende Flächenüberhang bei den 

Grundschulen könnte abgebaut werden, wenn der Grundschulverbund mittelfristig aufgelöst 

würde. Der Überhang beim Gymnasium kann abgebaut werden, in dem Teile des Gebäudes 

aufgegeben werden. Sofern Flächen erforderlich werden, könnte das Gebäude der auslaufen-

den Förderschule genutzt werden.  

Werden Schulen aufgegeben, werden auch die zugeordneten Schulturnhallen nicht mehr für 

den Schulsport benötigt. Diese Turnhallen sollten dann ebenfalls aufgeben werden. Werden sie 

ausschließlich für Vereine zur Verfügung gestellt, handelt es sich um freiwillige Leistung der 

Stadt. Diese freiwilligen Leistungen sollten vor dem Hintergrund der finanzwirtschaftlichen Lage 

der Stadt kritisch überdacht und reduziert werden.  

Die städtischen Aufwendungen für die Unterhaltung und Pflege der Park- und Gartenanlagen, 

Spiel- und Bolzplätze und des Straßenbegleitgrüns zeigen, dass die Stadt in diesem Bereich 

ebenfalls Möglichkeiten zur Konsolidierung hat. Insgesamt ergibt sich ein monetäres Potenzial 

von 377.000 Euro.  
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Die von der Stadt zur Verfügung gestellten Park- und Gartenanlagenflächen sind im interkom-

munalen Vergleich unterdurchschnittlich. Die Aufwendungen für die Unterhaltung und Pflege 

dieser Flächen stellen jedoch mit 4,79 Euro je m² den neuen interkommunalen Maximalwert 

dar. Grund für die hohen Aufwendungen sind zum einen kleine, aufwendig zu pflegende Park- 

und Gartenanlagen. Zum anderen liegen der Stundenverrechnungssatz und die Anzahl der 

Produktivstunden der Bauhofmitarbeiter über dem interkommunalen Mittelwert. 

Im Vergleich zu den Park- und Gartenanlagen stellt die Stadt ihren Einwohner eine größere 

Fläche und Anzahl an Spiel- und Bolzplätzen zur Verfügung, als der Durchschnitt der Ver-

gleichskommunen. Die Aufwendungen für die Unterhaltung und Pflege dieser Plätze liegt mit 

4,28 Euro je m² über dem Benchmark von 2,90 Euro. Aufwendungen könnten reduziert werden, 

wenn weitere Spiel-/Bolzplätze aufgegeben werden bzw. Flächen reduziert werden. Dieses 

erscheint insbesondere vor dem Hintergrund sinkender Kinderzahlen und der Haushaltssituati-

on erforderlich.  

Die Aufwendungen für die Unterhaltung und Pflege des Straßenbegleitgrüns liegt mit 1,75 Euro 

je m² über dem Benchmark von 1,40 Euro. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass rund 40 

Prozent der Straßenbegleitgrünfläche nicht erfasst sind. Werden diese Flächen mit berücksich-

tigt, wird sich die städtische Kennzahl verringern.  

Das Grünflächenmanagement ist bereits gut aufgestellt, kann jedoch noch optimiert werden. In 

einem ersten Schritt sollte das Grünflächeninformationssystem fertiggestellt werden. Zudem 

sollte die Stadt ein Freiflächenentwicklungskonzept aufstellen und die Fachplanungen im Grün-

flächenbereich bündeln. Auf dieser Basis sollten strategische Ziele schriftlich festgelegt werden. 

Aus den strategischen Zielen können dann operative Ziele abgeleitet werden. Die Zielerrei-

chung sollte über Kennzahlen gemessen werden. Um Leistungspreise bzw. Stückkosten für die 

erbrachten Leistungen des Bauhofes berechnen zu können, sollte eine Kostenrechnung auf 

Vollkostenbasis eingeführt werden. Dann könnten auch Wirtschaftlichkeitsvergleiche, insbeson-

dere mit den auf dem freien Markt angebotenen Leistungen, vorgenommen werden. 

In der Stadtverwaltung Olpe liegt das Durchschnittsalter bei 49 Jahren. Der Anteil der über 50-

jährigen liegt bei 57 Prozent und führt dazu, dass in den nächsten 15 Jahren über die Hälfte der 

derzeit Beschäftigten verrentet oder pensioniert wird. Die Stadt hat erkannt, dass Maßnahmen 

erforderlich sind, um die Gesundheit der älter werdenden Beschäftigten aber auch der jüngeren 

Beschäftigen aufrechtzuerhalten. Zudem hat sie bereits Maßnahmen ergriffen, um das Wissen, 

dass mit den Verrentungen und Pensionierungen die Verwaltung verlassen wird, zu sichern. 

Dazu hat sie ein Dokumentenmanagementsystem eingeführt.  

Die Stadt weist im Vergleichsjahr Personalaufwendungen bei den Schülersekretariaten aus, die 

unter dem interkommunalen Mittelwert liegen. Die Anzahl der von einer Vollzeit-Stelle betreuten 

Schüler liegt mit 635 über dem interkommunalen Mittelwert von 576 Schülern. Durch die sich 

stetig verändernde Situation in den Schulen (Schulen werden aufgegeben, Schülerzahlen sin-

ken) verändert sich auch der Stellenbedarf für die Schulsekretariate. Positiv hervorzuheben ist, 

dass die Stadt Olpe auf die veränderten Bedarfe kurzfristig reagieren kann. Sie hat flexible Ar-

beitsverträge abgeschlossen, die diese Flexibilität ermöglichen.  

Die Stadt Olpe befördert vergleichsweise viele Schüler ohne Anspruchsberechtigung. Daher ist 

der Anteil der beförderten Schüler im interkommunalen Vergleich im Vergleichsjahr 2012 mit 57 

Prozent, bei einem Mittelwert von 38 Prozent, hoch. Mit der Gründung der Sekundarschule 
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wurde diese freiwillige Beförderung in Teilen bereits abgeschafft. In Olpe werden die Grund- 

und Hauptschüler zum Schulschwimmen gefahren. Dabei handelt es sich um eine freiwillige 

Leistung der Stadt. Durch den Beschluss der Kreise Olpe und Siegen-Wittgenstein, ein kosten-

freies Schülerticket einzuführen, könnte die Stadt mittelfristig über eine höhere Kreisumlage 

belastet werden.  

Ausgangslage der Stadt Olpe  

Strukturelle Situation 

Das folgende Netzdiagramm zeigt die strukturellen Rahmenbedingungen der Stadt Olpe. Diese 

prägen die Ausgangslage der Kommune. Die Strukturmerkmale wurden aus allgemein zugäng-

lichen Datenquellen ermittelt3. Das Diagramm enthält als Indexlinie den Mittelwert der Kommu-

nen im jeweiligen Prüfsegment, hier den mittleren kreisangehörigen Kommunen. Eine Ausnah-

me bildet das Merkmal Bevölkerungsentwicklung: hier ist der Indexwert der heutige Bevölke-

rungsstand der abgebildeten Kommune. 

 

Ein über die Indexlinie hinausgehender Wert zeigt eine eher entlastende Wirkung an, ein darun-

ter liegender Wert weist auf eine eher belastende Situation hin. 

Die Stadt Olpe ist – wie die überwiegende Zahl der Kommunen in NRW – durch einen Bevölke-

rungsrückgang gekennzeichnet. Die Einwohnerzahl erreichte im Vergleich der Jahre 2000 bis 

 

3 IT.NRW, Bertelsmann-Stiftung, Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 
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2012 im Jahr 2005 mit 25.664 ihren Höchststand; bis heute ist ein kontinuierlicher Rückgang zu 

verzeichnen (Stand 31.12.2012: 25.223). Die Bevölkerungsvorausberechnung von IT.NRW geht 

von einem Bevölkerungsrückgang für Olpe bis 2030 von ca. sieben Prozent aus (Basisjahr 

2011).  

In Olpe liegt der Jugendquotient mit 31,54 Prozent unter dem Mittelwert aller mittleren kreisan-

gehörigen Kommunen von 32,77 Prozent. Es wohnen somit in Olpe weniger Jugendliche als im 

Durchschnitt der Kommunen. Bei der Errechnung des Jugendquotienten wird die Kinder- und 

Jugendgeneration mit einem Alter unter 20 Jahren der mittleren Generation – 20 bis unter 65 

Jahre - gegenübergestellt. Der Altenquotient, der 33,45 Prozent erreicht, liegt fast beim Mittel-

wert von 34,77 Prozent. Dies bedeutet, dass in Olpe durchschnittlich weniger ältere Bürger 

wohnen als in den übrigen Kommunen. Mit dem Altenquotient wird die ältere Generation - ab 65 

Jahre – mit der mittleren Generation verglichen. Die ermittelten Zahlen zeigen auf, dass sich 

der Jugendquotient belastend, der Altenquotient allerdings begünstigend auf die Stadt Olpe 

auswirkt.  

Die auf den Kreis Olpe ermittelte SGB II-Quote beträgt 5,2 Prozent. Sie ist definiert als prozen-

tualer Anteil der Bevölkerung unter 65 Jahren, der Leistungen des SGB II (Arbeitslosengeld II 

bzw. Sozialgeld) erhält. Der Mittelwert im Bereich der Kreise beläuft sich auf 8,4 Prozent. Die 

SGB II-Quote wirkt sich mittelbar über die Kreisumlage auf die Stadt Olpe aus.  

Im Jahr 2011 betrug die Kaufkraft 21.943 Euro je Einwohner. Damit liegt sie in Olpe über dem 

Mittelwert aller mittleren kreisangehörigen Kommunen von 20.984 Euro. Olpes Kaufkraft fließt 

teilweise nach Siegen. Um die Innenstadt Olpes als Einkaufsstadt attraktiver zu machen, wur-

den weitere große Anbieter angesiedelt.  

Die allgemeinen Deckungsmittel, die die Stadt zur Erledigung ihrer Aufgaben zur Verfügung hat, 

betragen im Durchschnitt der Jahre 2008 – 2011 je Einwohner 1.018 Euro, gegenüber einem 

Mittelwert von 1.107 Euro. 

Der Indikator Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigem konnte nur für die Kreisebene ermittelt 

werden. Der Wert für den Kreis Olpe betrug in den Jahren 2006 – 2009 durchschnittlich 59.376 

Euro. Damit liegt dieser Wert deutlich über dem Mittel von 57.680 Euro. 

Individuelle Strukturmerkmale 

Neben den allgemeinen und fachspezifischen Strukturmerkmalen werden auch diejenigen 

Strukturmerkmale erfasst, die aus Sicht der Kommune die finanzwirtschaftliche Situation indivi-

duell beeinflussen.  

Die Stadt Olpe wurde 1969 mit den früher selbstständigen Gemeinden Kleusheim, Olpe-Land 

und Rhode zusammengeschlossen. Außerdem wurden Gebietsteile aus den Gemeinden Hel-

den, Rahrbach und Kirchveischede eingegliedert. Innerhalb des Stadtgebietes wurden 15 Be-

zirke gebildet. Jeder Bezirk hat einen Ortsvorsteher. In der Kernstadt wohnen mehr als die Hälf-

te der Einwohner der Gesamtstadt. Olpe hat eine Fläche von 86 km². Davon sind 46 km² Wald 

und 19 km² landwirtschaftlich genutzt.  

Olpe ist eine Beamtenstadt mit Industrieanteilen. Es besteht eine gute Anbindung an die Auto-

bahn. Gewerbegebiete sind vorhanden. Allein an der AB 45 befindet sich ein Gewerbegebiet 
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von ca. 32 ha. In der Nähe dieses Gebietes soll ein weiteres Wohngebiet entstehen. In Olpe ist 

der Mietwohnungsbau sehr gefragt. Bevorzugt wird das Wohnen in der Innenstadt. Zurzeit ist 

der Bau von ca. 150 Eigentumswohnungen in City-Nähe in der Planung. Auch das seniorenge-

rechte Wohnen wird durch die Caritas und mehrere private Bauträger nicht aus den Augen ver-

loren. Nach Auskunft der Stadt sind genügend Seniorenwohnungen vorhanden.  

Auch auf dem Touristik- und Freizeitbereich ist die Stadt Olpe nach eigener Aussage allein 

schon durch die Biggetalsperre gut aufgestellt. Weiterhin sind ein Schwimmbad und ein Kino 

vorhanden. 

Demografische Entwicklung 

Die Folgen des demografischen Wandels sind für die Kommunen eine strategische Herausfor-

derung. Die GPA NRW erhebt die Situation vor Ort und beschreibt die gewählten Strategien im 

Umgang mit dem demografischen Wandel. Dabei gilt der Blick insbesondere den Themen, die 

durch kommunale Entscheidungen mittelbar oder unmittelbar beeinflusst werden können. Diese 

haben wir in einem Interview mit dem Bürgermeister und dem Technischen Beigeordneten der 
Stadt Olpe erläutert. 

Eine wichtige Bedeutung in diesem Zusammengang hat die interkommunale Zusammenarbeit. 

Die GPA NRW sammelt gute Beispiele und gibt sie an die Kommunen weiter. Wir gehen davon 

aus, dass Formen der interkommunalen Zusammenarbeit ein Schlüsselelement der Effizienz-

steigerung und Sicherung für die künftige Aufgabenerfüllung sind. Dies insbesondere vor dem 

Hintergrund des demografischen Wandels und unabhängig von den aktuellen rechtlichen Rah-

menbedingungen. 

Die Stadt Olpe steht vor der Herausforderung, die Folgen des demografischen Wandels nicht 

nur zu bewältigen, sondern aktiv zu gestalten. Dies wird besonders deutlich werden zum Bei-

spiel in den Bereichen Straßen, Kanäle, Kindergärten und Schulen. Trotz Rückgangs von Ein-

wohnern wird das vorhandene Straßen- und Kanalnetz kaum reduziert werden können. Dies 

bedeutet, dass immer weniger Einwohner die anfallenden Aufwendungen zu bezahlen haben. 

Die Standards werden sinken müssen. Die Zahl der Kinder wird weiter sinken. Damit einher 

geht die Frage nach der Aufrechterhaltung von Kindertagesstätten und Schulen. Auch hier wer-

den Schließungen notwendig sein. Dadurch werden ggf. die Schülerbeförderungskosten stei-

gen. 

Die Stadt Olpe hat einen Externen damit beauftragt die Bevölkerungs- und Haushaltsprognose 

und die ihr zugrundeliegenden Entwicklungstrends zu analysieren und bis ins Jahr 2030 fortzu-

schreiben. Der Bericht vom Oktober 2011 wurde im Januar 2012 ergänzt. 

IT.NRW hat im Juni 2012 die „Modellrechnung zur zukünftigen Bevölkerungsentwicklung in den 

Gemeinden Nordrhein-Westfalens 2011 bis 2030“ herausgegeben. Danach ist mit einem Rück-

gang der 0- bis 19-Jährigen von ca. 18 Prozent zu rechnen. Hingegen steigt der Anteil der 

Jahrgänge 65+ um 36 Prozent. In Olpe stehen zurzeit durch Caritas und mehrere private Bau-

träger ausreichend Wohnungen und Heimplätze für Senioren zur Verfügung. Es wurde eine 

Freiwilligen Börse eingerichtet. Hier engagieren sich Bürger indem sie Krankenbesuche ma-

chen, ältere Bürger beraten oder ihnen vorlesen.  
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Bei der Betrachtung der Zu- und Fortzüge kann festgestellt werden, dass Olpe in den Alters-

gruppen 18 bis 30 Jahren Gewinne erzielt. Demnach besitzt die Stadt ein attraktives Ausbil-

dungsangebot und günstige Rahmenbedingungen für junge Berufseinsteiger. Wanderungsver-

luste sind in der Altersgruppe der über 65-Jährigen erkennbar. Die Stadt versucht, die mittlere 

Generation in Olpe zu halten. Es werden Baugebiete vorgehalten. Dies kostet durch die vorzu-

haltende Infrastruktur natürlich Geld. Gleichwohl werden die Dörfer nicht vernachlässigt. Auf 

Bundesebene konnten bisher zwei Goldmedaillen bei den Dorfwettbewerben errungen werden. 

Gewerbegebiete sind vorhanden. Arbeitsplätze für Jugendliche ebenfalls. Die Kooperationen 

mit den kirchlichen Trägern der Kindertageseinrichtungen laufen sehr gut. Der Anteil der Kinder 

mit Migrationshintergrund in Tageseinrichtungen beträgt 35 Prozent. Nach der Vorausberech-

nung von IT.NRW ist zu berücksichtigen, dass die Zahl der Kinder von 0 – 6 Jahren bis zum 

Jahr 2030 um etwa 180 – das sind 15 Prozent – zurückgehen wird. Es werden dann nicht mehr 

alle Kitas benötigt. Hier muss die Stadt die Frage klären, was mit den Gebäuden geschehen 

soll.   

Wie bereits weiter oben erwähnt wird der demografische Wandel in Olpe nicht nur durch einen 

Rückgang der Bevölkerung eintreten. Es wird auch eine Verschiebung der Altersstruktur geben. 

Hierauf muss sich die Stadt einstellen und Weichen stellen. Die bereits begonnenen Maßnah-

men sind nur ein Anfang und müssen weitergeführt werden. Der vorliegende Bericht „Die de-

mografische Entwicklung der Stadt Olpe bis 2025/2030“ kann nur der Einstieg in dieses Thema 

sein.  

Die Stadt Olpe arbeitet mit den Kommunen Attendorn, Drolshagen und Meinerzhagen z.B. im 

Bereich Strom, Gas, Wasser oder dem Zweckverband Biggesee/Listersee zusammen. Ebenso 

bestehen derzeit im Schulbereich noch einige Zweckverbände mit Drolshagen. Der Bereich 

Vollstreckung wird für Olpe und einige Kreiskommunen durch den Kreis selbst durchgeführt.  

Kommunalindex für Wirtschaftlichkeit (KIWI) 

Im KIWI bewertet die GPA NRW Handlungsfelder, die in der Prüfung analysiert wurden. 

In den Teilberichten ermittelt und analysiert die GPA NRW für jedes Handlungsfeld verschiede-

ne Kennzahlen. Die KIWI-Bewertungen erfolgen im Zusammenspiel der Kennzahlenwerte unter 

Einbeziehung von strukturellen Rahmenbedingungen sowie von Steuerungsaspekten. Sie zei-

gen, wo Handlungsmöglichkeiten für Verbesserungen bestehen und Ressourcen eingespart 

werden könnten.  

Im Prüfgebiet Finanzen bewertet die GPA NRW hingegen allein die Haushaltssituation. Die 

KIWI-Bewertung spiegelt hier den Konsolidierungsbedarf wider. Sie zeigt damit auch, wie groß 

der Handlungsbedarf ist, die von uns aufgezeigten Verbesserungsmöglichkeiten umzusetzen.  

KIWI-Merkmale 

Index 1 2 3 4 5 

Haushalts-
situation 

Erheblicher 
Handlungsbedarf  

Handlungsbedarf  
 

Kein Handlungs-
bedarf 

Weitere  Weitreichende 
 

Handlungs-
 

Geringe 
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Index 1 2 3 4 5 

Handlungs-felder Handlungs-
möglichkeiten 

möglichkeiten   Handlungs-
möglichkeiten 

Die Indexierung ist als Balken, bezogen auf die geprüften Aufgabenfelder, dargestellt. Die Ablei-

tung der Bewertung wird in den Teilberichten beschrieben. 

KIWI 

 

 

� Zur Prüfung der Stadt Olpe 

Prüfungsablauf  

Die Prüfung in Olpe haben wir von August 2013 bis April 2014 durchgeführt.  

Zunächst hat die GPA NRW die erforderlichen Daten und Informationen zusammengestellt und 

mit der Stadt Olpe hinsichtlich ihrer Vollständigkeit und Richtigkeit abgestimmt. Auf dieser Basis 

haben wir die Daten analysiert. 

Für die interkommunalen Vergleiche haben wir in der Stadt Olpe den Schwerpunkt der Betrach-

tung auf das Jahr 2012 gelegt. Neben den Daten früherer Jahre wurde ebenfalls Aktuelles be-

rücksichtigt, um Aussagen für die Zukunft machen zu können. 

Geprüft haben: 

Leitung der Prüfung   Manfred Krause / Bettina Brennenstuhl 

Finanzen    Manuela Gebendorfer 

Personalwirtschaft und Demografie Frank Döring 

Sicherheit und Ordnung   Frank Döring 

Schule     Stefanie Köhler 

Grünflächen    Stefanie Köhler 
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Das Prüfungsergebnis wurde mit den beteiligten Beschäftigten  in den betroffenen Organisati-

onseinheiten erörtert. An den Abschlussgesprächen nahm auch der Verwaltungsvorstand teil. 

� Zur Prüfungsmethodik 

Kennzahlenvergleich 

Der Kennzahlenvergleich ist die prägende Prüfungsmethodik der GPA NRW.  

Um einen landesweiten Vergleich zu ermöglichen, haben wir Aufgabenblöcke mit den dazu 

gehörenden Grunddaten einheitlich definiert. Unterhalb der Produktbereichsebene gibt es keine 

landeseinheitliche Festlegung, so dass in den Produktgruppen häufig unterschiedliche Produkte 

und in den Produkten unterschiedliche Leistungen enthalten sind. 

Im Vergleich von Kommunen werden bei den Kennzahlen, die in das GPA-Kennzahlenset 

übernommen werden, neben dem Minimal-, Mittel- und Maximalwert auch drei Quartile darge-

stellt. Quartile werden auch Viertelwerte genannt. Sie teilen eine nach Größe geordnete statisti-

sche Reihe in vier Viertel. Das erste Quartil teilt die vorgefundenen Werte so, dass 25 Prozent 

darunter und 75 Prozent darüber liegen. Das zweite Quartil (entspricht dem Median) liegt in der 

Mitte der statistischen Reihe, d.h. 50 Prozent der Werte liegen unterhalb und 50 Prozent ober-

halb dieses Wertes. Das dritte Quartil teilt die vorgefundenen Werte so, dass 75 Prozent darun-

ter und 25 Prozent darüber liegen. 

Ebenfalls werden der Wert der Kommune sowie die Anzahl der Werte, die in den Vergleich 

eingeflossen sind, dargestellt. Hierdurch ist der eigene Kennzahlenwert in die Verteilung der 

Ergebnisse einzuordnen. 

In den aktuellen interkommunalen Vergleich wurden mittlere kreisangehörige Kommunen ein-

bezogen. Die Anzahl der Vergleichskommunen wird im Verlauf der Prüfung dieses Segments 

mit der Zahl der geprüften Städte wachsen.  

In der Finanzprüfung werden die wichtigsten materiellen und formellen Rahmenbedingungen 

der Haushaltswirtschaft erfasst und analysiert. Der haushaltsbezogene Handlungsbedarf wird 

transparent gemacht. Die Prüfung setzt dabei auf den Ergebnissen der örtlichen Prüfung auf. 

Ergebnisse von Analysen werden im Bericht als Feststellung bezeichnet. Damit kann sowohl 

eine positive als auch eine negative Wertung verbunden sein. Feststellungen, die eine Korrektur 

oder eine weitergehende Überprüfung oder Begründung durch die Kommune erforderlich ma-

chen, sind Beanstandungen im Sinne des § 105 Abs. 6 GO NRW. Hierzu wird eine gesonderte 

Stellungnahme angefordert. Dies wird im Bericht mit einem Zusatz gekennzeichnet. In der Stadt 

Olpe hat die GPA NRW keine Feststellung getroffen, die eine Stellungnahme erforderlich 

macht.  

Bei der Prüfung erkannte Verbesserungspotenziale werden im Bericht als Empfehlung ausge-

wiesen. 
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Strukturen 

Die Haushaltswirtschaft in den Kommunen ist von verschiedenen externen und internen Ein-

flussfaktoren abhängig. Diese sind zum Teil unmittelbar steuerbar, zum Teil aber auch struktu-

reller Natur und somit nicht oder nur langfristig beeinflussbar. Die Ergebnisse der vergleichen-

den Prüfung müssen sich deshalb immer wieder der Vermutung stellen, dass die unterschiedli-

chen kommunalen Strukturen einem Vergleich entgegenstehen. 

Unter Strukturmerkmalen versteht die GPA NRW zunächst grundsätzlich die von außen auf die 

Kommune einwirkenden Einflussfaktoren. Faktoren, die aufgrund kommunalpolitischer Be-

schlüsse auf die Kommune einwirken, zählen nicht dazu, da diese ausdrücklich der Willensbil-

dung unterliegen. Dennoch beeinflussen diese das Gesamtbild einer Kommune, so dass - so-

weit möglich und erforderlich – in den Teilberichten sowie unter „Ausgangslage der Kommune“ 

darauf eingegangen wird. 

Benchmarking 

Die GPA NRW nutzt als Prüfungsinstrument das Benchmarking. Benchmarking ist die Suche 

nach guten Werten durch eine vergleichende Analyse und die Beantwortung der Frage, warum 

das so ist. Als Benchmark wird ein Wert definiert, der von einer bestimmten Anzahl von Kom-

munen mindestens erreicht worden ist. Die Aufgabenerfüllung ist in diesen Kommunen voll-

ständig und rechtmäßig erfolgt. Der Benchmark ist grundsätzlich das Ergebnis gezielter Steue-

rung. Dies schließt die Prüfung mit ein, inwieweit die Kommune selbst Einfluss auf die Verbes-

serung ihrer Rahmenbedingungen nimmt. Basis für das Benchmarking sind die Kennzahlenver-

gleiche und die Analysen des jeweiligen Handlungsfeldes. Soweit weitere Kriterien zugrunde 

gelegt werden, sind diese in den Teilberichten dargestellt. 

Konsolidierungsmöglichkeiten 

Die GPA NRW versteht sich als Einrichtung, die den unterschiedlichen Ressourceneinsatz im 

Vergleich der Kommunen transparent macht und Ansätze für Veränderungen aufzeigt. 

Der in den Kommunen festgestellte Ressourceneinsatz weicht teilweise erheblich von den 

Benchmarks ab. Die GPA NRW errechnet aus der Differenz des Kennzahlenwerts der Kommu-

ne zum Benchmark jeweils einen Betrag, der die monetäre Bedeutung aufzeigt (Potenzial). 

Dadurch können die einzelnen Handlungsfelder im Hinblick auf einen möglichen Beitrag zur 

Haushaltskonsolidierung eingeordnet werden. 

Nicht jeder der so ermittelten Beträge kann durch die konkreten Handlungsempfehlungen kurz-

fristig vollständig verwirklicht werden: Personalkapazitäten sollen sozialverträglich abgebaut 

werden, die Reduzierung kommunaler Gebäudeflächen erfordert ggf. Vermarktungschancen 

und energetische Einsparungen setzen vielfach Investitionen voraus. Die im Bericht ausgewie-

senen Potenziale sind deshalb als Orientierungsgrößen zu verstehen. Die Kommunen sollen 

damit unterstützt werden, in Kenntnis der finanziellen Tragweite ihre eigene Praxis zu überden-

ken. In der Folge sollte eine Änderung der Praxis nach dem Beispiel vorgefundener effizienter 

Alternativen in anderen Kommunen angegangen werden. Unter Berücksichtigung ihrer spezifi-

schen Rahmenbedingungen können die Kommunen auf dieser Grundlage konkrete Konsolidie-

rungsbeiträge für ihre Haushaltsplanungen ableiten. Weitere Handlungsoptionen zur Konsolidie-
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rung werden in den Berichten auf der Grundlage individueller Möglichkeiten der Kommunen 

ausgewiesen. 

Der Prüfung lag keine vollständige Betrachtung von Kernverwaltung, Sondervermögen und 

Beteiligungen zugrunde. Daher sind die beschriebenen Handlungsempfehlungen und die ggfls. 

dargestellten Potenziale in den Berichten nur als „Teilmenge“ der Konsolidierungsmöglichkeiten 

zu verstehen. 

GPA-Kennzahlenset  

Steuerungsrelevante Kennzahlen der von der GPA NRW betrachteten kommunalen Handlungs-

felder werden im GPA-Kennzahlenset dargestellt. Die Übersicht enthält Kennzahlen aus den 

aktuellen Prüfungen und aus Handlungsfeldern, die in vorangegangenen Prüfungen betrachtet 

wurden.  

Die Fortschreibung der örtlichen Kennzahlen sowie der interkommunalen Vergleichswerte er-

möglicht den Kommunen eine aktuelle Standortbestimmung. Zusammen mit den aus früheren 

Prüfungen bekannten Analysen, Handlungsempfehlungen sowie Hinweisen auf mögliche Kon-

solidierungsmöglichkeiten können sie für die interne Steuerung der Kommune genutzt werden. 

 

 

Herne, den 14.10.2014 

gez. gez. 

Thomas Nauber Bettina Brennenstuhl 

Abteilungsleitung Projektleitung 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t 0 23 23/14 80-0 

f 0 23 23/14 80-333 

e info@gpa.nrw.de 

i www.gpa.nrw.de 
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� Finanzen 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die Finanzprüfung der GPA NRW beantwortet folgende Fragen sowohl unter wirtschaftlichen 

als auch unter rechtlichen Gesichtspunkten: 

• Wie ist die Haushaltssituation? Inwieweit besteht ein nachhaltiger Konsolidierungsbe-

darf? 

• Welche haushaltswirtschaftlichen Risiken gibt es? 

• Welche Möglichkeiten zur Haushaltskonsolidierung gibt es? 

Die GPA NRW orientiert sich hierbei an dem Ziel einer nachhaltigen Haushaltswirtschaft. Nach-

haltige Haushaltswirtschaft vermeidet insbesondere den Verzehr von Eigenkapital. Sie begeg-

net einem grundlegenden Konsolidierungsbedarf mit geeigneten Maßnahmen und setzt sich mit 

den haushaltswirtschaftlichen Risiken systematisch auseinander. Dadurch können Handlungs-

spielräume langfristig erhalten oder wiedererlangt werden. 

Die GPA NRW hat insbesondere die vorliegenden Jahresabschlüsse und die aktuellen Haus-

haltsplanungen analysiert. Ergänzend beziehen wir die örtlichen Prüfberichte der Jahresab-

schlüsse und die vorliegenden Gesamtabschlüsse ein. Um Doppelarbeiten zu vermeiden, set-

zen unsere Analysen auf den Ergebnissen der örtlichen Prüfung auf. Die Rechtmäßigkeitsprü-

fung beschränkt sich auf wesentliche und erfahrungsgemäß fehleranfällige Positionen.  

Methodisch stützt sich die Prüfung auf Kennzahlen aus dem NKF-Kennzahlenset NRW sowie 

auf weitere Kennzahlen zur vertiefenden Analyse. Sie erfolgt sowohl durch Zeitreihenvergleiche 

als auch durch geeignete interkommunale Vergleiche. In die Analysen bezieht die GPA NRW 

die strukturellen Rahmenbedingungen ein, die sich direkt auf die Haushaltssituation auswirken 

und sich im Rahmen der Prüfung identifizieren lassen. Grundlage dieses Berichtes ist die Ana-

lyse der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage.  

Haushaltssituation 

Die Haushaltssituation bestimmt den Handlungsspielraum der Kommune zur Gestaltung ihres 

Leistungsangebots. Sie zeigt, ob und in welcher Intensität ein Handlungsbedarf zu einer nach-

haltig ausgerichteten Haushaltskonsolidierung besteht. Die GPA NRW beurteilt die Haushaltssi-

tuation zum einen danach, ob die Kommune den gesetzlich geforderten Haushaltsausgleich 

erreicht. Zum anderen fließt in die Bewertung ein, wie sich die Haushaltssituation strukturell 

darstellt. 

Haushaltsausgleich 

Nachfolgend stellt die GPA NRW zunächst die haushaltswirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

mit der rechtlichen Haushaltssituation sowie den Jahresergebnissen einschließlich der Entwick-

lung der Rücklagen zusammenfassend dar. 
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Rechtliche Haushaltssituation 

Die Stadt Olpe hat ihre Haushalts- und Wirtschaftsführung zum 01. Januar 2007 auf das Neue 

Kommunale Finanzmanagement (NKF) umgestellt. Zum Zeitpunkt der Prüfung lagen die Jah-

resergebnisse 2007 bis 2012 testiert und vom Rat der Stadt festgestellt vor. Außerdem lagen 

die Gesamtabschlüsse der Jahre 2010 bis 2012 testiert und festgestellt vor.  

Zum Prüfungszeitpunkt lag der Haushaltsplan 2014 vor. Das geplante Ergebnis 2014 liegt bei 

etwa – 2,9 Mio. Euro (2013: - 1,5 Mio. Euro). Für 2014 wird kein fiktiver Haushaltsausgleich 

erreicht. Die Stadt Olpe hat den bereits festgestellten Jahresabschluss 2012 Anfang 2014 ge-

öffnet und nach Artikel 8 1. NKF-Weiterentwicklungsgesetz (NKFWG) eine Umbuchung des 

Jahresüberschusses des Jahres 2007 aus der allgemeinen Rücklage in die Ausgleichrücklage 

vorgenommen. Daher verfügt die Stadt Olpe mit dieser Umbuchung und dem Jahresergebnis 

2012 über eine Ausgleichsrücklage in Höhe von rund 4,3 Mio. Euro. 

Jahresergebnisse und Rücklagen 

Die Verwaltungshaushalte in den Jahren 2003 bis 2006 waren bis auf das Haushaltsjahr 2003 

durchgängig strukturell ausgeglichen. Mit der Umstellung auf das NKF zum 01. Januar 2007 

konnte die Stadt Olpe nur noch in den Jahren 2007 und 2012 den Haushaltsausgleich errei-

chen. In den Jahren 2008 und 2009 sowie 2013 konnte nur noch der fiktive Haushaltsausgleich 

erreicht werden. Auch in der mittelfristigen Ergebnisplanung wird nicht mit einem ausgegliche-

nen Haushalt gerechnet.  

Jahresergebnisse, allgemeine Rücklage und Ausgleichsrücklage in Tausend Euro (IST) 

  EB 2007* 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Jahresergebnis ./.  2.587  -1.033  -4.263  -6.336  -111  1.699  

Höhe der allgemeinen 
Rücklage zum 31.12. 

108.384  110.971 110.971  110.971  108.688  108.577  105.990 

Höhe der Ausgleichs-
rücklage zum 31.12. 

9.726  9.726 8.692  4.429  0  0  4.286  

Verringerung der 
allgemeinen Rücklage 
des Vorjahres in Pro-
zent 

./.  0,0 0,0 0,0 2,1  0,1  2,4** 

Fehlbetragsquote in 
Prozent 

./.  ./. 0,9  3,6  5,5  0,1  ./. 

* Eröffnungsbilanz 01. Januar 2007 
** Verringerung der allgemeinen Rücklage resultiert aus der Umbuchung der allgemeinen Rücklage in die Ausgleichs-
rücklage 
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Jahresergebnisse, allgemeine Rücklage und Ausgleichsrücklage in Tausend Euro (PLAN)  

  2013 2014 2015 2016 2017 

Jahresergebnis* -1.512  -2.879  -2.765 -890 -757 

Höhe der allgemeinen 
Rücklage zum 31.12. 

105.990 105.885 103.120 102.230 101.473 

Höhe der Ausgleichs-
rücklage zum 31.12. 

2.774 0 0 0 0 

Verringerung der 
allgemeinen Rücklage 
des Vorjahres in Pro-
zent 

./.  0,1 2,6 0,9 0,7 

Fehlbetragsquote nach 
Ergebnis in Prozent 

1,4  2,6 2,6  0,9  0,7 

* Haushaltsansatz 2013 und 2014 sowie Werte der mittelfristigen Ergebnisplanung 2014 bis 2017  

Die auffällige Verschlechterung ab dem Jahr 2009 ist der Wirtschaftskrise und dem damit ver-

bundenen massiven Einbruch bei den Steuererträgen geschuldet. Außerdem hat die Stadt Olpe 

in 2009 keine Schlüsselzuweisungen erhalten (= abundant). Insgesamt beläuft sich der Eigen-

kapitalverzehr in den Jahren 2008 bis 2011 auf 11,7 Mio. Euro. Die Stadt Olpe ist auch im Jahr 

2014 abundant. 

Die Stadt Olpe hat im Nachgang zum Jahresabschluss 2012 nach Artikel 8 § 3 NKFWG den 

Jahresüberschuss des Jahres 2007 in Höhe von 2,6 Mio. Euro aus der allgemeinen Rücklage in 

die Ausgleichsrücklage umgebucht. Die Ausgleichsrücklage wird aber voraussichtlich bereits in 

2014 durch die negativen Jahresergebnisse wieder verzehrt sein. Die Verringerung der allge-

meinen Rücklage durch die negativen Planergebnisse der Jahre 2015 bis 2017 liegt unterhalb 

der Schwellenwerte nach § 76 Abs. 2 GO. Somit ist die Stadt im Planungszeitraum nicht zur 

Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes (HSK) verpflichtet. Diese Erkenntnisse beru-

hen auf den Annahmen des Haushaltsplanes für 2013 und für 2014 sowie der mittelfristigen 

Ergebnisplanung. Zum Ende der Prüfung zeichnete sich ab, dass das Ist-Ergebnis 2013 deut-

lich besser ausfallen wird als noch in der Planung angenommen. 

� Feststellung 

Die Stadt Olpe ist dazu verpflichtet, nach § 75 GO einen ausgeglichen Haushalt darzustel-

len. Ab dem Jahr 2014 wird kein (fiktiv) ausgeglichener Haushalt dargestellt. 

Jahresergebnisse je Einwohner in Euro 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

67 -394 186 -44 -82 -22 39 29 

Im interkommunalen Vergleich positioniert sich die Stadt Olpe über dem Mittelwert, wobei das 

Jahr 2012 im Vergleich zu den Vorjahren ein außergewöhnlich gutes Ergebnis erzielt hat. Zu-

rückzuführen ist dies im Wesentlichen auf den Anstieg der Gewerbesteuererträge. Diese nä-
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hern sich mit 14,8 Mio. Euro in 2012 wieder dem Niveau aus 2007 an. Außerdem steigen die 

öffentlich-rechtlichen Entgelte (Ausweitung der gebührenpflichtigen Parkflächen, Anstieg der 

Gebühren aus den Bereichen Winterreinigung, Abfall und Friedhof). Der Rückgang der Zuwen-

dungen führt zu einer Ergebnisverschlechterung. Insgesamt schließen die ordentlichen Erträge 

jedoch höher ab als in den Vorjahren. 

Die ordentlichen Aufwendungen fallen in 2012 im Vergleich zu 2011 niedriger aus. Dies resul-

tiert aus geringeren Sach- und Dienstleistungsaufwendungen und sonstigen ordentlichen Auf-

wendungen. Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen fallen geringer aus, da keine Zuführung 

zu der Drohverlustrückstellung aus Derivatgeschäften gebildet werden musste. Zudem zahlte 

die Stadt Olpe keine Zinsaufwendungen aus Derivatgeschäften aufgrund des laufenden Klage-

verfahrens und verbesserte somit das Finanzergebnis wesentlich. 

Strukturelle Haushaltssituation 

Die Kommunen sind verpflichtet, dauerhaft einen ausgeglichenen Haushalt zu erreichen. Nur 

dann können sie eigene Handlungsspielräume wahren oder wiedererlangen. Die Kommunen 

müssen dazu geeignete Maßnahmen finden und umsetzen. Der Umfang der Maßnahmen wird 

dabei durch die Höhe des Defizits bestimmt (Konsolidierungsbedarf). Die Basis zur Ermittlung 

des nachhaltigen Konsolidierungsbedarfs ist  

• die aktuelle strukturelle Haushaltssituation,  

• verbunden mit der voraussichtlichen Entwicklung wesentlicher haushaltswirtschaftlicher 

Rahmenbedingungen im Planungszeitraum.  

Strukturelles Ergebnis 

Das strukturelle Ergebnis gibt wieder, von welchen Ergebnissen in Zukunft nachhaltig - unter 

Annahme unveränderter Rahmenbedingungen - auszugehen ist. 

Die GPA NRW definiert das strukturelle Ergebnis wie folgt: Vom Jahresergebnis 2012 werden 

die Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, dem Finanzausgleich und der allgemei-

nen Kreisumlage abgezogen. Diese Werte ersetzen wir durch die Durchschnittswerte der letz-

ten vier Jahre. Zusätzlich bereinigen wir positive wie negative Sondereffekte. 

Grund dafür ist folgender: Die in den Ergebnisrechnungen ausgewiesenen Jahresergebnisse 

geben nur bedingt einen Hinweis auf die strukturelle Haushaltssituation. Insbesondere werden 

sie oft durch stark schwankende Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, dem Fi-

nanzausgleich und der Kreisumlage beeinflusst. Zudem überdecken häufig Sondereffekte den 

tatsächlichen Konsolidierungsbedarf.  

Strukturelles Ergebnis in Tausend Euro 2012 

Olpe 

Jahresergebnis 1.699  

Bereinigungen Gewerbesteuer, Kreisumlage und Finanzausgleich 11.482  

Bereinigungen Sondereffekte  152  
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Olpe 

 = bereinigtes Jahresergebnis -9.935  

Hinzurechnungen (Mittelwerte Gewerbesteuer, Kreisumlage und Finanzausgleich 2007 bis 
2012) 

10.115  

 = strukturelles Ergebnis 180  

Haushaltsplanung 

Um aus dem strukturellen Ergebnis eine konkrete Zielgröße für eigene Konsolidierungsmaß-

nahmen der Stadt Olpe ableiten zu können, ist die weitere Entwicklung der haushaltswirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen einzubeziehen. Deshalb vergleicht die GPA NRW das strukturelle 

Ergebnis 2012 mit dem geplanten Jahresergebnis 2017. Die Analyse soll aufzeigen,  

• inwieweit sich nach dem strukturellen Ergebnis 2012 und der weiteren Haushaltsplanung 

Konsolidierungsbedarfe ergeben,  

• inwieweit eigene Konsolidierungsmaßnahmen zur Verbesserung des Ergebnisses beitra-

gen, 

• von welcher Entwicklung der haushaltswirtschaftlichen Rahmenbedingungen und wesent-

lichen Parameter die Stadt Olpe ausgeht und 

• mit welchen Risiken diese Annahmen gegebenenfalls verbunden sind. 

Vergleich strukturelles Ergebnis 2012 und Planergebnis 2017 - wesentliche Veränderungen in  

Tausend Euro 

  
Strukturelles 
Ergebnis 2012 

Planergebnis 
2017 

Differenz 
Jährliche Ände-
rung in Prozent 

Erträge 

Gewerbesteuern*) 12.432 15.500  3.068 4,5 

Gemeindeanteil an den Gemein-
schaftssteuern*) 

10.388 14.975  4.587 7,6 

Ausgleichsleistungen*) 988 1.295  307 5,6 

Schlüsselzuweisungen*) 1.775 200  -1.575 -35,4 

Sonstige ordentliche Erträge 4.687 1.804 -2.883 -17,4 

Aufwendungen 

Steuerbeteiligungen*) 2.140 2.596 456 3,9 

Kreisumlage*) 13.328 16.550 3.222 4,4 

Personalaufwendungen 8.955 9.978 1.023 2,2 

Aufwendungen für Sach- und Dienst-
leistungen  

7.118 7.731 613 1,7 

Bilanzielle Abschreibungen 5.328 4.554 -774 -3,1 

*) Beim strukturellen Ergebnis 2012 handelt es sich jeweils um den Mittelwert der Jahre 2007 bis 2012 
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Gewerbesteuern 

Das Ist-Ergebnis der Gewerbesteuer 2013 schließt mit 13,6 Mio. Euro um zirka 100 Tausend 

Euro besser ab als geplant. Für das Jahr 2014 kalkuliert die Stadt, in Abweichung zu den Orien-

tierungsdaten des MIK NRW, mit einem Anstieg von 6,7 Prozent. Diesen Anstieg begründet die 

Stadt Olpe mit einem um einen Punkt erhöhten Hebesatz von 411 Prozent auf 412 Prozent und 

mit einem fortgesetzten Wirtschaftswachstum. Derzeit sind neue Gewerbegebiete in Planung 

bzw. in der Umsetzung, inwieweit hier Ergebnisverbesserungen in der mittelfristigen Ergebnis-

planung zu erwarten sind, bleibt somit noch ungewiss. Olpe plant die Gewerbesteuererträge im 

Zeitraum 2015 bis 2016 unterhalb der Orientierungsdaten. Im Jahr 2017 wird sehr knapp ober-

halb der Orientierungsdaten geplant. Das verbleibende grundsätzliche Risiko der Planung auf-

grund der wirtschaftlichen Entwicklung im Bereich der Gewerbesteuer hat die GPA NRW 

exemplarisch im Risikoszenario dargestellt. 

Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern bzw. Ausgleichsleistungen 

Die Anteile der Stadt Olpe an der Umsatz- bzw. der Einkommensteuer sowie die Ausgleichsleis-

tungen hängen unmittelbar von der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung ab. Sie können von der 

Stadt Olpe nicht gesteuert werden. Für die Planung der Jahre 2014 bis 2017 hat die Stadt die 

Steigerungsraten nach dem Orientierungsdatenerlass des MIK NRW angewandt. Eine Planung 

anhand der Orientierungsdaten birgt ein gewisses Risiko, da die Eintrittswahrscheinlichkeit der 

zugrunde gelegten gesamtwirtschaftlichen Entwicklung nicht bekannt ist. Dieses grundsätzliche 

Risiko hat die GPA NRW exemplarisch im Risikoszenario dargestellt. 

Schlüsselzuweisungen 

Die Schlüsselzuweisungen unterliegen – ebenso wie die Kreisumlage – einer Wechselwirkung 

mit der Steuerkraft. Im strukturellen Ergebnis 2012 sind 1,8 Mio. Euro Schlüsselzuweisungen 

enthalten. In 2014 erhält die Stadt Olpe keine Schlüsselzuweisungen (nach der zweiten Modell-

rechnung vom 15. Oktober 2013 auf der Basis der endgültigen Steuereinnahmen des Landes 

NRW in der Referenzperiode). Im Planungszeitraum 2015 bis 2017 erwartet die Stadt Schlüs-

selzuweisungen zwischen 100.000 Euro und 200.000 Euro. Somit trägt der Wegfall bzw. die 

Minderung der Schlüsselzuweisungen zur Verschlechterung des Planergebnisses 2017 im Ver-

gleich zum strukturellen Ergebnis bei. Die rückläufige Entwicklung der Schlüsselzuweisungen 

beruht auf der gestiegenen Steuerkraftmesszahl der Stadt Olpe (vgl. gestiegene Gewerbesteu-

ererträge der Vorjahre bzw. der Referenzperiode). Erhält die Stadt auch weiterhin die hohe 

Steuerkraft besteht das Risiko, dass sie eine Solidaritätsumlage leisten muss. 

Sonstige ordentliche Erträge 

Die sonstigen ordentlichen Erträge tragen ebenfalls zur Verschlechterung des Planergebnisses 

2017 im Vergleich zum strukturellen Ergebnis 2012 bei. Die Stadt Olpe rechnet hier zurückhal-

tend mit Verkaufserlösen von Grundstücken aus den Neubaugebieten. Somit kann die GPA 

NRW hier kein Risiko feststellen. 
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Steuerbeteiligungen 

Die Gewerbesteuerumlage und der Fonds deutscher Einheit entwickeln sich in Abhängigkeit 

von der Gewerbesteuer und tragen zu einer Verschlechterung des Planergebnisses bei. Da die 

Gewerbesteuerumlage anhand der der Gewerbesteuerentwicklung geplant wurde, ist kein Risi-

ko erkennbar. 

Kreisumlage 

Diese Position entwickelt sich grundsätzlich entsprechend der jeweiligen Steuerkraft im Refe-

renzzeitraum (vgl. oben umgekehrt Schlüsselzuweisungen) und entsprechend dem Umlagebe-

darf des Kreises. Die Stadt Olpe hat für die Planung 2013 und 2014 aktuelle Planungen des 

Kreises berücksichtigt. Der Umlagebedarf des Kreises steigt auch in den Jahren 2015 – 2017. 

Die Kreisumlage liegt in der Planung der Stadt Olpe unter den erwarteten Steuerkraftsteigerun-

gen. Unter sonst gleichen Prämissen (z.B. Umlagesätze innerhalb des Kreises) ergibt sich für 

diese Position ein Risiko. 

Personalaufwendungen 

Die Personalaufwendungen sollen bis zum Jahr 2017 um zirka eine Mio. Euro ansteigen. Die 

Stadt Olpe rechnet im Jahr 2013 mit einer Steigerung von 4,3 Prozent, in 2014 mit 5,2 Prozent 

sowie in den Jahren 2015 bis 2017 mit einer jährlichen Steigerung von 0,5 Prozent. Die Erhö-

hungen in den Jahren 2013 und 2014 unterliegen örtlichen Gegebenheiten. Ein Personalauf-

wandskonzept zur Unterlegung der geringen Steigerungsraten ab 2015 liegt nicht vor. Somit 

unterliegt die Planung im Zeitraum 2015 bis 2017 einem Risiko, das im Risikoszenario exempla-

risch dargestellt wird. 

Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

Die Sach- und Dienstleistungsaufwendungen sollen sich gemäß Planung 2017 um 613 Tau-

send Euro erhöhen. Die Stadt Olpe rechnet nur 2013 und 2015 mit einem Anstieg der Sach- 

und Dienstleistungsaufwendungen. Den Rest des Planungszeitraumes rechnet sie mit Rück-

gängen. In der Vergangenheit hat die Stadt Olpe Kürzungen im Bereich Straßen- und Gebäu-

deunterhaltung vorgenommen. Diese Kürzungen beruhten jedoch nicht auf einem nachhaltigen 

Konsolidierungskonzept, sondern einem Eckwertebeschluss zur pauschalen Kürzung der Posi-

tionen. Ein Aufwandsreduzierungskonzept für den Planungszeitraum gibt es nicht. Aus diesen 

Gründen unterliegt dieser Posten einem Risiko. Dies wird exemplarisch im Risikoszenario auf-

gezeigt.  

Bilanzielle Abschreibungen 

Die Abschreibungen sinken im Planungszeitraum bis 2017. Auskunftsgemäß erfolgt die Pla-

nung der Abschreibungen auf der Grundlage der vorhandenen Vermögensgegenstände zum 

Zeitpunkt der Aufstellung des Haushaltes. Die zukünftigen Investitionen werden bei der Planung 

der Abschreibungen somit nicht berücksichtigt. Zukünftige Investitionen führen somit unmittel-

bar zu einer Verschlechterung der Ergebnisrechnung. Dies wird beispielhaft im Risikoszenario 
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dargestellt. Allerdings muss beachtet werden, dass die Abschreibungen nicht vollumfänglich 

den Haushalt belasten. Je nach Drittfinanzierungsquote werden die Abschreibungen durch die 

Erträge aus der Auflösung aus dem Sonderposten kompensiert. Daher fällt das im Risikoszena-

rio dargestellte Risiko geringer aus. 

� Feststellung 

Die Stadt Olpe sollte die durch Investitionen zusätzlich anfallenden Abschreibungen in der 

Ergebnisplanung berücksichtigen. 

Gesamtbetrachtung der Haushaltssituation 

Kennzahlen im interkommunalen Vergleich 

Das NKF-Kennzahlenset NRW sowie einwohnerbezogene Kennzahlen geben einen Überblick 

über die Vermögens-, Schulden-, Finanz- und Ertragslage der Kommune. 

NKF-Kennzahlenset NRW 2012 in Prozent 

Kennzahl Minimum Maximum Mittelwert Olpe 

Haushaltswirtschaftliche Gesamtsituation 

Aufwandsdeckungsgrad 83,6 111,7 98,2 105,2 

Eigenkapitalquote 1 11,0 65,0 37,3 45,7 

Eigenkapitalquote 2 34,8 84,3 64,2 79,8 

Fehlbetragsquote 0,1 27,3 5,9 ./. 

Vermögenslage 

Infrastrukturquote 0,1 53,3 36,4 35,7 

Abschreibungsintensität 0,8 15,1 9,6 12,1 

Drittfinanzierungsquote 31,0 112,7 53,5 50,4 

Investitionsquote 10,1 286,2 75,3 54,3 

Finanzlage 

Anlagendeckungsgrad 2 67,6 107,4 89,5 93,2 

Liquidität 2. Grades 6,0 1.430,4 149,3 161,6 

Dynamischer Verschuldungsgrad 
(Angabe in Jahren) 

1 266 37 11 

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote 0,7 25,0 7,3 1,6 

Zinslastquote 0,1 8,3 2,7 1,6 

Ertragslage 

Netto-Steuerquote 46,2 74,1 57,6 67,0 

Zuwendungsquote 5,5 29,4 16,4 7,8 

Personalintensität 13,4 28,6 20,6 20,4 

Sach- und Dienstleistungsintensität 10,1 29,4 17,7 16,2 

Transferaufwandsquote 36,2 51,7 43,5 45,7 
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Weitere Kennzahlen  

Kennzahl Minimum Maximum Mittelwert Olpe 

Jahresergebnis je Einwohner in Euro 
2012 

-394 186 -44 67 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit 
je Einwohner in Euro 2012 

-263 338 66 129 

Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner in 
Euro 2010 

502 5.290 2.405 1.649 

Allgemeine Deckungsmittel je Einwohner 
in Euro 2012 

1.034 2.082 1.290 1.306 

Vermögenslage 

Das Infrastruktur- und Gebäudevermögen zeigt insgesamt eine ausgeglichene Altersstruktur 

und ist nicht überaltert (siehe Kapitel Haushalts- und Jahresabschlussanalyse). Die Abschrei-

bungsintensität ist bei der Stadt Olpe im interkommunalen Vergleich erhöht. Die vergleichswei-

se hohen Abschreibungen werden jedoch durch im interkommunalen Vergleich ebenfalls hohe 

Erträge aus der Auflösung von Sonderposten kompensiert. Über die Finanzanlagen trägt die 

Stadt Olpe das finanzielle Risiko am Gewerbepark Hüppcherhammer mit (vgl. Analyse Vermö-

genslage). 

Finanzlage 

Die Stadt Olpe hat in der Vergangenheit kontinuierlich Investitionskredite getilgt. In Planungs-

zeitraum 2013 bis 2017 sollen jedoch Investitionskredite für Maßnahmen (zweiter Bauabschnitt 

Westumgehung (Anfang 2013), Umgestaltung des Bahnhofsumfeldes, Regionale 2013) in Höhe 

von 5,3 Mio. Euro aufgenommen werden. Darüber hinaus ergibt sich im Planungszeitraum 2013 

bis 2016 ein Finanzmittelfehlbetrag, der ggf. auch über Liquiditätskredite finanziert werden 

muss. Diese Fehlbeträge werden in einem Cash-Pooling (= Stadt und Abwasserbetrieb verfü-

gen über ein gemeinsames Bankkonto) mit dem Abwasserbetrieb der Stadt Olpe finanziert. Im 

Planungszeitraum berücksichtigt die Stadt die Zinsen für Investitionskredite und Liquiditätskredi-

te mit einem Aufschlag zum aktuellen Zinsniveau. 

Nachfolgend werden die Analyseergebnisse zur Haushaltssituation zusammengefasst: 

• Jahresfehlbeträge 2008 bis 2011, 

• Jahresüberschüsse 2007 und 2012, 

• Ausgleichsrücklage erstmalig 2010 aufgezehrt; nach Korrektur durch NKFWG Aus-

gleichsrücklage in 2012 aufgefüllt, in 2014 jedoch wieder aufgezehrt, 

• negative Planergebnisse ab 2014 führen unmittelbar zur Verringerung der allgemeinen 

Rücklage, 

• Konsolidierungsbedarf aufgrund negativer Jahresergebnisse, 

• Eigenkapitalquoten über dem Mittelwert im interkommunalen Vergleich, aber: von 2008 

bis 2011 fand ein Eigenkapitalverzehr von rund 11,7 Mio. Euro statt,  
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• Planergebnis 2017 stellt im Vergleich zum strukturellen Ergebnis 2012 eine Verschlechte-

rung dar, 

• Saldo lfd. Verwaltungstätigkeit 2009, 2010 und 2013 – 2016 negativ, 

• Saldo lfd. Verwaltungstätigkeit 2007, 2008, 2011 und 2012 positiv, 

• Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner unter Mittelwert, 

• Risiko aus der Planung der Abschreibungen, den Personalaufwendungen und Sach- und 

Dienstleistungsaufwendungen, 

• Risiko aus den Finanzanlagen. 

KIWI-Bewertung 

In der Gesamtbetrachtung wird die Haushaltssituation der Stadt Olpe mit dem Index 3 

bewertet. 

Haushaltswirtschaftliche Risiken  

Haushaltswirtschaftlichen Risiken zu erkennen und mit ihnen umzugehen sind wesentliche Be-

standteile der Haushaltssteuerung. 

Risiken im Überblick 

Risiken 
Fundstelle 

(Berichtsabschnitt) 

Gewerbesteuerplanung  Strukturelle Haushaltssituation 

Gemeindeanteil an den Gemeinschaftssteuern (Steige-
rungsraten auf den Durchschnittswert der Jahre 2007 bis 
2012 angewendet) 

Strukturelle Haushaltssituation 

Personalaufwendungen (städtische Planung mit 0,5 
Prozent Steigerungsrate nicht durch konkrete Konsolidie-
rungsmaßnahmen gestützt) 

Strukturelle Haushaltssituation 

Sach- und Dienstleistungsaufwendungen (städtische mit 
Steigerung 0,5 Prozent Steigerungsrate nicht durch 
konkrete Konsolidierungsmaßnahmen gestützt)  

Strukturelle Haushaltssituation 

Bilanzielle Abschreibungen (keine Berücksichtigung von 
Investitionen in der Planung) 

Strukturelle Haushaltssituation 

Kreisumlage Planung an die Realsteuereinnahmen an-
gepasst 

Strukturelle Haushaltssituation 

Risiken aus der Sanierung oder dem Neubau des Rat-
hauses (Bezug vorliegendes Gutachten) 

Gebäudeportfolio 

Auslastung neuer Gewerbegebiete unterliegt Unsicher-
heiten (Abverkauf Hüppcherhammer), derzeit bleibt der 
Abverkauf des Gewerbeparks Hüppcherhammer hinter 
den Erwartungen zurück 

Vermögenslage 



�  Stadt Olpe  �  Finanzen  �  10251 

Seite 13 von 41 

Risiken 
Fundstelle 

(Berichtsabschnitt) 

Abwicklung des Realschulzweckverbandes Olpe-
Drolshagen Vermögenslage 

Risikoszenario 

Das „Risikoszenario“ zeigt, welche Auswirkungen Abweichungen von den Plandaten auf die 

zukünftigen Jahresergebnisse haben könnten. 

Die GPA NRW möchte die Kommunen für haushaltswirtschaftliche Risiken sensibilisieren. Das 

Risikoszenario verdeutlicht beispielhaft, wie sich einige festgestellte Risiken auf die zukünftigen 

Jahresergebnisse auswirken könnten. Die dabei vorgenommenen Berechnungen können und 

sollen die individuell erforderlichen Risikoeinschätzungen der Kommune nicht ersetzen. Die 

Kommune muss diese Risiken individuell identifizieren. Darauf aufbauend entscheidet sie, ob 

und wie einzelne Risiken minimiert werden und inwieweit insgesamt eine Risikovorsorge getrof-

fen wird. Dies geschieht zum Beispiel, indem sie weitere Konsolidierungsmaßnahmen vorberei-

tet. Die GPA NRW empfiehlt daher eine systematische Auseinandersetzung mit den haushalts-

wirtschaftlichen Risikofaktoren. 

Im nachfolgenden Risikoszenario werden ausgewählte, risikobehaftete Ertrags- und Aufwands-

positionen mit abweichenden Planungsdaten sowie deren Auswirkung auf das geplante Jahres-

ergebnis 2017 summarisch dargestellt. Die Berechnungsgrundlagen für das Risikoszenario 

wurden der Stadt Olpe zur Verfügung gestellt. 

Risikoszenario und Planergebnis 2017 in Tausend Euro 

Position Erläuterung 
Risikoszenario 

2017 
Planergebnis 

2017 
Abweichung 

Gewerbesteuer 

Steigerungsraten der Stadt 
Olpe auf das strukturelle Er-
gebnis (Durchschnittswert der 
Jahre 2007 bis 2012) ange-

wendet. 

13.022 15.500 2.478 

Gemeindeanteil an den Ge-
meinschaftssteuern 

Steigerungsraten der Stadt 
Olpe auf das strukturelle Er-
gebnis (Durchschnittswert der 
Jahre 2007 bis 2012) ange-

wendet. 

13.327 14.975 1.648 

Personalaufwendungen 
Alternative Steigerungsrate 2 
Prozent statt 0,5 Prozent ab 

2015 
10.426 9.978 448 

Sach- und Dienstleistungs-
aufwendungen 

2 Prozent Steigerung ab 2015 
statt fallender Raten 

9.050 7.731 1.319 

Bilanzielle Abschreibungen 

Entwicklung der AFA aufgrund 
der durchschnittlichen Entwick-
lung 2008 bis 2013 (derzeitige 
Planung berücksichtig keine 

Neuinvestitionen) 

4.795 4.554 241 

Steuerbeteiligungen 
Wechselwirkung zur Änderung 
der Steigerungsraten der Ge-

2.202 2.596 -394 
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Position Erläuterung 
Risikoszenario 

2017 
Planergebnis 

2017 
Abweichung 

werbesteuer (siehe oben) 

Kreisumlage 
Anpassung der Steigerung an 
die Planung der Steuerkraft 

18.358 16.550 1.808 

Saldo   18.482 10.934 7.548 

Haushaltsplanung und Risikoszenario 2012 bis 2017 

 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte im Rahmen ihrer strategischen Haushaltsteuerung eine individuelle Ri-

sikoabschätzung vornehmen. Auf dieser Basis sollte sie dann Möglichkeiten zur Risikoredu-

zierung ermitteln.  

Nicht alle Risiken werden sich in der berechneten Höhe realisieren. Möglicherweise werden an 

einigen Stellen sogar positivere Entwicklungen als geplant eintreten. Insofern ist es nicht not-

wendig, für die ermittelten Risiken in voller Höhe Vorsorge zu treffen. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte festlegen, welchen Teil der dargestellten Risikosumme sie mit zusätzli-

chen Konsolidierungsmaßnahmen abdeckt. Solche Maßnahmen sollten zumindest vorberei-

tet werden, um im Falle des tatsächlichen Eintritts einzelner Risiken zeitnah reagieren zu 

können. Mögliche Maßnahmen ergeben sich aus unseren einzelnen Teilberichten. 

Haushaltskonsolidierung  

Mögliche Aufwandsreduzierungen und Ertragssteigerungen aus diesem Teilbericht sind in der 

folgenden Tabelle zusammengefasst. Weitere Empfehlungen zur Haushaltskonsolidierung kön-

nen den anderen Teilberichten entnommen werden. 
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Konsolidierungsmöglichkeiten im Überblick 

Konsolidierungsmöglichkeiten 
Fundstelle 

(Berichtsabschnitt)  

KAG Satzung um Wirtschaftswege erweitern. Beiträge 

Beitragssätze nach KAG Mustersatzung nach pflichtge-
mäßem Ermessen ausschöpfen. 

Beiträge 

Kalkulatorische Verzinsung erhöhen (Abwasser, Fried-
hof, Abfall). 

Gebühren 

Öffentlichen Anteil Straßenreinigung und Winterdienst 
überprüfen. 

Gebühren 

Berechnung des öffentlichen Anteils Friedhofsgebühren 
anpassen. 

Gebühren 

Verrechnungen innerhalb der Friedhofsgebührenkalkula-
tion ändern (zum Beispiel Friedhofshalle). 

Gebühren 

Kalkulation weiterer Entgelte (Stadthalle; Musikschule, 
Stadtbücherei, Kreuzbergstadion) überprüfen um höhere 
Kostendeckung zu erreichen.  

Weitere Entgelte 

Immobilien veräußern, bei denen keine kostendeckende 
Vermietung erzielt wird und ggf. zusätzlich auch noch ein 
schlechter Gebäudezustand vorliegt.  

Gebäudeportfolio 

Gewinnausschüttung vereinbaren (zum Beispiel Stadt-
werke und Abwasserbetrieb). 

Vermögenslage 

Um den Haushaltsausgleich zu erreichen, muss die Stadt Olpe freiwillige Leistungen und Stan-

dards, die über das rechtlich notwendige Maß hinausgehen, auf den Prüfstand stellen. Dies 

bedarf einer kritischen Aufgabenanalyse und Prioritätensetzungen. Die Kommune kann im 

Rahmen ihres Selbstverwaltungsrechts zwar entscheiden, freiwillige Leistungen weiter zu er-

bringen. In diesen Fällen müssen jedoch Kompensationsmaßnahmen einen strukturell ausge-

glichenen Haushalt sicherstellen. Soweit Einsparungen nicht ausreichen, sind Ertragspotenziale 

bei den Beiträgen und Gebühren auszuschöpfen und ggf. die Steuern anzuheben. 

Kommunaler Steuerungstrend 

Die Jahresergebnisse werden wesentlich durch schwankende Erträge und Aufwendungen bei-

der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und dem Finanzausgleich beeinflusst. Die Jahresergeb-

nisse geben im Zeitverlauf damit nur bedingt einen Hinweis auf die Erfolge von eigenen Konso-

lidierungsbemühungen. Der kommunale Steuerungstrend wird überlagert. 

Um diesen Steuerungstrend wieder offenzulegen, bereinigt die GPA NRW die Jahresergebnis-

se um die Erträge und Aufwendungen bei der Gewerbesteuer, der Kreisumlage und dem Fi-

nanzausgleich. Sondereffekte, die sich aus der Ertragsanalyse ergeben haben, werden eben-

falls bereinigt. Die Grafik macht danach die Auswirkungen des eigenen kommunalen Handelns 

und die Ergebnisse von Konsolidierungsmaßnahmen deutlich.  

Als Sondereffekte waren bei der Stadt Olpe diverse Einzeleffekte zu bereinigen, wie zum Bei-

spiel die Zuführung/Auflösung von Rückstellungen aus Derivatgeschäften, Verkauf von Grund-

stücksflächen an Töchter, Zuführungen/Auflösung der Rückstellungen des Parkhauses an der 
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Franziskanerstraße, Forderungswertberichtigungen, die überwiegend aus der Insolvenz von 

großen Gewerbesteuerschuldnern stammen und Erträge aus dem Verkauf von RWE-Aktien. 

Die Abweichung der bereinigten Jahresergebnisse vom Basisjahr 2007 wird in der Zeitreihe bis 

2017 als kommunaler Steuerungstrend ausgewiesen: 

Kommunaler Steuerungstrend in Tausend Euro 

 

Ist Ergebnisse bis 2012; ab 2013 Planergebnisse 

Bei den Ist-Ergebnissen 2007 bis 2009 lässt sich ein negativer Trend erkennen, der sich wieder 

erholt und bis 2012 kontinuierlich ansteigt. Das bereinigte Jahresergebnis verbessert sich von 

2009 bis 2012 um 2,4 Mio. Euro. Im Wesentlichen resultiert diese Entwicklung aus geringeren 

Sach- und Dienstleistungsaufwendungen (Einsparungen Straßenunterhaltung und Gebäudeun-

terhaltung), geringerer bilanzieller Abschreibungen, der Anhebung der Grundsteuer B und die 

Einführung von Parkgebühren.  

Bei den Planergebnissen 2013 bis 2017 ist eine eindeutig negative Tendenz erkennbar. Das 

bereinigte Jahresergebnis verschlechtert sich in diesem Zeitraum um 3,7 Mio. Euro. Im Wesent-

lichen resultiert dies aus prognostizierten geringeren Erträgen aus Grundstücksverkäufen und 

höheren Sach- und Dienstleistungsaufwendungen (Straßenunterhaltung, Gebäudeunterhal-

tung). 

Vor dem Hintergrund des nicht ausgeglichenen Haushaltes im Planungszeitraum sollte die 

Stadt Olpe, wie bereits im Kapitel Risikoszenario aufgezeigt, Maßnahmen zur Kompensation 

frühzeitig entwickeln um ggf. kurzfristig reagieren zu können. 

Beiträge 

Beiträge sind ein wichtiger Bestandteil zur anteiligen Finanzierung von Straßenbaumaßnahmen. 

Mit den entsprechenden Normen des Baugesetzbuches (BauGB) und des Kommunalabgaben-
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gesetzes NRW (KAG) verpflichtet der Gesetzgeber die Bürger sich in angemessenem Umfang 

am Erhalt des Infrastrukturvermögens zu beteiligen. Die Kommunen sind nicht berechtigt, auf 

diesen Finanzierungsbeitrag zu verzichten (Beitragserhebungspflicht). Inwieweit davon Ge-

brauch gemacht wurde, veranschaulicht die Drittfinanzierungsquote. 

Drittfinanzierungsquote aus Beiträgen in Tausend Euro 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten für Straßenbeiträge 

691  719  753  757  771  801  

Abschreibungen auf das Straßen-
netz 

1.981  2.022  2.081  2.051  2.049  1.983  

Drittfinanzierungsquote aus Beiträ-
gen 

34,9  35,5  36,2  36,9  37,6  40,4  

Die derzeitige städtische KAG-Satzung sieht keine Beitragserhebung für Wirtschaftswege vor. 

Daher sind bislang keine Finanzierungsmöglichkeiten für erforderliche Investitionen in dem Be-

reich gegeben. Die rechnerische Anlagenabnutzung bei den Wirtschaftswegen ist im Vergleich 

zu den Straßen erhöht (siehe auch Kapitel Altersstruktur des Vermögens). Nach Information 
des Tiefbauamtes stehen zukünftig Investitionsmaßnahmen bei den Wirtschaftswegen an.  

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die vorhandene KAG-Satzung für Straßenbaubeiträge um den Ausbau 

bei Wirtschaftswegen erweitern, um zukünftige Baumaßnahmen über Beiträge teilweise refi-

nanzieren zu können. 

Die Höhe der Anteile der Beitragspflichtigen für die Teilanlagen nach der jeweiligen Straßenart 

ist in der Straßenbaubeitragssatzung der Stadt Olpe in § 4 festgelegt. Die Mustersatzung des 

Städte- und Gemeindebundes sieht eine gewisse Bandbreite für den Anteil der Beitragspflichti-

gen vor. Die Stadt Olpe schöpft die nach der Mustersatzung höchstzulässigen Beitragsanteile 

nicht aus. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die Möglichkeiten der Mustersatzung nach pflichtgemäßem Ermessen 

ausschöpfen.  

Gebühren 

Für die Bereiche Abwasser, Friedhof und Abfall wird ein kalkulatorischer Zinssatz von vier Pro-

zent in der Gebührenkalkulation zu Grunde gelegt. Die Abschreibung für die Bereiche Abwas-

ser, Friedhof und Abfall fließt in Höhe der Abschreibung der Ergebnisrechnung/Gewinn- und 

Verlustrechnungen ein. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die Abschreibungen in der Gebührenkalkulation auf Basis der Wieder-

beschaffungszeitwerte ermitteln. 

Die Höhe des kalkulatorischen Zinssatzes sollte auf der Grundlage des durchschnittlichen Zins-

satzes für das Fremdkapital und dem langfristigen Zinssatz für Emissionsrenditen öffentlicher 
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Anleihen ermittelt werden. Der durchschnittliche Zinssatz für öffentliche Anleihen von 1955 bis 

2012 liegt derzeit bei 6,28 Prozent. Eine jährliche Neuberechnung des Mischzinssatzes mit 

entsprechender Berücksichtigung in der Gebührenkalkulation ist sachgerecht. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte unter Berücksichtigung der örtlichen Finanzierungssituation überprüfen, 

inwieweit der Zinssatz für die kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung erhöht werden kann.  

Die Stadt Olpe berechnet für den öffentlichen Anteil der Straßenreinigung und des Winterdiens-

tes einen Anteil von 30 Prozent auf die ansatzfähigen Kosten der Kalkulation. Sofern die öffent-

lichen Anteile zu hoch bemessen sind, belasten diese den städtischen Haushalt. Hohe öffentli-

che Anteile stellen dann mittelbar eine Subventionierung durch die Stadt dar. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die Höhe der öffentlichen Anteile der Straßenreinigung und des Winter-

dienstes überprüfen. 

Im Rahmen der Kalkulation der Friedhofsgebühren hat die Stadt Olpe einen Kostenanteil von 

rund 20 Prozent der Kosten als öffentlicher Anteil für die Grünflächenunterhaltung festgelegt. 

Zudem wird die Friedhofshalle nur mit einem Anteil von 50 Prozent auf die Gebührenzahler 

umgelegt. Somit belasten bei den Friedhofsgebühren zu hohe öffentliche Anteile das städtische 

Jahresergebnis. Gleiches gilt für eine nicht vollständige Berücksichtigung von Kosten in der 

Gebührenkalkulation. Wie bei der Straßenreinigung und dem Winterdienst subventioniert die 

Stadt in dem Fall die Gebührenschuldner.  

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die in der Friedhofsgebührenkalkulation vorgenommenen Abzugsbe-

träge der Höhe nach überprüfen.  

Für Kostenüberdeckungen aus den Jahren 2011 und 2012 wurden in der eigenbetriebsähnli-

chen Einrichtung Abwasserbetrieb der Stadt Olpe die entsprechenden Rückstellungen gebildet.  

Der Gebührenbereich Friedhöfe weist regelmäßig eine Unterdeckung auf. Diese Unterdeckun-

gen werden regelmäßig in der Gebührenkalkulation berücksichtigt. 

Für die Überdeckungen aus dem Bereich Straßenreinigung und Winterreinigung werden in der 

städtischen Bilanz Sonderposten für den Gebührenausgleich angesetzt. 

Steuern 

Die Stadt Olpe passt ihre Hebesätze regelmäßig an das Niveau der fiktiven Hebesätze an. Die 

Grundsteuer B liegt über dem fiktiven Hebesatz. 

Weitere Entgelte 

Die Stadt Olpe verfügt über eine Stadthalle für Kulturveranstaltungen, Tagungen, Seminare, 

Konferenzen, Besprechungen, Vorträge, Märkte, Messen, Präsentationen. Zusammen mit der 

Musikschule sind dies die größten Flächen der Stadt Olpe (siehe Kapitel Gebäudeportfolio), die 

für kulturelle Zwecke vorgehalten werden. Der Stadthalle ist ein Stadthallenrestaurant ange-
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schlossen. Hierfür erhebt die Stadt Olpe eine Pacht. Für das Produkt Stadthalle wird in 2014 ein 

Defizit in Höhe von 341.500 Euro und eine Kostendeckung von 21 Prozent erwartet. 

In der letzten überörtlichen Prüfung hat die GPA NRW für das Angebot der Musikschule die 

Empfehlung ausgesprochen, dass die Stadt Olpe unter anderem die Entgelte für das Musik-

schulangebot überprüfen sollte. Unabhängig von der Vielfältigkeit und den Qualitätsansprüchen 

betrachtet die GPA NRW das Angebot der Musikschule unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten. 

Die Musikschule schließt im Teilergebnisplan für das Jahr 2014 mit einem Defizit in Höhe von 

364.575 Euro ab. Der erwartete Kostendeckungsgrad beläuft sich auf rund 50 Prozent. 

Für die Stadtbücherei der Stadt Olpe wird in 2014 mit einem Defizit von 144.600 Euro gerech-

net. Die Kostendeckung beläuft sich auf rund elf Prozent. 

Das Kreuzbergstadion, zu dem ein Natur- und ein Kunstrasenplatz und eine Tartan-

Leichtathletikanlage gehört sowie ein Gebäude findet sich als Anlage insgesamt unter dem 

Produkt Kreuzbergstadion (siehe auch Kapitel Gebäudeportfolio). Die Anlage dient als Bezirks-

sportanlage für den Schul-/Vereins- und Breitensport. Im Haushaltsplan 2014 beläuft sich das 

Defizit des gesamten Produktes Kreuzbergstadion auf 171.000 Euro mit einer Kostendeckung 

in Höhe von rund 31 Prozent. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte bei den freiwilligen Aufgaben im Kultur-, Bildungs- und Sportbereich ei-

ne höhere Kostendeckung anstreben.  

Gebäudeportfolio 

Kommunen verfügen aufgrund ihres vielfältigen Aufgabenspektrums in der Regel über ein er-

hebliches Gebäudevermögen. Es ist durch eine hohe Kapitalbindung gekennzeichnet und ver-

ursacht zudem erhebliche Folgekosten. Gleichwohl sind die Flächenbestände in den vergange-

nen Jahren erfahrungsgemäß stetig gestiegen. Die GPA NRW hinterfragt den Umfang und die 

Notwendigkeit des kommunalen Gebäudebestandes für die Aufgabenerledigung - insbesondere 

im Hinblick auf die demografischen Veränderungen. Neben den kommunalen (bilanzierten) 

Objekten werden auch angemietete Objekte berücksichtigt. 

Der interkommunale Vergleich zeigt in einem ersten Schritt, bei welchen Gebäudearten die 

Stadt Olpe über größere Flächenressourcen verfügt als die Vergleichskommunen. Hohe Kenn-

zahlenwerte sowie Gebäudearten, die andere Kommunen überwiegend nicht vorhalten, bieten 

Anlass für eine kritische Betrachtung. Darüber hinaus entwickelt die GPA NRW Aussagen zu 

Risiken und Chancen der zukünftigen Haushaltswirtschaft, die sich aus dem Gebäudeportfolio 

ergeben. Wir untersuchen in einem gesonderten Berichtsteil (Schulen) Schulgebäude und 

Turnhallen. 

Neben den kommunalen (bilanzierten) Objekten werden grundsätzlich auch angemietete Objek-

te und Flächen sowie Flächen in den kommunalen Ausgliederungen (Sondervermögen, 100-

prozentige Töchter sowie ggf. 100-prozentige Enkel) berücksichtigt. In der Stadt Olpe stammen 

die Flächen aus folgenden Beteiligungen: 

• Stadtwerke Olpe GmbH 
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• Olper Bäderbetriebe GmbH (100 Prozent Tochter der Stadtwerke) 

• Wirtschaftsförderungsgesellschaft Olpe mbH 

Die Fläche der Stadt Olpe liegt mit 86 km² unter dem Mittelwert aller mittleren kreisangehörigen 

Kommunen von 94 km². Mit 41 Ortsteilen liegt die Stadt über dem Mittelwert von 27 Ortsteilen. 

Da sich viele kommunale Flächen nur in Abhängigkeit von der Einwohnerzahl bzw. bestimmten 

Einwohnergruppen in ihrer Wirtschaftlichkeit beurteilen lassen wird analysiert, wie sich die Flä-

chen in Relation zur Einwohnerzahl interkommunal einordnen: 

Flächenverbrauch absolut und je 1.000 Einwohner nach Nutzungsarten in m² BGF 

Nutzungsart Fläche absolut 
Fläche je 1.000 Ein-

wohner 
Anteil der Gesamtfläche in 

Prozent 

Schule 57.609 2.284 49,55 

Jugend 2.710 107 2,33 

Sport und Freizeit 6.589 261 5,67 

Verwaltung 9.521 377 8,19 

Feuerwehr / Rettungsdienst 4.382 174 3,77 

Kultur 7.287 289 6,27 

Soziales 3.177 126 2,73 

BGF je Nutzungsart in m² je 1.000 Einwohner  

Nutzungsart Minimum Maximum Mittelwert Olpe 

Schule 1.270 2.816 1.998 2.284 

Jugend 107 370 193 107 

Sport und Freizeit 36 885 237 261 

Verwaltung 141 442 246 377 

Feuerwehr / Rettungsdienst 57 304 154 174 

Kultur 27 456 214 289 

Soziales 16 221 118 126 

sonstige Nutzungen 96 1.268 551 991 

Gesamtfläche 2.667 4.852 3.738 4.610 

Der interkommunale Vergleich von Vermögenswerten stellt den Bezug her zwischen den be-

reitgestellten Gebäudeflächen und den Bilanzwerten. Damit lassen sich die Auswirkungen eines 

zielgerichteten, bedarfsorientierten Flächenmanagements auf die Haushaltswirtschaft besser 

beurteilen.  

Vermögenswerte je Einwohner in Euro 2012 

 
Minimum Maximum Mittelwert Olpe 

Kinder- und Jugendeinrichtungen 22 239 110 52 

Schulen 866 2.366 1.387 1.646 
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Minimum Maximum Mittelwert Olpe 

sonstige Bauten* 5 1.577 664 1.142 

* Wohnbauten, sonstige Dienst- und Geschäftsgebäude und sonstige Bauten auf fremdem Grund und Boden 

Schulen 

Der größte Flächenanteil der Stadt Olpe entfällt auf die Schulen. Die Stadt befindet sich bezüg-

lich ihrer Schulen in einem Umstrukturierungsprozess. Mit Einführung einer Sekundarschule 

laufen die Realschule und die Hauptschule sukzessive aus. Außerdem wird die Förderschule 

„Pestalozzi Schule“ zum Ende des Schuljahres 2013/2014 geschlossen. Insgesamt lässt sich 

festhalten, dass die Stadt Olpe im Bereich Schulen im interkommunalen Vergleich eine deutlich 

über dem Mittelwert liegende BGF je 1000 Einwohner bereitstellt. Generell besteht durch die 

Umstrukturierung die Möglichkeit, Gebäudeflächen zu reduzieren (näheres siehe Teilbericht 

Bauen, Flächenmanagement Schulen und Turnhallen). Die potenziellen Risiken aus der Aufga-

be der Realschule sind dem Kapitel Haushalts- und Jahresabschlussanalyse zu entnehmen. 

Kinder- und Jugendeinrichtungen 

Die Stadt Olpe bilanziert vier Kindergärten, die sie vermietet hat. Für alle Gebäude liegen Miet-

verträge mit den Trägern vor. Der Mieter trägt die Betriebs-, Bewirtschaftungs- und Unterhal-

tungskosten des Gebäudes. Sofern größere Instandhaltungsarbeiten anfallen, die die Summe 

der Rücklagen des Mieters überschreiten, trägt die Stadt Olpe auf Antrag je Einzelfallentschei-

dung die Kosten. Eine Begehung und regelmäßige Abstimmung mit den Mietern findet aussa-

gegemäß regelmäßig statt. Somit können anfallende Investitionsmaßnahmen in der Haushalts-

planung rechtzeitig berücksichtigt werden. Der festgestellte Anlagenabnutzungsgrad liegt bei 

den Kindertagesstätten bei 69 Prozent. Die Gebäude befinden sich aussagegemäß in einem 

befriedigenden Zustand. Größere Bau- /Instandhaltungsmaßnahmen sind kurz-/mittelfristig nicht 

zu erwarten. 

Sport und Freizeit 

Das Freizeitbad Olpe macht mit 87 Prozent den größten Anteil an der Fläche im Sport und Frei-

zeitbereich der Stadt Olpe aus. Das Bad ist im Olper Bäderbetrieb bilanziert. Die Verlustabde-

ckung wird von den Stadtwerken Olpe GmbH übernommen. In 2012 belief sich der Verlust auf 

1,8 Mio. Euro. 

� Feststellung 

Bei dem Betrieb des Freizeitbades handelt es sich um eine freiwillige Leistung. Durch die 

Unterhaltung der Olper Bäderbetriebe GmbH entgeht der Stadt Olpe jährlich ein zusätzliches 

Potenzial zur Gewinnausschüttung des Tochterunternehmens.  

� Empfehlung 

Soweit die Stadt am Erhalt des Bades festhält, sollte sie konkrete Maßnahmen einleiten, um 

den Verlust zu reduzieren. Hierzu zählt auch die Erhöhung von Eintrittspreisen oder die Re-

duzierung von Öffnungszeiten und Personal. 
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Sieben Prozent an der Gebäudefläche Sport und Freizeit macht das Kreuzbergstadion aus. 

Siehe hierzu die Empfehlung im Kapitel Haushaltskonsolidierung. 

Verwaltung 

Die Verwaltungsflächen setzen sich zu zirka 70 Prozent aus der Fläche des Rathauses und zu 

22 Prozent aus den Verwaltungsflächen der Stadtwerke zusammen. Ein weiterer kleiner Anteil 

entfällt auf das Verwaltungsgebäude des städtischen Baubetriebshofes. 

Die Stadt Olpe hat eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung für das Rathaus und das Parkhaus an 

der Franziskanerstraße in Olpe in Auftrag gegeben. Untersucht werden sollte im Wesentlichen, 

ob ein Neubau gegenüber einer Sanierung des Rathauses und des Parkhauses wirtschaftlicher 

ist. Die Stadt Olpe folgt somit einer Empfehlung der GPA NRW der letzten überörtlichen Prü-

fung aus dem Jahre 2008. Hier wurde angeregt, dass sobald langfristig größerer und grundle-

gender Sanierungsbedarf für das Rathaus besteht, die Möglichkeit eines Neubaus auf Reali-

sierbarkeit und Wirtschaftlichkeit überprüft werden soll. Der aktuelle Anlagenabnutzungsgrad 

liegt bei 66 Prozent. 

Alle Ziele der Maßnahmenwirtschaftlichkeitsuntersuchung1: 

• Technische Bestandsaufnahme des Rathauses und des Parkhauses an der Franziska-

nerstraße und anschließende Ermittlung der voraussichtlichen Sanierungskosten  

• Prognose der voraussichtlichen Betriebs- und Instandhaltungskosten nach einer Sanie-

rung des Rathauses  

• Mitwirkung bei der Erstellung eines Raumprogramms für einen Rathausneubau 

• Ermittlung der voraussichtlichen Investitions-, Betriebs- und Instandhaltungskosten für 

Neubauten des Rathauses und Parkhauses 

• Darstellung der finanziellen Auswirkungen anhand einer Gegenüberstellung der Barwerte 

und Veränderungen der Finanz- sowie Ergebnisrechnung in den zu untersuchenden Va-

rianten „Sanierung“ und „Neubau“ 

• Analyse der qualitativen Aspekte der unterschiedlichen Varianten „Sanierung“ und „Neu-

bau“ 

Das Gutachten kann auf der Homepage der Stadt Olpe eingesehen werden.2 

Im Rahmen der Prüfung hat die GPA NRW die angenommen Berechnungsgrundlagen, Schät-

zungen und Prämissen des Gutachtens nicht auf ihre Richtigkeit überprüft.  

Das in Auftrag gegebene Gutachten kommt für das Rathaus zu folgenden Ergebnissen: Wirt-

schaftliche und qualitative Aspekte sprechen im Vergleich zu einer Sanierung für den Neubau 

des Rathauses. Ausschlaggebende Punkte für dieses Ergebnis sind insbesondere die geringe-

 

1 Vgl. VBD Beratungsgesellschaft für Behörden, Maßnahmenwirtschaftlichkeitsuntersuchung für das Rathaus der Kreisstadt Olpe und 
das Parkhaus Franziskanerstraße,  S. 5  

2 http://www.olpe.de/index.phtml?La=1&sNavID=1851.103&mNavID=1851.26&object=tx|1851.2103.1&kat=&kuo=2&sub=0 
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ren Betriebs- und Instandhaltungskosten sowie eine voraussichtlich längere Nutzungsdauer des 

Neubaus. Insgesamt werden die Sanierungskosten auf 10.251.972 Euro und die Kosten des 

Neubaus auf 11.898.507 Euro geschätzt. Ebenfalls wird festgestellt, dass der derzeitige Zu-

stand des Rathauses zum jetzigen Zeitpunkt keinen unmittelbaren Handlungsbedarf zur Sanie-

rung und/oder Neubau des Rathauses auslöst. Allerdings sei eine Weiternutzung geprägt von 

starken energetischen Mängeln. Darüber hinaus kommt das Gutachten zu der Erkenntnis, dass 

durch eine Verschiebung der Baumaßnahmen in die Zukunft sowohl der Neubau als auch die 

Sanierung aufgrund der steigenden Baukosten und Veränderungen rechtlicher Rahmenbedin-

gungen erheblich teurer werden können. In diesem Falle sollte die Wirtschaftlichkeit erneut 

überprüft werden. 

Risiken Sanierung und Neubau 

Sanierung Neubau 

Planungsrisiko Planungsrisiko 

Insolvenzrisiko Insolvenzrisiko 

Terminrisiko Terminrisiko 

Baukostenrisiko Baukostenrisiko 

Risiko zusätzlicher Sanierungsmaßnahmen Altlastenrisiko 

Vorzeitiger Ausfall betriebstechnischer Anlagen - 

Vgl. VBD Beratungsgesellschaft für Behörden, Maßnahmenwirtschaftlichkeitsuntersuchung für das Rathaus der Kreis-
stadt Olpe und das Parkhaus Franziskanerstraße,  S. 42 

Im Gutachten werden die monetär bewerteten Sanierungsrisiken etwa doppelt so hoch einge-

schätzt wie die Risiken des Neubaus. 

� Empfehlung 

Sofern die Stadt Olpe sich zum Neubau des Rathauses entscheidet, sollten alle Flächen-

konsolidierungspotenziale konzernweit in Augenschein genommen werden. 

Feuerwehr und Rettungsdienst 

Unter der Nutzugsart Feuerwehr findet sich ein Hauptgebäude an der Grubenstraße und ein 

Gebäude der Löschgruppe im Ortsteil Oberveischede. Das Feuerwehrgebäude wurde neu er-

baut und Ende 2006 in Betrieb genommen.  

Kultur 

Die Musikschule (Altes Lyzeum) und die Stadthalle stellen die Hauptgebäude unter der Katego-

rie Kultur dar. Beide Gebäude finden sich in der städtischen Bilanz. Zum Bereich Musikschule 

finden sich Empfehlungen im Kapitel Haushaltskonsolidierung (weitere Entgelte), die auch die 

entsprechenden Gebäudekosten abdecken. Die Stadthalle macht einen Anteil von 58 Prozent 

an den Flächen im kulturellen Bereich aus. Zur Kostendeckung der Stadthalle verweist die GPA 

NRW ebenfalls auf das Kapitel Haushaltskonsolidierung.  

Soziales 
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Bei der Stadt Olpe sind Notunterkünfte bilanziert. Der derzeitige bauliche Zustand ist auskunfts-

gemäß befriedigend. Die rechnerische Anlagenabnutzung bei diesen Gebäuden bewegt sich 

zwischen 78 und 81 Prozent. Aufgrund aktueller Flüchtlingsbewegungen geht die Stadt Olpe 

davon aus, dass der Bedarf an Notunterkünften ansteigen wird. Hierzu hat die Stadt Olpe einen 

Wohncontainer auf Basis eines Mietvertrages mit Kaufoption in Betrieb genommen. Sofern die 

bestehenden Gebäude am Ende ihrer Nutzungsdauer weiterhin für die Aufgabenerfüllung vor-

gehalten werden müssen, entsteht das Risiko von Investitionskosten.  

Sonstige Nutzungen 

Unter die sonstigen Nutzungen fällt im Wesentlichen der städtische Baubetriebshof (ohne Ver-

waltungsgebäude) der als Regiebetrieb bei der Stadt Olpe betrieben wird. Weiterhin sind hier 

diverse städtische Tiefgaragen und Parkhäuser, die Friedhofshalle, einige Wohnimmobilien 

sowie zwei Bedürfnisanstalten erfasst. Nicht bei der Stadt Olpe bilanziert, jedoch in der obigen 

Flächenbetrachtung enthalten, sind die Betriebsgebäude der Stadtwerke Olpe. Außerdem sind 

die Immobilien der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Olpe hier enthalten. Zudem fallen in diese 

Kategorie Hausmeisterwohnungen und vermietete Flächen. 

Alleine die Parkflächen machen einen Anteil von 72 Prozent an den sonstigen Nutzungen aus. 

Ein Anteil von zehn Prozent entfällt auf die Flächen der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Olpe 

mbH sowie ein Anteil von jeweils zirka fünf Prozent für die Betriebsgebäude des Baubetriebsho-

fes und der Stadtwerke. 

Die restlichen Flächen verteilen sich auf verschiedene Gebäude, die zum Beispiel an Vereine 

vermietet sind. In der Regel werden hier kostendeckende Mieten erzielt. Teilweise sprechen 

jedoch soziale Aspekte gegen eine kostendeckende Vermietung, zum Beispiel die Vermietung 

an den Verein „Frauen helfen Frauen“.  

Das Objekt Martinstraße erzielt keine Kostendeckung und dient auch keinem sozialen Zweck. 

Das Gebäude wurde auskunftsgemäß in den 90-iger Jahren aus strategischen Gründen erwor-

ben. Gleiches gilt für die Gartenfelderstraße. Auch dieses Gebäude zeigt eine hohe rechneri-

sche Anlagenabnutzung und einen nur noch ausreichenden Zustand. Gebäude, die die Stadt 

Olpe für ihre Aufgabenerfüllung nicht benötigt, sollten abgestoßen werden. Dieses gilt umso 

mehr, wenn diese Gebäude sanierungsbedürftig sind bzw. werden. 

� Feststellung 

Die GPA NRW begrüßt die Überlegungen der Stadt Olpe, einzelne Objekte insbesondere 

aufgrund eines schlechten baulichen Zustandes zu verwerten. 

Differenzierte Investitionsquoten in Prozent 

  EB 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Kinder-und Jugendeinrichtun-
gen 

0  0  38,4  51,5  0,0  0  

Schulen 2,57  278  37,7  30,4  193  9,75  

sonstige Bauten (inkl. Bauten 
auf fremdem Grund und Boden) 

17,7  3,72  19,4  1,42  0  1,98  

Investitionsquote gesamt* 90,5  109  82,9  66,2  53,0  54,3  

* Ohne Anlagen im Bau 
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Anlagenabnutzungsgrad in Prozent 

Vermögensgegenstand GND Rahmentabelle 
GND  

Kommune 

Durch-
schnittl. RND 

Kommune 

Anlagen- 
abnutzungs-

grad 

Kindergärten 40 80 80 25 69 

Schulgebäude 40 80 80 43 46 

Geschäftsgebäude 40 80 70 37 48 

Im Bereich Schulen hat die Stadt Olpe in der Vergangenheit investiert, wodurch sich der ver-

gleichsweise geringe rechnerische Anlagenabnutzungsrad erklärt. Die rechnerischen Anlagen-

abnutzungsgrade deuten nicht auf einen Investitionsstau hin. Die Kindergärten sind aussage-

gemäß in einem befriedigenden Zustand (siehe oben). 

Haushalts- und Jahresabschlussanalyse 

Vermögenslage 

Aus der Vermögensstruktur der Kommune können sich Belastungen für die Ertragslage und 

Liquidität zukünftiger Haushaltsjahre ergeben. Die GPA NRW untersucht daher die Entwicklung 

der Vermögenswerte, die Vermögensstruktur und wesentliche Einzelpositionen des Anlagever-

mögens.  

Vermögen in Tausend Euro 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Anlagevermögen 241.060  240.551  241.237  240.329  238.578  234.917  231.575  

Umlaufvermögen 8.155  13.258  10.693  5.505  4.145  7.217  8.227  

Aktive Rechnungsab-
grenzung 

501  754  863  1.136  1.480  1.374  1.330  

Bilanzsumme 249.716  254.563  252.793  246.970  244.203  243.508  241.132  

Die Bilanzsumme reduziert sich im Betrachtungszeitraum. Dies resultiert im Wesentlichen aus 

Abschreibungen und dem Rückgang der Sachanlagen durch Vermögensabgänge. 

Das Umlaufvermögen unterliegt im Zeitablauf starken Schwankungen. Die Schwankungen re-

sultieren im Wesentlichen aus den Veränderungen bei den liquiden Mittel. In 2012 steigt das 

Umlaufvermögen durch einen Anstieg an veräußerbaren Baugrundstücken. 

Der Anstieg des aktiven Rechnungsabgrenzungspostens von 2008 zu 2009 resultiert aus einem 

Bauförderprogramm. Im Rahmen dieses Programmes wurden Grundstückskäufer mit Kindern 

bezuschusst. Im Gegenzug verpflichteten sich die Käufer eine bestimmte Zeit auf dem Kauf-

grundstück wohnhaft zu bleiben. Das Programm wurde jedoch wieder eingestellt. Der Anstieg 

zum Jahr 2010 resultiert zudem aus Investitionszuschüssen an Sportvereine. 
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Anlagevermögen in Tausend Euro 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Immaterielle  
Vermögensgegenstände 

52  44  57  48  36  24  42  

Sachanlagen 199.335  198.967  199.582  198.883  197.338  193.747  190.458  

Finanzanlagen 41.673  41.540  41.598  41.398  41.204  41.146  41.075  

Anlagevermögen 
gesamt 

241.060  240.551  241.237  240.329  238.578  234.917  231.575  

Sachanlagen in Tausend Euro 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Unbebaute Grundstü-
cke und grundstücks-
gleiche Rechte 

32.965  34.382  33.176  32.631  31.968  28.641  27.327  

Kinder-und Jugendein-
richtungen 

1.506  1.466  1.426  1.402  1.382  1.341  1.300  

Schulen 34.675  33.830  35.975  35.405  34.769  42.409  41.524  

sonstige Bauten (incl. 
Bauten auf fremdem 
Grund und Boden) 

35.171  34.242  33.318  32.367  30.938  30.174  28.799  

Infrastrukturvermögen 90.101  89.310  89.472  88.340  86.864  85.484  85.989  

   davon Straßenver-
mögen 

86.841  86.147  86.147  85.112  83.638  82.324  82.912  

sonstige Sachanlagen 4.918  5.737  6.215  8.738  11.416  5.699  5.520  

Summe Sachanlagen 199.335  198.967  199.582  198.883  197.338  193.747  190.458  

Der Rückgang der Sachanlagen ist zum einen auf Abgänge bei den unbebauten Grundstücken 

zurückzuführen. Ursächlich hierfür sind die an die Vereine übertragenen Sportplätze in 2010, 

die Übertragung von Flächen zur Vermarktung an die Gesellschaften „Wirtschaftsförderungsge-

sellschaft Olpe mbH“ und „Interkommunaler Gewerbepark Hüppcherhammer GmbH“ in 2011 

und die Umbuchung von Baulandflächen in das Umlaufvermögen in 2012.  

Zum anderen sind auch die Bilanzwerte bei den sonstigen Bauten zurückgegangen. Grund 

hierfür war, dass die Stadt Olpe in der Vergangenheit Wohngebäude, sowie das alte Feuer-

wehrhaus an der Pannenklöpperstraße verkauft hat. Der Rückgang der sonstigen Bauten von 
2011 auf 2012 ist durch die außerplanmäßige Abschreibung des Parkhauses an der Franziska-

nerstraße begründet. Die Abwassereinrichtungen sind in den Eigenbetrieb Abwasserbetrieb der 

Stadt Olpe ausgegliedert und werden dort bilanziert. Auf die oben im Abschnitt „Gebäudeportfo-

lio“ dargestellten Ergebnisse wird ergänzend verwiesen.  

Das Infrastrukturvermögen hat sich ebenfalls reduziert. Eine weitergehende Analyse folgt unter 

der Position Altersstruktur in diesem Bericht. 

Bei den sonstigen Sachanlagen sind auch die Anlagen im Bau erfasst. Diese gehen von 2010 

zu 2011 zurück, da die als Anlagen im Bau ausgewiesenen Neubaumaßnahmen Hauptschule 

Gebäude I und Einfachturnhalle Hakemicke fertiggestellt werden konnten. In 2011 und 2012 



�  Stadt Olpe  �  Finanzen  �  10251 

Seite 27 von 41 

erhöhen sich daher die Buchwerte der Schulen, da diese beiden Maßnahmen dann dort aus-

gewiesen werden.  

Vermögenswerte je Einwohner in Euro 2012 

 
Minimum Maximum Mittelwert Olpe 

unbebaute  
Grundstücke 

31 3.261 848 1.083 

Abwasservermögen* 1 2.092 888 643 

Straßenvermögen** 1.603 3.412 2.504 3.287 

Finanzanlagen 168 5.820 1.781 1.628 

* Werte sind dem Jahresabschluss des Abwasserbetriebes der Stadt Olpe zum 31.12.2012 entnommen 
** Grund und Boden, Brücken und Tunnel sowie Straßen, Wege und Plätze 

Durch Zukäufe in den vergangenen Jahren verfügt die Stadt Olpe über unbebaute Grundstücke, 

die im interkommunalen Vergleich 2012 über dem Mittelwert liegen. Ziel ist es unter anderem 

Flächen für Baugebiete und Gewerbeflächen vorzuhalten (Hüppcherhammer und Bratzkopf). 

Eine endgültige Umbuchung ins Umlaufvermögen erfolgt nach rechtskräftigem Beschluss des 

Bebauungsplanes. 

Die Stadt Olpe verfügt über ein umfangreiches Straßenvermögen. Bei einer unterdurchschnittli-

chen Gemeindefläche liegt der Wert des Straßenvermögens über dem Durchschnitt. Ursächlich 

sind auskunftsgemäß die bereits bei der Eröffnungsbilanz festgestellten guten Straßenzu-

standsklassen. 

Altersstruktur des Vermögens 

Das durchschnittliche Alter des Vermögens und die festgelegten Gesamtnutzungsdauern be-

stimmen aufgrund der hohen Anlagenintensität wesentliche Aufwandsgrößen. Hohe Anlagen-

abnutzungsgrade signalisieren perspektivisch anstehende Reinvestitionsbedarfe, die Chancen 

und Risiken bieten. 

Um die Abschreibungen und Unterhaltungsaufwendungen für das Vermögen zu beeinflussen, 

benötigt die Kommune eine langfristige Investitionsstrategie. Sie muss die Altersstruktur des 

vorhandenen Vermögens berücksichtigen. 

Differenzierte Investitionsquoten in Prozent 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Unbebaute Grundstücke und 
grundstücksgleiche Rechte 

285  49,6  10,8  41,6  8,37  28,3  

Infrastrukturvermögen 69,9  95,4  47,2  28,9  28,8  91,6  

   davon Straßenvermögen 72,6  32,4  49,1  26,9  28,4  94,6  

sonstige Sachanlagen 2,18  2,96  4,58  6,03  1,85  1,42  
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  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Investitionsquote gesamt* 90,5  109  82,9  66,2  53,0  54,3  

* Investitionsquote bezieht sich auf die gesamten Investitionen des Anlagenvermögens (auch Gebäude) 

Der rechnerische Anlagenabnutzungsrad für die Straßen und Gehwege liegt bei 37 Prozent, der 

Anlagenabnutzungsgrad der Wirtschaftswege bei 50 Prozent.  

Die Investitionsquote insgesamt liegt im interkommunalen Vergleich im Jahr 2012 bei einem 

Mittelwert von 78 Prozent. Hier liegt die Stadt Olpe unter dem Mittelwert. Im Zeitablauf lässt sich 

erkennen, dass die Stadt Olpe stärker in den Jahren 2007 bis 2009 investiert hat. In Zukunft 

werden große Investitionen, wie zum Beispiel der zweite Bauabschnitt Westumgehung (Anfang 

2013) und die Umgestaltung des Bahnhofsumfeldes anfallen. Außerdem sind weitere Investitio-

nen, die mit der Regionale 2013 in Verbindung stehen, zu erwarten. Einzelne Spitzen in den 

Investitionsquoten lassen sich durch Sonderprojekte wie zum Beispiel der Vorfelderschließung 

des Gewerbegebietes „Hüppcherhammer“ erklären. 

� Feststellung 

Aufgrund der anstehenden Großprojekte (ggf. auch das Rathaus) besteht das Risiko eines 

erhöhten Investitionsmittelbedarfes, der ggf. fremdfinanziert werden muss. 

Finanzanlagen 

Finanzanlagen in Tausend Euro 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Anteile an ver-
bundenen Unter-
nehmen 

21.420  21.420  21.420  21.457  21.457  21.457  21.457  

Beteiligungen 1.531  1.531  1.531  1.531  1.531  1.531  1.531  

Sondervermögen 16.587  16.587  16.587  16.587  16.587  16.587  16.587  

Wertpapiere des  
Anlagevermö-
gens 

264  155  344  339  339  489  639  

Ausleihungen 1.871  1.846  1.715  1.484  1.290  1.082  861  

Summe Finanz-
anlagen 

41.673  41.540  41.598  41.398  41.204  41.146  41.075  

Unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen werden die Anteile zu jeweils 100 Prozent an 

der Stadtwerke Olpe GmbH und der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Olpe mbH sowie zu 74 

Prozent an der Interkommunaler Gewerbepark Hüppcherhammer GmbH ausgewiesen. 

Im Jahr 2012 haben die Stadtwerke eine Konzessionsabgabe in Höhe von 1,0 Mio. Euro an die 

Stadt Olpe abgeführt und den Verlust des Bäderbetriebs in Höhe von 1,8 Mio. Euro übernom-

men. Eine Gewinnabführung an die Stadt Olpe wird derzeit von den Stadtwerken nicht geleistet. 

Die Stadtwerke Olpe verfügten zum 31.12.2012 über eine Eigenkapitalquote in Höhe von 65 
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Prozent (Vorjahr: 62 Prozent) und einem Jahresüberschuss in Höhe von 622.939 Euro (Vorjahr: 

1.094.495 Euro). 

� Empfehlung 

Die Stadtwerke Olpe sollten, gemessen an Ihrer individuellen jährlichen Leistungsfähigkeit, 

eine anteilige Gewinnabführung an die Stadt Olpe leisten. 

Die Stadtwerke Olpe GmbH ist wiederum zu 100 Prozent an der Olper Bäder GmbH beteiligt 

(Betrachtung der Fläche der Olper Bäder GmbH unter Sport und Freizeit im Rahmen des Ge-

bäudeportfolios). Es besteht ein Beherrschungs- und Ergebnisabführungsvertrag zwischen den 

Stadtwerken Olpe und dem Olper Bäderbetrieb. Aufgrund der steuerlichen Organschaft können 

die Verluste aus der Olper Bäder GmbH bei den Stadtwerken anerkannt werden. Derzeit rech-

net die Stadtwerke Olpe GmbH mit gleichbleibenden Verlusten des Tochterunternehmens. 

Gegenstand der Gesellschaft „Interkommunaler Gewerbepark Hüppcherhammer GmbH“ ist die 

Erschließung und Verwaltung des Gewerbeparkes Hüppcherhammer. Der Gewerbepark ist ein 

Gemeinschaftsprojekt der Städte Olpe und Drolshagen, wobei die Stadt Drolshagen zu 26 Pro-

zent und die Stadt Olpe zu 74 Prozent beteiligt ist. Grundsätzlich geht mit der Erschließung 

neuer Gewerbegebiete die Chance einher, Steuereinnahmen zu erwirtschaften. Das gesamte 

Areal des Gewerbeparks soll 314.000 m² betragen, wenn alle drei Bauabschnitte fertig gestellt 

sind. Nach Abschluss des ersten Bauabschnittes stehen seit Anfang 2013 134.000 m² zum 

Verkauf zur Verfügung. Geplant war ein Verkauf von 75.000 m² in 2013 in Höhe von 4,1 Mio. 

Euro und 28.000 m² in 2014 in Höhe von 1,4 Mio. €. Tatsächlich konnten in 2013 6.379 m² ver-

kauft werden. Die restlichen Flächen des 2. und 3. Bauabschnittes werden erst nach dem Pla-

nungszeitraum ab dem Jahr 2019 veräußert.  

Zum Zeitpunkt der Prüfung lag der GPA NRW der Jahresabschluss zum 31.12.2012 der Ge-

sellschaft vor. Die Gesellschaft weist im Jahresabschluss 2012 einen „Nicht durch Eigenkapital 

gedeckten Fehlbetrag“ aus. Zudem werden Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Hö-

he von 7,5 Mio. Euro ausgewiesen. Für weitere Analysen verweist die GPA NRW auf den Be-

richt der überörtlichen Prüfung Gesamtabschluss und Beteiligungen. 

� Feststellung 

Es besteht das Risiko, dass die Abverkäufe im Gewerbegebiet Hüppcherhammer hinter der 

Erwartungshaltung zurückbleiben. Die Stadt Olpe trägt somit über die Beteiligung an der 

Gesellschaft ein finanzielles Risiko mit. 

Die Position Beteiligungen besteht im Wesentlichen aus der Mitgliedschaft im Realschulverband 

Olpe-Drolshagen. Die Auflösung des Realschulverbandes Olpe-Drolshagen mit Ablauf des 

Schuljahres 2017/2018 wurde von der Realschulverbandsversammlung am 16.01.2012 be-

schlossen. Die Auflösung des Realschulverbandes ist in § 13 „Auseinandersetzung“ der Sat-

zung des Realschulverbandes geregelt. Eine Abschreibung bzw. ein Verlust aus dem Abgang 

der Finanzanlage mit Belastung der Ergebnisrechnung ist voraussichtlich nicht zu erwarten, da 

eine Wertveränderung von Finanzanlagen gemäß § 43 Abs. 3 GemHVO unmittelbar mit der 

allgemeinen Rücklage zu verrechnen ist. Das Eigenkapital würde somit unmittelbar sinken. 

Die Bedingungen für die Auflösung des Realschulzweckverbandes sind noch nicht abschlie-

ßend geklärt. Sofern die Stadt Olpe das Gebäude/Grundstück vom aufzulösenden Verband 

erwerben sollte, kann ein finanzwirtschaftliches Risiko bei der Stadt entstehen. Der Erwerb 

würde zunächst dazu führen, dass liquide Mittel abfließen. Sofern diese nicht in ausreichendem 
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Maße vorhanden sind, müsste die Stadt Olpe für den Erwerb Kredite aufnehmen. Soll in der 

weiteren Folge das Gebäude abgerissen werden, um dann das Grundstück als Bauland weiter 

zu veräußern, könnten die Abrisskosten zu Aufwendungen führen. Diese würden dann die Er-

gebnisrechnung der Stadt belasten. Sofern die Stadt jedoch bereits beim Erwerb des bebauten 

Grundstücks den Abriss des Gebäudes beabsichtigt, stellen die Abrisskosten i. d. R. keinen 

Aufwand für die Stadt dar.3 Die Stadt sollte daher den Erwerb des bebauten Grundstücks und 

ihre Absicht, das Gebäude kurzfristig nach dem Erwerb abzubrechen, dokumentieren.  

Unter dem Sondervermögen ist die eigenbetriebsähnliche Einrichtung „Abwasserbetrieb der 

Kreisstadt Olpe“ ausgewiesen. Der Abwasserbetrieb erwirtschaftet konstante Jahresüberschüs-

se. In 2011 wurde eine Gewinnausschüttung in Höhe von 43.171 Euro und in 2012 in Höhe von 

29.425 Euro vorgenommen. In 2012 verfügt der Abwasserbetrieb über liquide Mittel in Höhe 

von 3,2 Mio. Euro und einer Eigenkapitalquote von rund 79 Prozent. Zur möglichen Erhöhung 

der Abführungsbeträge siehe Kapitel Haushaltskonsolidierung.  

� Feststellung 

Der Abwasserbetrieb der Stadt Olpe sollte regelmäßig Gewinne, unter Ausschöpfung der 

Einnahmemöglichkeiten, an die Stadt Olpe abführen.  

Hinsichtlich weitergehender Analysen wird auf den Bericht der überörtlichen Prüfung Gesamt-

abschluss und Beteiligungen verwiesen.  

Schulden- und Finanzlage 

Finanzrechnung 

Der Saldo aus Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit zeigt, in-

wieweit die Kommune im „laufenden Geschäft“ liquide Mittel erwirtschaften kann. Diese Mittel 

können Kredite oder Vermögensveräußerungen für Investitionen und Darlehenstilgungen erset-

zen. Ein negativer Saldo erhöht durch die erforderlichen Liquiditätskredite die Schulden.  

Salden der Finanzrechnungen in Tausend Euro (IST) 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Saldo aus laufender 
Verwaltungstätigkeit 

6.720  1.696  -4.564  -1.030  677  3.244  

+ Saldo aus Investiti-
onstätigkeit 

-740  -4.431  2.482  -548  5.488  2.326  

 = Finanzmittelüber-
schuss /-fehlbetrag 

5.980  -2.735  -2.082  -1.578  6.165  5.570  

 + Saldo aus Finanzie-
rungstätigkeit 

-939  -998  -943  1.035  -2.924  -5.353  

 = Änderung des Be- 5.041  -3.734  -3.026  -543  3.241  216  

 

3 Vgl. Kommentar Gemeindehaushaltsrecht der GPA NRW, Anhang 6, S. 7 f. 
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  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

standes an eigenen 
Finanzmitteln 

 + Anfangsbestand an 
Finanzmitteln 

278 4.344 431 -2.888 -4.237 -777 

  + Bestand an frem-
den Finanzmitteln 

2.551 3.527 3.706 3.999 4.805 4.586 

 = Liquide Mittel 7.871  4.137  1.111  568  3.809  4.025  

Zur Analyse der Selbstfinanzierungskraft zeigt die folgende Tabelle den Saldo aus laufender 

Verwaltungstätigkeit in Form der Istwerte 2007 bis 2012 sowie der mittelfristigen Planzahlen 

2013 bis 2017: 

Entwicklung des Saldos aus Einzahlungen und Auszahlungen aus laufender Verwaltungstätigkeit 

in Tausend Euro bzw. je Einwohner in Euro 

Haushaltsjahr IST/PLAN*) Saldo in Euro je Einwohner 

2007 6.720  263  

2008 1.696  66  

2009 -4.564  -179  

2010 -1.030  -41  

2011 677  27  

2012 3.244  129  

2013*) -1.481  -59  

2014*) -2.076  -82  

2015*) -1.020  -40  

2016*) -142  -6  

2017*) 1.940  77  

*) Planwerte: Haushaltsansatz 2013 und 2014 sowie Werte der mittelfristigen Ergebnisplanung bis 2017. 

Die Stadt teilte in ihrer Stellungnahme vom 06.10.2014 mit, dass nach dem zwischenzeitlich 

erstellten Jahresabschluss 2013 ein positiver Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit von rund 

205.000 Euro erzielt wurde. 

Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit je Einwohner 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

129 -263 338 66 -39 66 150 30 

Die Jahre 2009 und 2010 zeigen aufgrund der Wirtschaftskrise negative Salden aus der laufen-

den Verwaltungstätigkeit. In 2011 stabilisiert sich das Steueraufkommen wieder auf dem Niveau 

des Jahres 2008. Im Ergebnis werden die Einzahlungen durch höhere Transferauszahlungen 

aufgezehrt. Ab 2013 wird mit konstant steigenden Steuern und ähnlichen Abgaben gerechnet. 
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Nach dem Wegfall der Schlüsselzuweisung in 2014 rechnet die Stadt Olpe von 2015 bis 2017 

mit geringen Schlüsselzuweisungen. Im Jahr 2017 können die geplanten höheren Steuerein-

nahmen und ein höherer Gemeindeanteil an der Einkommenssteuer die Mindereinnahmen aus 

Schlüsselzuweisungen kompensieren. Ab dem Jahr wird ein positiver Saldo aus laufender Ver-

waltungstätigkeit geplant. Zu berücksichtigen ist jedoch, dass die Erträge und somit auch die 

Einzahlungen einem Risiko unterliegen, siehe Kapitel Haushaltsplanung. 

In den Jahren 2013 bis 2016 geht die Finanzplanung auch von einem negativen Saldo aus der 

Investitionstätigkeit aus, da diverse Maßnahmen im Rahmen der Westumgehung und Regiona-

le anfallen. In den Jahren 2013 bis 2017 geht die Stadt Olpe in der Planung von einer Neuver-

schuldung in Höhe von zirka 5,3 Mio. Euro aus. Saldiert mit den Tilgungsleistungen ergibt sich 

erstmals wieder eine Netto-Neuverschuldung in Höhe 533 Tausend Euro. Im Laufe der Prüfung 

ergab sich aus den Ist-Zahlen 2013, dass entgegen dem Haushaltsplan 2014 keine Netto-

Neuverschuldung in der Planung bis 2017 nötig ist. 

� Feststellung 

Positiv zu bemerken ist, dass die Stadt Olpe ein Cash Pooling mit dem Abwasserbetrieb be-

treibt. 

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten gehören wie die Rückstellungen und Sonderposten für den Gebühren-

ausgleich wirtschaftlich zu den Schulden. Die folgende Übersicht zeigt die Entwicklung der 

Schulden im Kernhaushalt: 

Schulden in Tausend Euro bzw. je Einwohner in Euro 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Verbindlichkeiten aus 
Krediten für Investitionen 

18.722  17.783  16.868  15.925  16.960  14.035  13.102  

Verbindlichkeiten aus 
Vorgängen, die Kreditauf-
nahmen wirtschaftlich 
gleichkommen 

5.801  5.374  4.728  4.190  3.773  3.200  2.606  

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistun-
gen 

1.961  2.106  1.502  1.177  1.146  836  1.198  

Verbindlichkeiten aus 
Transferleistungen 

4.976  6.424  5.659  8  4  3  0  

Sonstige Verbindlichkeiten 3.643  6.370  6.010  11.455  13.405  6.447  5.365  

Verbindlichkeiten gesamt 35.103  38.057  34.767  32.755  35.288  24.521  22.271  

Rückstellungen 17.219  16.971  18.024  18.177  20.061  21.897  21.036  

Sonderposten für den 
Gebührenausgleich 

28  35  89  8  6  90  0  

Schulden gesamt 52.350  55.063  52.880  50.940  55.355  46.508  43.307  

davon Verbindlichkeiten in 
Euro je Einwohner  

1.372  1.486  1.364  1.289  1.394  972  883  
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Die Stadt Olpe konnte die Schulden im Kernhaushalt insgesamt reduzieren, da sie ihre Investi-

tionskredite konstant getilgt hat. Diese konnte seit 2007 um 5,6 Mio. Euro auf 13,1 Mio. Euro 

verringert werden.  

Bei dem Rückgang der Verbindlichkeiten aus Transferleistungen handelt es sich lediglich um 

eine Umgliederung im Jahr 2009 zu den sonstigen Verbindlichkeiten.  

Die sonstigen Verbindlichkeiten verringern sich von 2010 nach 2011 aufgrund der Umbuchung 

zu den Sonderposten für Bauten an Schulen. Außerdem wurden in 2012 die liquiden Mittel an 

das Abwasserwerk überwiesen und die sonstigen Verbindlichkeiten reduzieren sich. Der Ab-

wasserbetrieb zeigt somit seit 2012 liquide Mittel in der Bilanz und keine Forderungen mehr 

gegenüber der Stadt. Der Abwasserbetrieb führt in der Konsequenz seit 2012 ein eigenes 

Bankkonto.  

Die Rückstellungen führen zu einem leicht gegenläufigen Effekt. Sie sind im Zeitablauf im Ver-

gleich zu den Verbindlichkeiten gestiegen. 

Kennzahlen zur Finanzlage in Prozent 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Anlagendeckungsgrad 2 92,6  93,2  92,3  90,5  88,4  91,5  93,2  

Liquidität 2. Grades 133  141  108  59,0  21,5  89,3  162  

Dynamischer Verschul-
dungsgrad 

./.  6,23  25,7  
neg.Ergeb

nis 
neg.Ergeb

nis 
59,3  11,4  

Kurzfristige Verbindlich-
keitenquote 

2,44  3,69  3,42  2,87  5,91  2,92  1,60  

Zinslastquote ./.  2,58  2,50  2,41  2,00  2,62  1,63  

Zinslastquote in Prozent 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

1,63 0,12 8,31 2,70 1,47 2,66 4,82 23 

Das Anlagevermögen, insbesondere das Infrastrukturvermögen, ist überwiegend langfristig für 

die Aufgabenerfüllung gebunden und kann nicht unmittelbar und zeitnah in Liquidität umgewan-

delt werden. Deshalb sollte grundsätzlich das Anlagevermögen durch langfristiges Kapital (Ei-

genkapital, Sonderposten für Zuwendungen und Beiträge und langfristiges Fremdkapital) ge-

deckt sein. Das Anlagevermögen der Stadt Olpe ist im Jahr 2012 zu 93 Prozent durch Eigenka-

pital und langfristigem Fremdkapital finanziert. Im Optimalfall erreicht eine Kommune hier 100 

Prozent. 

Der dynamische Verschuldungsgrad zeigt, wie viel Jahre die Stadt Olpe benötigt um sich voll-

ständig zu entschulden. Voraussetzung: alle disponiblen Mittel werden zum Schuldenabbau 

verwendet. Dazu wird unterstellt, dass der Saldo aus laufender Verwaltungstätigkeit des aktuel-

len Jahres, zum Beispiel 2012, auch für die Zukunft gilt. Im Betrachtungsjahr 2012 benötigt die 

Stadt Olpe elf Jahre um ihre Schulden insgesamt zurückzuführen. Geschuldet ist dies allerdings 

dem besonders guten Ergebnis in 2012. 
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Die kurzfristige Verbindlichkeitenquote stellt sich vergleichsweise niedrig dar. Die städtische 

Bilanz ist somit nicht außergewöhnlich mit kurzfristigem Fremdkapital belastet. 

Die Zinslastquote gibt das Verhältnis der ergebniswirksamen Finanzaufwendungen (insbeson-

dere Zinsen) zu den ordentlichen Aufwendungen wieder. Die Zinslastquote sinkt ab 2009 auf 

zwei Prozent. Mit einer Ausnahme im Jahr 2011: hier sind Zinsen für ein Derivatgeschäft ange-

fallen. 

Um den unterschiedlichen Ausgliederungsgraden Rechnung zu tragen, sind in den interkom-

munalen Vergleich die Verbindlichkeiten der verbundenen Unternehmen, Sondervermögen und 

Mehrheitsbeteiligungen einzubeziehen. Die GPA NRW nimmt hierzu die im Gesamtabschuss 

ausgewiesenen Verbindlichkeiten. 

Gesamtverbindlichkeiten je Einwohner (Gesamtabschluss) je Einwohner in Euro im  

interkommunalen Vergleich 2010 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

 1.649 502 5.290 2.405 1.775 2.365 3.018 21 

Die Gesamtverschuldung je Einwohner ist 2012 auf 1.461 Euro gesunken. 

In der Gesamtbilanz werden nur noch diejenigen Verbindlichkeiten ausgewiesen, die der Kon-

zern Stadt Olpe gegenüber Dritten hat. Diese Summe beläuft sich zum 31.12.2010 auf rund 42 

Mio. Euro. Davon entfallen alleine 25 Mio. Euro auf Verbindlichkeiten aus Investitionen. Der 

wesentliche Anteil von zirka 17 Mio. Euro stammt aus dem Kernhaushalt. 

Rückstellungen 

Rückstellungen in Tausend Euro 

  EB 2007 2007 2008 2009 2010 2011  2012 

Pensionsrückstellungen 12.080  12.455  12.658  12.692  13.128  13.668  13.964  

Rückstellungen Deponien  
und Altlasten 

850  850  850  850  850  850  850  

Instandhaltungs- 
rückstellungen 

2.896  2.256  2.482  2.491  2.310  2.232  1.383  

sonstige Rückstellungen  
nach § 36 Abs. 4 und 5 
GemHVO 

1.393  1.411  2.034  2.145  3.773  5.147  4.839  

Summe der  
Rückstellungen 

17.219  16.972  18.024  18.178  20.061  21.897  21.036  

Die Drohverlustrückstellung aus Derivatgeschäften bildet in 2012 mit 3,57 Mio. Euro die größte 

Position unter den sonstigen Rückstellungen. Hier weist die Stadt Olpe Rückstellungen für dro-

hende Verluste gem. § 36 Abs. 5 GemHVO aus verschiedenen Derivatgeschäften (= schwe-

bende Geschäfte) aus. Die Rückstellungen müssen gebildet werden, da zwischen dem Kredit-

geschäft (= Grundgeschäft) und dem Derivat (= Sicherungsgeschäft) keine Bewertungseinheit 
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gebildet werden konnte. Somit muss in Höhe des negativen Marktwertes des Derivatgeschäftes 

eine Rückstellung gebildet werden.  

Die Stadt Olpe befindet sich derzeit in einem Klageverfahren mit dem Kreditinstitut. Es werden 

seit April 2012 keine Zahlungen aus den Derivatgeschäften an das Kreditinstitut geleistet. Ab 

2012 ist die Stadt Olpe aufgrund des anhängigen Klageverfahrens dazu übergegangen, die 

Drohverlustrückstellung nach § 36 Abs. 5 GemHVO unverändert in Höhe von 3,57 Mio. Euro 

aus dem Jahresabschluss 2011 fortzuführen.  

Sollte die Stadt Olpe das Klageverfahren verlieren, muss sie die Drohverlustrückstellung wieder 

zu vollen Marktwerten bilanzieren. Zudem müsste sie die seit Klagebeginn nicht geleisteten 

Zahlungen an die Bank nachholen. Diese würden unmittelbar zu Aufwand führen, da sie für 

diese unterbliebenen Zahlungen keine Rückstellung nach § 36 Abs. 4 GemHVO passiviert hat.  

Sonderposten 

Zu den Sonderposten wurden keine wesentlichen Analyseergebnisse festgestellt. Die Drittfi-

nanzierungsquote wird weiter unten im Rahmen der Ertragslage gemeinsam mit der Kennzahl 

Abschreibungsintensität betrachtet. 

Eigenkapital 

Je mehr Eigenkapital eine Kommune hat, desto weiter ist sie von der gesetzlich verbotenen 

Überschuldung entfernt. 

Das Eigenkapital ist ein Gradmesser für die wirtschaftliche Situation einer Kommune. An der 

Entwicklung der allgemeinen Rücklage orientieren sich folgerichtig haushaltsrechtliche Rege-

lungen zur Aufstellung eines Haushaltssicherungskonzeptes oder eines Sanierungsplanes.  

Entwicklung des Eigenkapitals in Tausend Euro  

  
EB 

2007 
2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Eigenkapital 118.109  120.697  119.664  115.400  108.688  108.577  110.276  

Sonderposten 76.565  76.057  77.461  77.683  77.124  85.422  84.428  

davon Sonderposten für Zuwen-
dungen/Beiträge 

74.883  74.361  75.646  75.980  75.386  82.361  82.055  

Rückstellungen 17.219  16.971  18.024  18.177  20.061  21.897  21.036  

Verbindlichkeiten 35.103  38.057  34.767  32.755  35.288  24.521  22.271  

Passive Rechnungsabgrenzung 2.720  2.781  2.878  2.955  3.041  3.090  3.120  

Bilanzsumme 249.716  254.563  252.794  246.970  244.202  243.507  241.131  

Eigenkapitalquoten in Prozent               

Eigenkapitalquote 1 47,3  47,4  47,3  46,7  44,5  44,6  45,7  

Eigenkapitalquote 2 77,3  76,6  77,3  77,5  75,4  78,4  79,8  
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Das Eigenkapital sinkt seit den Jahren der Wirtschaftskrise durch die erwirtschafteten Verluste. 

In 2010 findet eine leichte Erholung durch das positive Jahresergebnis in 2012 statt. Bei kon-

stant sinkender Bilanzsumme haben sich die Relationen der Passivseite verändert. Der Anstieg 

der Sonderposten und Rückstellungen wird überkompensiert durch die Abnahme der Verbind-

lichkeiten aus Investitionskrediten und sonstigen Verbindlichkeiten und führt somit zu einer Re-

duzierung der Passivseite. Im Gegenzug ist auf der Aktivseite weniger Vermögen zu finanzie-

ren, da das Sachanlagevermögen ebenfalls abgenommen hat.  

Eigenkapitalquoten 1 und 2 im Jahr 2012 in Prozent 

 Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

Eigenkapi-
talquote 1 

45,7 11,0 65,0 37,3 30,5 37,9 45,9 28 

Eigenkapi-
talquote 2 

79,8 34,8 84,3 64,2 55,9 66,5 74,8 28 

Die auf den Bilanzstichtag zum 31.12.2012 ermittelte Konzerneigenkapitalquote 1 beträgt rund 

41 Prozent und die Konzerneigenkapitalquote 2 rund 76 Prozent. Somit orientieren sich die 

Konzerneigenkapitalquoten an den Quoten der Stadt Olpe, die als Konzernmutter das Bild des 

Konzerns im Wesentlichen prägt. Insgesamt sind die Eigenkapitalquoten der Töchter - insbe-

sondere der Stadtwerke Olpe, der Wirtschaftsförderungsgesellschaft und des Abwasserbetrie-

bes - als gut zu bezeichnen. In diesem Zusammenhang wird auf die Empfehlung zur Gewinn-

ausschüttung hingewiesen (Abschnitt Finanzanlagen). Lediglich der Gewerbepark Hüppcher-

hammer mit einem nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrag und die Bäderbetrieb GmbH 

beeinflussen die Gesamteigenkapitalquote negativ. 

Ertragslage 

Die Vermögens-, Finanz- und Schuldenlage hat unmittelbare Auswirkungen auf die Ertragslage. 

Bei den jeweiligen Ertrags- und Aufwandsarten wird daher auf die Ergebnisse der vorangegan-

genen Analysen Bezug genommen. 

Ordentliche Erträge in Tausend Euro (IST) 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Steuern und ähnliche Abgaben 30.535  27.618  22.014  25.017  27.553  31.755  

Zuwendungen und allgemeine 
Umlagen 

3.094  3.998  2.360  4.957  7.323  3.584  

Sonstige Transfererträge 5  3  8  15  8  7  

Öffentlich-rechtliche Leistungs-
entgelte 

3.449  3.626  3.621  3.553  3.941  4.537  

Privatrechtliche Leistungsent-
gelte 

821  850  668  826  841  722  

Kostenerstattungen und Kos-
tenumlagen 

524  573  612  602  806  792  

Sonstige ordentliche Erträge 3.746  3.506  7.267  3.981  4.644  4.687  
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  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Aktivierte Eigenleistungen 72  227  230  120  106  89  

Ordentliche Erträge 42.247  40.400  36.780  39.072  45.223  46.173  

Finanzerträge 372 385 147 63 152 118 

Insgesamt steigen die ordentlichen Erträge nach den Einbrüchen in den Jahren 2009 und 2010. 

Der Anstieg resultiert im Wesentlichen aus der Anhebung der Grundsteuer B (Steuern und ähn-

liche Abgaben) in 2011 und der Einführung von Parkgebühren im letzten Quartal 2011 (öffent-

lich-rechtliche Leitungsentgelte) und dem Anstieg der Gewerbesteuereinnahmen ab 2009. Er-

wähnenswert ist der Ausreißer bei den sonstigen ordentlichen Erträgen in 2009, der auf den 

Verkauf von RWE-Aktien in Höhe von 3,3 Mio. Euro zurückzuführen ist. Ansonsten steigen die 

sonstigen ordentlichen Erträge im Wesentlichen durch den Verkauf der Flächen für den inter-

kommunalen Gewerbepark Hüppcherhammer in 2011 an. 

Netto-Steuerquote in Prozent (IST) 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Netto-Steuerquote 70,1  66,7  58,3  62,2  59,2  67,0  

Die Netto-Steuerquote stellt den Anteil der Steuererträge (Kontengruppe 40, einschließlich ähn-

licher Abgaben) an den ordentlichen Erträgen insgesamt dar. Um ein möglichst realistisches 

Bild der Steuerkraft der Stadt Olpe zu gewinnen ist es erforderlich, die Steuererträge um die 

Gewerbesteuerumlage und den Aufwand für die Finanzierungsbeteiligung am Fonds Deutsche 

Einheit in Abzug zu bringen (sowohl bei den Steuererträgen als auch bei den ordentlichen Er-

trägen insgesamt). Die Jahre 2007, 2008 und 2012 zeigen Schwankungen. In den Jahren da-

zwischen spielen oben genannte Effekte, wie der Verkauf der RWE Aktien, Verkauf von Flä-

chen und die Anhebung von öffentlich-rechtlichen Entgelten eine Rolle. Diese beeinflussen die 

Höhe der sonstigen ordentlichen Erträge. Die Anhebung der Grundsteuer B (2011) sowie der 

Gewerbesteuer (2012) spielt ebenfalls eine Rolle und wirken sich bei der Kennzahlenermittlung 

aus.  

Allgemeine Deckungsmittel 

Die GPA NRW versteht unter allgemeinen Deckungsmitteln  

• die Realsteuereinnahmen,  

• die Gemeinschaftssteuern,  

• die sonstigen Steuern und steuerähnlichen Erträge,  

• die Ausgleichsleistungen nach dem Familienleistungsgesetz sowie  

• die Schlüsselzuweisungen. 

Die Höhe der allgemeinen Deckungsmittel dient als Ausgangsbasis für die Beurteilung der Er-

tragskraft der geprüften Kommunen.  
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Allgemeine Deckungsmittel in Tausend Euro (IST/PLAN) 

 

Allgemeine Deckungsmittel 2012 je Einwohner in Euro 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 
(Median) 

3. Quartil 
Anzahl 
Werte 

1.306 1.034 2.082 1.311 1.180 1.260 1.368 20 

Die allgemeinen Deckungsmittel steigen konstant seit 2009. Teilweise ist dies auf oben ange-

führte Gründe bei den Steuererträgen zurückzuführen. Der Einbruch 2009 ist auch auf den 

Wegfall der Schlüsselzuweisung und den Einbrüchen bei der Gewerbesteuer in diesem Jahr 

zurückzuführen. Den größten Anteil an den Deckungsmitteln machen die Realsteuereinnahmen 

aus, dicht gefolgt von den Anteilen an den Gemeinschaftssteuern. Die durchschnittlichen allge-

meinen Deckungsmittel im Verhältnis zu den übrigen Kommunen der gleichen Größenklasse 

liegen fast exakt am Mittelwert. 

Aufwendungen 

Die GPA NRW analysiert die Aufwandsarten und geht auf wesentliche Besonderheiten ein. 

Aufwendungen in Tausend Euro (IST) 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Personalaufwendungen 8.015  8.268  8.113  8.648  8.767  8.955  

Versorgungsaufwendungen 437  504  467  497  541  374  

Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

6.286  7.806  7.538  7.197  8.068  7.118  

Bilanzielle Abschreibungen 4.982  5.004  5.336  4.838  4.847  5.328  

Transferaufwendungen 17.046  16.743  16.953  19.071  18.744  20.065  

Sonstige ordentliche Aufwendun-
gen 

2.257  2.472  1.814  4.331  3.355  2.036  
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  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Ordentliche Aufwendungen 39.023  40.798  40.221  44.581  44.323  43.877  

Zinsen und sonstige Finanzauf-
wendungen 

1.008  1.021  969  889  1.163  716  

Die gestiegenen ordentlichen Aufwendungen in den Jahren 2007 bis 2011 resultieren primär 

aus dem Anstieg der Transferaufwendungen. In den Jahren 2007 bis 2009 sanken die Aufwen-

dungen aus der Gewerbesteuerumlage sowie dem Fonds deutscher Einheit und konnten somit 

den Anstieg der Kreisumlage teilweise kompensieren. Ab 2010 steigen diese Positionen und 

können Erhöhungen der Kreisumlage in diesem Jahr nicht kompensieren. Ausnahme ist das 

Jahr 2010: hier sinkt die Kreisumlage 

Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen stabilisieren sich im Jahr 2012 wieder auf dem Ni-

veau des Jahres 2007. Die Volatilität der Jahre dazwischen ist auf diverse Sondereffekte zu-

rückzuführen. Unter anderem ist hier die Zuführung zu den Rückstellungen aus Derivatgeschäf-

ten aus den Jahren 2008 und 2010 zu nennen, sowie Forderungsabschreibungen. Außerdem 

wurden im Jahr 2010 die Sportplätze Altenkleusheim und Dahl an die jeweiligen Sportvereine 

übertragenen. 

Bilanzielle Abschreibungen 

Die Abschreibungen sind ein wesentlicher Aufwandsposten in der Ergebnisrechnung. Die 

Kennzahl „Abschreibungsintensität“ zeigt an, in welchem Umfang die Abnutzung des Anlage-

vermögens den Kommunalhaushalt belastet. 

Den Abschreibungen stehen im Regelfall erhebliche Erträge aus der Auflösung von Sonderpos-

ten gegenüber. Die Kennzahl „Drittfinanzierungsquote“ weist das prozentuale Verhältnis von 

Erträgen aus Sonderposten zu den Abschreibungen aus. 

Ergebnisbelastung durch Abschreibungen in Tausend Euro (IST) und Kennzahlen in Prozent 

  2007 2008 2009 2010 2011 2012 

Ordentliche Aufwendungen 39.023  40.798  40.221  44.581  44.323  43.877  

Abschreibungen auf 
Anlagevermögen 

4.982  5.004  5.336  4.838  4.847  5.328  

Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten 

2.153  2.424  2.690  2.612  2.726  2.686  

Netto-Ergebnisbelastung 2.829  2.580  2.646  2.226  2.121  2.642  

Kennzahlen in Prozent 

Abschreibungsintensität 12,8  12,3  13,3  10,9  10,9  12,1  

Drittfinanzierungsquote 43,2  48,4  50,4  54,0  56,2  50,4  

Die Kennzahl „Abschreibungsintensität“ zeigt an, in welchem Umfang die Stadt Olpe durch die 

Abnutzung des Anlagevermögens belastet wird. Für die Berechnung der Kennzahl werden so-

mit lediglich die Abschreibungen auf Anlagevermögen den ordentlichen Aufwendungen gegen-

übergestellt. Die Abschreibungsintensität weicht seit 2007 um ein bis vier Prozent vom Mittel-

wert nach oben ab. Die Drittfinanzierungsquote liegt im interkommunalen Vergleich im Jahr 
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2012 um acht Prozent unter dem Mittelwert, allerdings liegt die Stadt Olpe in den Vorjahren 

sehr nah am Mittelwert.  

Gesamtabschluss 

Gemäß § 116 Absatz 1 GO haben die Kommunen in NRW in jedem Haushaltsjahr, erstmals 

zum 31. Dezember 2010, einen Gesamtabschluss aufzustellen, der die verselbstständigten 

Aufgabenbereiche mit der Kernverwaltung zusammenfasst.  

Die Stadt Olpe hatte zum Prüfungszeitpunkt die Gesamtabschlüsse 2010 bis 2012 testiert und 

festgestellt. 

Die Prüfung des Gesamtabschlusses erfolgt im Rahmen einer gesonderten Prüfung durch die 

GPA NRW im Rahmen der überörtlichen Prüfungen nach § 105 i.V.m. § 107 ff. der Gemeinde-

ordnung Nordrhein-Westfalen (GO).  
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t 0 23 23/14 80-0 

f 0 23 23/14 80-333 

e info@gpa.nrw.de 
i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Personalwirtschaft und  

Demografie der Stadt Olpe 
im Jahr 2014 
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� Personalwirtschaft und Demografie 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Im Handlungsfeld Personalwirtschaft und Demografie prüft die GPA NRW, ob sich die Kommu-

nen aus personalwirtschaftlicher Sicht ausreichend mit den demografischen Folgen beschäfti-

gen. Fraglich ist beispielsweise, ob bereits eine systematische Strategie vorhanden ist, dieses 

Thema zu bewältigen. Hierzu wertet die GPA NRW ein standardisiertes Interview zu den we-

sentlichen demografischen Handlungsfeldern des Personalmanagements aus. 

Demografische Handlungsfelder 

Personalwirtschaftliches Handeln wirkt im Hinblick auf die demografische Entwicklung in zwei 

Richtungen: 

• nach außen durch Aufgabenanalyse, Aufgabenkritik und Aufgabenorganisation sowie 

• nach innen durch Analyse der Verwaltungsorganisation und personalwirtschaftlicher As-

pekte. 

In der öffentlichen Verwaltung scheidet vermehrt Personal altersbedingt aus, Nachwuchskräfte 

sind schwieriger zu gewinnen. Außerdem muss das kommunale Leistungsangebot an die künf-

tige Bevölkerung angepasst werden. Aufgaben ändern sich, entfallen oder kommen hinzu. Des-

halb ist eine strukturierte Aufgabenanalyse und Aufgabenplanung notwendig. Auf dieser Basis 

sollten die Kommunen anschließend organisatorische und personalwirtschaftliche Prozesse 

einleiten.  

Die Kommune hat während der Prüfung den bearbeiteten Fragebogen erhalten. Aus Sicht der 

GPA NRW ergeben sich für die Stadt Olpe folgende Optimierungs- bzw. Handlungsmöglichkei-

ten: 

Personalmanagement in demografische Ziel- und Maßnahmenplanung einbinden 

Die demografische Entwicklung erfordert, dass sich die Verwaltungen künftig verstärkt mit ihrem 

Aufgabenportfolio befassen. Bevorstehende Aufgaben können nur bewältigt werden, wenn ge-

nügend qualifiziertes Personal verfügbar ist. Das Personalmanagement ist in diesem Zusam-

menhang bedeutend. Es muss eine mitgestaltende Rolle einnehmen. Das Personalmanage-

ment der Stadt Olpe ist in den demografischen Entwicklungsprozess teilweise bereits einge-

bunden. Das Verfahren befindet sich aber erst im Aufbau. 

Der demografische Wandel macht es notwendig, ein ganzheitliches demografieorientiertes Per-

sonalmanagement zu entwickeln. Dabei gilt es vorab zu klären, welche strategischen Ziele das 

Personalmanagement verfolgen muss, um den Herausforderungen des demografischen Wan-

dels begegnen zu können. Dies ist in Olpe bislang noch nicht erfolgt. Aus Sicht der GPA NRW 

sind folgende strategische Ziele denkbar: 

• die Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten fördern und erhalten, 
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• neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter insbesondere durch Ausbildung gewinnen, 

• Leistungsträger durch Personalentwicklung binden. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte strategische Ziele für das Personalmanagement festlegen.  

Verwaltungsorganisation optimieren 

Die Verwaltungsorganisation stellt gerade in Zeiten des demografischen Wandels ein bedeut-

sames Handlungsfeld dar. In Anbetracht der sich abzeichnenden Personalfluktuationen ist jede 

Verwaltung aufgefordert, ablauf- und aufbauorganisatorische Prozesse auf mögliche Optimie-

rungspotenziale zu untersuchen. Dies ist notwendig, um die Aufgaben auch in Zukunft effektiv 

und effizient wahrnehmen zu können. 

Ablauforganisatorisch ist von Bedeutung, dass die Verfahrensabläufe an den Aufgaben bzw. 

Produkten ausgerichtet werden. Damit können kurze Prozesslaufzeiten erreicht und Schnittstel-

len vermieden werden. Ferner können ganzheitliche, auf Verantwortungsübernahme ausgerich-

tete Aufgaben und Prozesse organisiert werden. Gerade der letztgenannte Aspekt ist bedeut-

sam im Hinblick auf die Handlungsspielräume der Mitarbeiter. Werden Arbeitsplätze so gestal-

tet, dass der Mitarbeiter Verantwortung übernehmen muss, trägt dieses dazu bei, dass er dau-

erhaft motiviert ist.  

Zunehmend bedeutend für die Aufgabenerfüllung wird es ferner sein, mit dem zukünftig vor-

handenen Personal flexibel auf sich verändernde Aufgaben reagieren zu können. Dieses muss 

der Stadt Olpe gelingen. Das bedingt, dass die statische Organisationsstruktur zunehmend 

durch flexible Formen der Arbeitsorganisation ergänzt wird. Dazu gehört z. B. die Arbeit in Pro-

jektgruppen. Sie wird von der Stadt Olpe teilweise bereits praktiziert. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte noch stärker in Projektgruppen arbeiten als bisher. 

Darüber hinaus ergibt sich für die Stadt Olpe noch Optimierungspotenzial, in dem sie flächen-

deckend Anforderungsprofile erstellt. Aus Sicht der GPA NRW sind Anforderungsprofile eine 

wichtige Voraussetzung, um 

• den qualitativen Personalbedarf, 

• den Personalentwicklungsbedarf 

• und die Beschäftigtenpotenziale zu ermitteln. 

Die Anforderungsprofile bilden damit die Grundlage für weitere personalwirtschaftliche Instru-

mente. Bislang hat die Stadt Olpe solche Anforderungsprofile noch nicht erstellt. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte flächendeckend für alle Bereiche der Verwaltung Anforderungsprofile 

erstellen. 
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Altersstruktur analysieren und Fluktuation ermitteln 

Die Kommunen werden in den kommenden Jahren vor der großen Herausforderung starker 

altersfluktuationsbedingter Personalverluste stehen. Eine systematisch erstellte Altersstruktur-

analyse sowie eine Fluktuationsprognose sind daher unerlässlich. 

Die Stadt Olpe führt Altersstrukturanalysen und Fluktuationsprognosen über einen Zeitraum von 

fünf Jahren durch. Sie werden einmal jährlich fortgeschrieben. Unabhängig davon hat die GPA 

NRW die Altersstruktur der Beschäftigten bei der Stadt Olpe ermittelt. Sie basiert auf der Stel-

lenliste zum 30. Juni 2012. 

Altersstruktur der Beschäftigten bei der Stadt Olpe zum 30.06. 2012 

 

Altersstruktur nach Anzahl der Beschäftigten 

bis unter 30 Jahre 
30 bis unter 40 

Jahre 

40 bis unter 50 

Jahre 

50 bis unter 60 

Jahre 
über 60 Jahre 

13 29 47 81 38 

Das Durchschnittsalter der städtischen Beschäftigten liegt zum obigen Stichtag bei rund 49 

Jahren. Da der Anteil der ab 50-Jährigen 57 Prozent beträgt, wird in den nächsten 15 Jahren 

mehr als die Hälfte der Beschäftigten altersbedingt ausscheiden. Gleichzeitig ist erkennbar, 

dass die Gruppe der bis 39-Jährigen mit insgesamt 42 Beschäftigten einen relativ niedrigen 

Prozentsatz ausmacht. Das bedeutet, dass Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die aus Alters-

gründen aus dem aktiven Dienst ausscheiden, nur teilweise durch eigenes jüngeres Personal 

ersetzt werden können. Damit droht in der Verwaltung viel Erfahrungswissen wegzubrechen. 
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Daher muss dieses Erfahrungswissen rechtzeitig gesichert werden. Auf diesen Punkt gehen wir 

im Laufe des Berichtes näher ein.  

Aufgrund des Fachkräftemangels wird es zudem immer schwieriger, die Personalabgänge so-

wohl quantitativ als auch qualitativ vollständig zu kompensieren. Daher ist es wichtig, dass sich 

die Stadt Olpe als attraktiver Arbeitsgeber in Konkurrenz zu anderen Kommunen und der Pri-

vatwirtschaft darstellt. 

Attraktiver Arbeitgeber sein 

Aufgrund der zuvor dargestellten demografischen Auswirkungen wird ein Personalbedarf in 

Olpe in den nächsten Jahren entstehen. Diese Situation wird bei zahlreichen Kommunen eintre-

ten. Das bedeutet, dass die Kommunen ihr Personalmarketing in Zukunft modifizieren müssen, 

damit sie im sich verschärfenden Wettbewerb um Fachkräfte bestehen können. Allerdings sind 

die Möglichkeiten des Personalmarketings in kleineren Kommunen eingeschränkt. Das Entgelt- 

und Besoldungsniveau ist begrenzt, ebenso auch die Aufstiegsmöglichkeiten. Die Ausgangsla-

ge ist damit für Kommunen in der Größenordnung der Stadt Olpe noch schwieriger als für große 

Verwaltungsorganisationen. 

Personalmarketingmaßnahmen fordern auch, Instrumente der Personalgewinnung zielgruppen-

orientiert einzusetzen. Hierbei sind auch so genannte „weiche“ Faktoren wie flexible Arbeitszei-

ten und -formen, qualitativ hochwertige Personalführung sowie Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie zu berücksichtigen. Bei der Arbeitszeitgestaltung ermöglicht die Stadt Olpe bereits Mo-

delle, die mit der Organisation des Aufgabenfeldes vereinbar sind. Den Beschäftigten werden 

flexible Arbeitszeiten ermöglicht. Ferner ist geplant, Telearbeits- bzw. Heimarbeitsplätze einzu-

richten. 

Die Personalgewinnung kann zudem durch interkommunale Kooperationen verbessert werden. 

Diese Erfahrung hat beispielsweise der Städteverband Schleswig-Holstein gemacht. Er hat eine 

gemeinsame Initiative verschiedener kommunaler Arbeitgeber in Schleswig-Holstein organisiert. 

Ziele waren, ein modernes Personalmanagementmodell zu entwickeln und eine Imagekampag-

ne für Kommunalverwaltungen in Schleswig-Holstein durchzuführen. Dazu wurden zwei Ar-

beitsgruppen mit Praktikerinnen und Praktikern aus verschiedenen kommunalen Verwaltungen 

im Land eingerichtet. In fast zweijähriger Arbeit untersuchten die beiden Gruppen zentrale 

Themen zum internen und externen Personalmarketing. Eines der Ergebnisse ist das Internet-

portal www.berufe-sh.de. Hier stellen sich derzeit über 20 Kommunen gemeinsam als attraktive 

Arbeitgeber in der Öffentlichkeit vor. Das Portal beinhaltet eine gemeinsame Informations- und 

Werbekampagne. 

In Olpe findet jährlich eine Berufsmesse statt. Hier können Kommunen ihr Aus- und Fortbil-

dungsangebot vorstellen. Als Ansprechpartner werden Auszubildende aus allen teilnehmenden 

Kommunen herangezogen. Auch die Stadt Olpe beteiligt sich regelmäßig an dieser Berufsmes-

se. Eine direkte Kooperation mit anderen Kommunen existiert in Olpe aber noch nicht. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte sich über Kooperationsprojekte beim Personalmarketing informieren 

und versuchen, andere Kommunen für solche Kooperationen zu gewinnen. 
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Personal entwickeln 

Personalentwicklung hat die Aufgabe, die Fähigkeiten und Fertigkeiten der Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter zu erkennen, zu erhalten und zu fördern. Die demografische Entwicklung kann dazu 

führen, dass quantitativ und qualitativ steigende Anforderungen von immer weniger Beschäftig-

ten zu bewältigen sein werden. Daher ist es wichtig, Leistungsfähigkeit und Leistungsbereit-

schaft gezielt zu fördern. 

Die Stadt Olpe stellt ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bereits ein reichhaltiges Angebot 

zur Gesundheitsförderung und -erhaltung zur Verfügung. Hierunter fallen folgende Maßnahmen: 

• Stressmanagement, 

• Sportangebote, 

• Rückenschule, 

• Gesunde Ernährung, 

• Vorsorgeuntersuchung. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte weitere Themen wie Suchtprävention und Mobbing in ihren Angebots-

katalog aufnehmen. 

Die Personalentwicklung wird gerade in Zeiten des demografischen Wandels noch bedeuten-

der. Sie ist mit Kosten verbunden, gleichzeitig wird aber auch in die Zukunft investiert. Die An-

gebote der Personalentwicklung müssen qualitativ und quantitativ in ausreichendem Maße vor-

handen sein. Um die dadurch entstehende finanzielle Belastung tragen zu können, sollte auch 

in diesem Handlungsfeld interkommunal zusammengearbeitet werden. Bislang hat die Stadt 

Olpe noch keine entsprechenden Maßnahmen ergriffen. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte alle Möglichkeiten ausschöpfen, auch im Bereich der Personalentwick-

lung interkommunal zu kooperieren.  

Wissen bewahren und verteilen 

Die zuvor dargestellte Analyse der Altersfluktuation zeigt, dass in den kommenden Jahren eine 

Vielzahl von Beschäftigten die Stadtverwaltung Olpe verlassen wird. Mit dem Fortgang der Mit-

arbeiter droht gleichzeitig, dass Wissen verloren geht. Die von der Altersfluktuation betroffenen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verfügen über ein großes Spektrum an Berufs- und Lebenser-

fahrung. Dieses Wissen ist bedeutend für die Verwaltungsorganisation und muss bewahrt bzw. 

verteilt werden. Dies gilt umso mehr, als viele der ausscheidenden Mitarbeiter über Schlüssel-

wissen verfügen, das nur ihnen alleine zur Verfügung steht. Aufgrund des demografischen 

Wandels sollte daher jede Verwaltung bemüht sein, das vorhandene Wissen rechtzeitig zu be-

wahren und auf jüngere Generationen zu verteilen. 
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� Feststellung 

Die GPA NRW begrüßt, dass die Stadt Olpe bereits über ein Dokumentenmanagementsys-

tem (DMS) verfügt. Das Wissen wird nach Angaben der Verwaltung im DMS systematisch 

festgehalten. 

Darüber hinaus gibt es weitere Möglichkeiten, die Wissensbewahrung und –verteilung zu opti-

mieren. Hierzu zählen: 

• Personenkreis festlegen, der Bestandteil der Wissensbewahrung und -verteilung werden 

soll, 

• Verwaltungs-Wiki erstellen, 

• Übergabeunterlagen anfertigen, die alle wesentlichen Informationen für den Vertretungs- 

oder Fluktuationsfall enthalten. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte aufgrund der anstehenden altersbedingten Fluktuationen kurzfristig 

weitere Maßnahmen durchführen, um das Wissen optimal zu bewahren und zu verteilen. 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t 0 23 23/14 80-0 

f 0 23 23/14 80-333 

e info@gpa.nrw.de 

i www.gpa.nrw.de 
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� Sicherheit und Ordnung 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die GPA NRW prüft innerhalb des Produktbereiches Sicherheit und Ordnung folgende Hand-

lungsfelder:  

• Einwohnermeldeaufgaben,  

• Personenstandswesen und 

• Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten. 

Ziel der GPA NRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen. Die Ana-

lyse der leistungsbezogenen Kennzahlen dient als Orientierung im Hinblick auf eine angemes-

sene Stellenausstattung. Auf der Basis von Benchmarks ermittelt die GPA NRW Potenziale. Der 

interkommunale Vergleich und die Potenzialausweisung helfen den Kommunen, Prioritäten für 

mögliche Veränderungs- und Entwicklungsprozesse zu setzen. 

Dafür vergleicht und analysiert die GPA NRW den jeweiligen Personaleinsatz und die erbrach-

ten Leistungsmengen. Strukturierte Interviews unterstützen die Analyse. In jedem Handlungs-

feld erfolgt erst der interkommunale Vergleich der Kennzahl Personalaufwendungen je Fall. 

Danach vergleichen Leistungskennzahlen den Stelleneinsatz in der Sachbearbeitung. Weitere 

Kennzahlen wie der Deckungsgrad der Personalaufwendungen und Fallintensitäten können die 

Prüfung ergänzen. Für die Ermittlung der Personalaufwendungen legt die GPA NRW Durch-

schnittswerte1 zugrunde. Die Fallzahlen werden gewichtet, um den unterschiedlichen Bearbei-

tungszeiten Rechnung zu tragen. Die Berechnung für die Gewichtung ist in den Tabellen am 

Ende des Teilberichts dargestellt. 

Die Aufgaben der mittleren kreisangehörigen Kommunen in den betrachteten Handlungsfeldern 

sind grundsätzlich identisch. Die GPA NRW definiert die untersuchten Aufgaben, so dass die 

Vergleichskommunen ihr Personal, die Fallzahlen und ihre Erträge unabhängig von der beste-

henden Organisationsstruktur zuordnen können. Das Personal wird dabei entsprechend der 

GPA-Definitionen getrennt nach Sachbearbeitung und Overhead erfasst. So konzentriert sich 

der Leistungsvergleich auf die Sachbearbeitung und wird nicht durch Overheadtätigkeiten ver-

fälscht. 

Der Personaleinsatz kann auch durch Besonderheiten der Kommune wie spezielle Ansprüche 

und individuelle Standards geprägt sein. Organisationsbetrachtungen oder Überprüfungen der 

Stellenausstattung sollen diese bestehenden Standards kritisch analysieren. Deshalb bereinigt 

die GPA NRW den Stellenvergleich nicht um solche Besonderheiten. Sofern die höhere Perso-

nalausstattung das Ergebnis höherer Standards ist, müssten daher zunächst diese Rahmenbe-

dingungen angepasst werden, um den Personaleinsatz optimieren zu können. Daher ist eine 

weitere Untersuchung der individuellen Potenziale sinnvoll, z. B. durch eine aufgabenkritische 

Betrachtung und eine analytische Stellenbemessung. 

 

1 KGST-Bericht M 1/2012 Kosten eines Arbeitsplatzes 2012/2013 
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Einwohnermeldeaufgaben 

Die für die Einwohnermeldeaufgaben definierten Tätigkeiten erledigte die Stadt Olpe mit 2,91 

Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung. Zusätzlich bildeten 0,10 Vollzeit-Stellen den Overhead. 

Bei der Ermittlung der folgenden Kennzahlen sind 6.058 gewichtete Fälle die Bezugsgröße. 

Personalaufwendungen je Fall Einwohnermeldeaufgaben in Euro 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

        21,50           13,87           40,10           23,18           19,75           22,75           25,42               41   

Die Kennzahl wird neben der Fallzahl von der Höhe der Personalaufwendungen beeinflusst. Die 

Personalaufwendungen wiederum sind abhängig von dem Stellenanteil sowie dem Besoldungs- 

und Gehaltsniveau. In die Personalaufwendungen fließen auch die Stellenanteile für den Over-

head ein. Olpe liegt mit dem Overhead-Anteil unter dem interkommunalen Mittelwert von 0,23 

Vollzeit-Stellen. Die Personalquote „Vollzeit-Stellen je 10.000 Einwohner“ liegt im Bereich des 

Mittelwertes. Die Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle ergeben in Olpe mit 43.278 Euro das 

Minimum der Vergleichskommunen. Das Besoldungs- und Gehaltsniveau ist demnach in Olpe 

vergleichsweise gering. 

Bei den beschriebenen Kennzahlen zu den Personalaufwendungen erreicht die Stadt Olpe 

überwiegend günstige Werte. Das lässt den Schluss zu, dass die nur durchschnittliche Quote 

„Personalaufwendungen je Fall“  in einer geringen Zahl der Fälle begründet ist. Hierauf kann die 

Stadt jedoch kaum Einfluss nehmen. 

Ob die eingesetzten Stellenanteile für die Aufgabenwahrnehmung angemessen sind, wird durch 

die nachfolgende Leistungskennzahl verdeutlicht. Hierzu wird die gewichtete Fallzahl von 6.058 

in Bezug zu den Vollzeit-Stellen für die Sachbearbeitung gesetzt. 

Fälle je Vollzeit-Stelle Einwohnermeldeaufgaben 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

2.082 2.034 2.325 2.557 41 
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Orientiert am Benchmark ergibt sich für die Stadt Olpe bei dieser Aufgabe ein rechnerisches 

Potenzial von rund 0,6 Vollzeit-Stellen. Die Berechnung des Potenzials wurde der Stadt im 

Rahmen des Abschlussgesprächs zur Verfügung gestellt. 

Wie der Handlungsbedarf zu beurteilen ist, hat die GPA NRW durch weitere Analysen unter-

sucht. So muss bei dem Potenzial berücksichtigt werden, dass sich die Zahl der angenomme-

nen Anträge auf Ausstellung von Ausweisdokumenten in den Jahren 2011 und 2012 verringert 

hat. Diese Entwicklung ist bei den anderen Kommunen ebenfalls festzustellen. Eine Vielzahl 

von Bürgern hat, bevor der neue Personalausweis im Jahr 2010 eingeführt wurde, Anträge auf 

Ausweisdokumente gestellt. Dadurch erklärt sich die zurückgehende Fallzahl in den Folgejah-

ren. Im Jahr 2012 wurden in Olpe 4.109 Anträge und damit rund 1.000 weniger als im Jahr 

2010 erfasst. Das entspricht einer Minderung von knapp 20 Prozent. 

Vielfach sind auch die Öffnungszeiten der Bürgerbüros ein Grund für eine höhere Personalaus-

stattung und in der Folge höhere Personalaufwendungen. In Olpe ist das Bürgerbüro an 46 

Wochenstunden geöffnet. Im interkommunalen Vergleich stellt sich dies wie folgt dar: 

Wochenöffnungsstunden Bürgerbüro – ohne Nebenstellen - 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 

        46,0           22,0           50,0           36,5   

Aus den zum Maximum tendierenden Öffnungszeiten lässt sich ein Mehraufwand herleiten. Die 

umfangreichen Öffnungszeiten stellen einen höheren Standard dar. Dieser belastet die Stadt 

dauerhaft finanziell mehr als die Vergleichskommunen. Die Stadt Olpe kann diesen Standard 

selbst beeinflussen. 

Als zusätzlichen Vergleichsparameter hat die GPA NRW den Personalaufwandsdeckungsgrad 

untersucht. Dieser stellt die Erträge im Bereich der Einwohnermeldeaufgaben ins Verhältnis zu 

den Personalaufwendungen. Hierbei werden folgende Positionen berücksichtigt: 

• Verwaltungsgebühren, 

• Verwarn-, Buß- und Zwangsgelder nach Melderecht, 

• abzüglich abgeführter bzw. weitergeleiteter Gebührenanteil nach § 68 BZRG, 

• abzüglich abgeführter bzw. weitergeleiteter Gebührenanteile für Reisepässe, Personal-

ausweise, weitere Ausweisdokumente an die Bundesdruckerei. 

Bei der Stadt Olpe ergeben sich zusammengefasst Erträge von 45.335 Euro. Die ermittelten 

Personalaufwendungen betragen 130.267 Euro. Daraus errechnet sich ein Personalaufwands-

deckungsgrad von 34,8 Prozent. Im interkommunalen Vergleich stellt sich dieses Ergebnis wie 

folgt dar: 

Personalaufwandsdeckungsgrad Einwohnermeldeaufgaben in Prozent 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 

        34,8           14,2           44,4           30,6   
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Der Grad der Personalaufwandsdeckung beeinflusst zwar nicht direkt das Potenzial und die 

Personalaufwendungen. Ein sehr hoher Wert kann aber zumindest den Einsatz höherer Perso-

nalressourcen rechtfertigen. Dies ist in Olpe bei den Einwohnermeldeaufgaben allerdings nicht 

der Fall, denn die Personalaufwendungen werden nur zu rund einem Drittel von den Erträgen 

gedeckt. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte das im Bereich der Einwohnermeldeaufgaben ausgewiesene Stellenpo-

tenzial untersuchen. Dabei sollten auch die Öffnungszeiten des Bürgerbüros auf den Prüf-

stand gestellt werden. 

Personenstandswesen 

Die für das Personenstandswesen definierten Tätigkeiten erledigte die Stadt Olpe mit 2,69 Voll-

zeit-Stellen in der Sachbearbeitung. Zusätzlich bildeten 0,10 Vollzeit-Stellen den Overhead. Die 

folgenden Kennzahlen sind auf Basis von 426 gewichteten Fällen ermittelt. 

Personalaufwendungen je Fall Personenstandswesen in Euro 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

      387         246         807         495         390         475         561               39   

Der Stellenanteil für den Overhead liegt in Olpe unter dem interkommunalen Mittelwert von 0,13 

Vollzeit-Stellen. Die Personalquote „Vollzeit-Stellen je 10.000 Einwohner“ stellt in Olpe mit 1,11 

das interkommunale Maximum dar. Die Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle belaufen sich 

in Olpe auf 59.097 Euro, der Mittelwert beträgt 59.362 Euro. Das Besoldungs- und Gehaltsni-

veau liegt demnach in Olpe im durchschnittlichen Bereich. 

Bei den Kennzahlen zu den Personalaufwendungen erreicht die Stadt Olpe mittlere bis ungüns-

tige Werte. Daraus ist zu schließen, dass die unterdurchschnittliche Quote bei den „Personal-

aufwendungen je Fall“ in einer hohen Zahl der Fälle begründet ist. Die Fallzahlen beim Perso-

nenstandwesen sind ebenfalls nicht von der Stadt beeinflussbar. 

Ob die eingesetzten Stellenanteile für die Aufgabenwahrnehmung angemessen sind, verdeut-

licht die GPA NRW durch die nachfolgende Leistungskennzahl. Hierzu wird die gewichtete Fall-

zahl von 426 in Bezug zu den Vollzeit-Stellen für die Sachbearbeitung gesetzt. 
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Fälle je Vollzeit-Stelle Personenstandswesen 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

93 110 131 157 39 

Orientiert am Benchmark ergibt sich für die Stadt Olpe bei dieser Aufgabe kein Potenzial. Die 

Berechnung wurde der Stadt im Rahmen des Abschlussgesprächs zur Verfügung gestellt. Im v. 

g. Aufgabenbereich ist zurzeit kein Handlungsbedarf erkennbar. Diese Auffassung hat die GPA 

NRW im Folgenden weiter analysiert. 

Es ist grundsätzlich zu berücksichtigen, dass bei Eheschließungen der Zeitaufwand für Melde-

verfahren mit Auslandsbeteiligung größer ist als der bei den übrigen Eheschließungen. Er ent-

steht unter anderem durch aufwendigere Beratungen, Befreiungsverfahren (Oberlandesgericht) 

und Anforderung ausländischer Urkunden. Im Jahr 2012 ist es in Olpe zu 42 Meldeverfahren 

mit Auslandsbeteiligung gekommen. Insofern hat die GPA NRW folgende Hilfskennzahl inter-

kommunal verglichen: 

Anteil der Meldeverfahren mit Ausländerbezug in Prozent 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 

        21,7           1,3           33,6           13,1   

Aus der überdurchschnittlichen Quote lässt sich ein Mehraufwand bei der Sachbearbeitung 

gegenüber den Vergleichskommunen ableiten. 

� Feststellung 

Die Stadt Olpe erledigt die Aufgaben im Personenstandswesen mit einer angemessenen 

Personalausstattung. Ein Handlungsbedarf ist in diesem Bereich daher zurzeit nicht erkenn-

bar. 

Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 

Die für die Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten definierten Tätigkeiten erledigte die Stadt 

Olpe mit 0,80 Vollzeit-Stellen in der Sachbearbeitung. Zusätzlich bildeten 0,07 Vollzeit-Stellen 

den Overhead. Die folgenden Kennzahlen sind auf Basis von 714 gewichteten Fällen ermittelt. 
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Personalaufwendungen je Fall Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten in Euro 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

        61,72           28,58         102,56           65,52           55,92           63,33           75,27               39   

Die Stellenanteile für den Overhead liegen in Olpe zwischen dem interkommunalen Minimum 

und Mittelwert. Die Personalquote „Vollzeit-Stellen je 10.000 Einwohner“ liegt in Olpe mit 0,34 

beim Mittelwert von 0,35. Die Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle sind in Olpe gering. Sie 

belaufen sich auf 50.622 Euro und liegen unter dem interkommunalen Mittelwert von 56.103 

Euro. Das Besoldungs- und Gehaltsniveau liegt demnach in Olpe unter dem Durchschnitt der 

Vergleichskommunen. 

Trotz des niedrigen Overheads und der geringen Personalaufwendungen je Vollzeit-Stelle er-

reicht die Stadt Olpe nur eine mittlere Quote bei den „Personalaufwendungen je Fall“. Das deu-

tet auf eine unterdurchschnittliche Fallzahl hin. 

Ob die eingesetzten Stellenanteile für die Aufgabenwahrnehmung angemessen sind, verdeut-

licht die GPA NRW durch die nachfolgende Leistungskennzahl. Hierzu wird die gewichtete Fall-

zahl von 714 Fällen in Bezug zu den Vollzeit-Stellen für die Sachbearbeitung gesetzt. 

Fälle je Vollzeit-Stelle Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

892 854 932 1.201 40 

Orientiert am Benchmark ergibt sich für die Stadt Olpe bei dieser Aufgabe ein rechnerisches 

Potenzial von kaufmännisch gerundet 0,2 Vollzeit-Stellen. Die Berechnung des Potenzials wur-

de der Stadt im Rahmen des Abschlussgesprächs zur Verfügung gestellt. Die absolute Über-

schreitung des Stellenvolumens bei dieser Aufgabe ist im Vergleich zum Benchmark gering. 

Zudem sind in Olpe auch Besonderheiten zu berücksichtigen, die im Zusammenhang mit der 

Aufgabenerledigung zu einem Mehraufwand führen. Zu erwähnen sind hier das Schützenfest, 

das Stadtfest und die Musikveranstaltung Olpe Ole. Diese jährlichen Veranstaltungen sind hin-

sichtlich der Vor- und Nachbereitung sehr arbeitsintensiv. Vom Umfang her unterscheiden sie 

sich von denen in Städten vergleichbarer Größe. 
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� Feststellung 

Die Stadt Olpe erledigt die Aufgaben in den Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten mit 

einer niedrigen Personalausstattung. Ein nennenswerter Handlungsbedarf ist in diesem Be-

reich daher zurzeit nicht erkennbar. 

Ein Optimierungspotenzial sieht die GPA NRW allerdings beim Personalaufwandsdeckungs-

gradbei dieser Aufgabe. Im interkommunalen Vergleich ergeben sich folgende Werte: 

Personalaufwandsdeckungsgrad Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten in Prozent 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 

        33,2           16,3           108,6           46,1   

Die Quote der Stadt Olpe errechnet sich aus den Erträgen von 14.614 Euro und den Personal-

aufwendungen von 44.041 Euro. Letztere sind relativ gering. Trotzdem erreicht die Stadt Olpe 

nur einen unterdurchschnittlichen Personalaufwandsdeckungsgrad. Entscheidend dafür sind 

demnach die niedrigen Erträge. Die nachstehende Kennzahl verdeutlicht dies. 

Ertrag je Fall Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten in Euro 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 

        20,48           9,99           59,60           29,06   

Für verschiedene Erlaubnisarten sieht die Allgemeine Verwaltungsgebührenordnung einen Ge-

bührenrahmen je nach Verwaltungsaufwand vor. Dazu zählen zum Beispiel Gaststättenerlaub-

nisse oder Gestattungen. Gemessen an der Zahl solcher in Olpe erteilten Erlaubnisse sind die 

erhobenen Verwaltungsgebühren nur gering. Der Gebührenrahmen wird offensichtlich nicht 

ausgeschöpft. Das könnte ein Indiz dafür sein, dass der Verwaltungsaufwand von den Gebüh-

ren nur unzureichend gedeckt wird. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte ihre Gebührensätze im Gewerbe- und Gaststättenbereich überprüfen 

und angemessen erhöhen. 

Gesamtbetrachtung Sicherheit und Ordnung 

Nachfolgend werden die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen zu-

sammenfassend dargestellt. 
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Gesamtpotenzial Sicherheit und Ordnung 

Handlungsfeld Stellenpotenzial 

Einwohnermeldeaufgaben 0,6 

Personenstandwesen 0,0 

Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 0,2 

Gesamtsumme 0,8 

Die GPA NRW hat auf Basis ihrer Prüfungsergebnisse die Personalaufwendungen je Vollzeit-

Stelle auf 50.000 Euro festgelegt. Bezogen auf das vorgenannte Stellenpotenzial ergibt sich ein 

monetäres Gesamtpotenzial von 40.000 Euro. 

• Das im Bereich der Einwohnermeldeaufgaben ausgewiesene Stellenpotenzial sollte kri-

tisch geprüft werden. Dabei sind die seit 2010 gesunkenen Fallzahlen zu berücksichtigen. 

• Die Öffnungszeiten des Bürgerbüros sollten in die Untersuchung einbezogen werden. 

• Beim Personenstandswesen wird der Benchmark nahezu erreicht. Es besteht kein Hand-

lungsbedarf. 

• Das bei den Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten ermittelte Potenzial ist nur ge-

ring. Zudem gibt es Besonderheiten, die zu einem erhöhten Arbeitsaufwand führen. Es 

besteht kein nennenswerter Handlungsbedarf. Dennoch sollte die Stellenausstattung im 

Auge behalten werden. 

• Der Personalaufwandsdeckungsgrad ist bei den Gewerbe- und Gaststättenangelegenhei-

ten unterdurchschnittlich. Die Stadt Olpe sollte die Gebührensätze in diesem Bereich 

überprüfen. 

� KIWI-Bewertung 

Die GPA NRW bewertet das Prüfgebiet Sicherheit und Ordnung der Stadt Olpe mit 

dem Index 3. 
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Anlage: Gewichtung der Fallzahlen 

Einwohnermeldeaufgaben 

Bezeichnung Gewichtung Anzahl 2012 
 

gewichtet 2012 
 

Anmeldung  

            0,5   

        1.228                    614    

Ummeldung          1.374                    687    

Abmeldung          1.296                    648    

Personalausweis  
            1,0   

        2.898                 2.898    

Reisepass          1.211                 1.211    

Gesamt  6.058  

Personenstandswesen 

Bezeichnung Gewichtung Anzahl 2012 
 

gewichtet 2012 
 

Beurkundung Geburt   

            0,2   

               587                        117    

Beurkundung  
Sterbefall  

           420                      84    

Eheschließung:  
Anmeldung + Trauung  

            1,0   

           169                    169    

Eheschließung: 
nur Trauung   

             48                      48    

Eheschließung:  
nur Anmeldung   

            0,3                25                        8    

Gesamt  426  

Gewerbe- und Gaststättenangelegenheiten 

Bezeichnung Gewichtung Anzahl 2012 
 

gewichtet 2012 
 

Anmeldungen  
            1,0   

           218                    218    

Ummeldungen             90                    90    

Abmeldungen               0,4              219                      88    

gewerberechtliche 
Erlaubnisse 

            8,0                  2                      16    

Reisegewerbekarte              4,0                  2                      8    

Spielhallenerlaubnis            10,0                  0                      0    

erteilte Gaststätten-
erlaubnisse  

          12,0                  7                    84    

erteilte Gestattungen 
nach GastG  

            2,0              105                    210    

Gesamt  714  
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t 0 23 23/14 80-0 

f 0 23 23/14 80-333 

e info@gpa.nrw.de 

i www.gpa.nrw.de 
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PRÜFUNG 
Schulen der Stadt Olpe im 
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� Schulen 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Das Prüfgebiet Schulen umfasst folgende Handlungsfelder: 

• Flächenmanagement der Schulen (ohne Förderschulen) und Turnhallen, 

• Schulsekretariate, 

• Schülerbeförderung. 

Ziel der GPA NRW ist es, auf Steuerungs- und Optimierungspotenziale hinzuweisen. Die  

Analyse der Gebäudeflächen sensibilisiert die Kommunen für einen bewussten und sparsamen 

Umgang mit ihrem Gebäudevermögen. Die Prüfung der Schulsekretariate dient als Orientierung 

im Hinblick auf eine angemessene Stellenausstattung. Die Optimierung der Schülerbeförderung 

ist Voraussetzung für einen effizienten Mitteleinsatz. Gleichzeitig zeigt die GPA NRW Strategien 

und Handlungsmöglichkeiten auf, vorhandene Potenziale sukzessive umzusetzen.  

Die GPA NRW führt interkommunale Kennzahlenvergleiche durch und betrachtet die Organisa-

tion und Steuerung. Wir haben Benchmarks für die Kennzahlen zu den Schulflächen ermittelt. 

Auf der Basis dieser Benchmarks berechnen wir Potenziale für jede Schulform. 

Die Flächen- und Schülerzahlen beziehen sich auf das Schuljahr 2012/2013. Bezugsgröße ist 

die Bruttogrundfläche1 (BGF) der Gebäude.  

Flächenmanagement Schulen und Turnhallen 

Ein vorausschauendes Flächenmanagement ist ein wichtiges Werkzeug zur Haushaltskonsoli-

dierung der Städte und Gemeinden. Es muss sich am Bedarf sowie der finanziellen Leistungs-

fähigkeit orientieren und die Auswirkungen des demografischen Wandels berücksichtigen. 

Unter diesen Vorgaben analysiert die GPA NRW die Flächen der Schulen und Turnhallen der 

Stadt Olpe mit Ausnahme der Förderschulen. Die Benchmarks beruhen auf den Regelungen für 

Schul-Raumprogramme2 sowie den gesammelten Prüfungserfahrungen.  

Die GPA NRW berücksichtigt zusätzliche Flächen für die Offene Ganztagsschule (OGS) an 

Grundschulen sowie Ganztagsunterricht an weiterführenden Schulen entsprechend der indivi-

duellen Situation. 

 

1 Die Bruttogrundfläche ist die Summe aller Grundflächen aller Grundrissebenen eines Gebäudes. 

2 Grundsätze für die Aufstellung von Raumprogrammen für allgemeinbildende Schulen und Förderschulen. RdErl. vom 19. Oktober 1995. 
GABl I 1995, S. 229 (BASS 10-21 Nr. 1) 
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Grundschulen 

Die Zahl der Grundschüler in Olpe hat sich im Vergleich der Schuljahre 2000/2001 und 

2012/2013 um 26 Prozent verringert. Im Schuljahr 2012/2013 besuchen 929 Schüler die 

Grundschulen in Olpe. Die Stadt Olpe hat an allen Grundschulstandorten Eingangsklassen 

gebildet. 

Auf Basis des Schulentwicklungsplans für die Jahre 2011/2012 bis 2016/2017 hat der Rat der 

Stadt Olpe seit 2011 wichtige Entscheidungen beschlossen, um die städtischen Grundschulen 

umzugestalten. Zunächst hat die Stadt Olpe die Grundschule Dahl zum Ende des Schuljahres 

2011/2012 aufgelöst und zum Schuljahr 2012/2013 in den Grundschulverbund Düringer Schule 

mit den Standorten Rüblinghausen und Dahl überführt. Darüber hinaus hat der Stadtrat be-

schlossen, die Grundschule Hohenstein zum Ende des Schuljahres 2015/2016 aufzulösen. 

Während die Hohensteinschule ausläuft, zieht die Grundschule Hakemicke in das Gebäude der 

jetzigen Hohensteinschule. Bereits im Schuljahr 2013/2014 unterrichten die Lehrer der Grund-

schule Hakemicke alle Schüler der jahrgangsübergreifenden Schuleingangsphase in dem neu-

en Gebäude. Somit kann die Stadt Olpe den kernstadtnäheren Schulstandort erhalten. 

Neben dem Grundschulverbund Düringer Schule mit den Standorten Rüblinghausen und Dahl 

gibt es im Schuljahr 2012/2013 noch vier eigenständige Grundschulen in Olpe: Katholische 

Grundschule Gallenberg, Gemeinschaftsgrundschule Hakemicke, katholische Grundschule 

Hohenstein und katholische Grundschule Rhode. 

Grundschulen der Stadt Olpe im Schuljahr 2012/2013 

Name der Grundschule Schülerzahl 
gebildete  

Klassen 

Schüler 

OGS 

BGF 

Schulgebäude 

KGS Gallenberg 155 8 - 2.773 

GGS Hakemicke 228 8 53 1.865 

KGS Hohenstein 179 8 25 3.597 

KGS Rhode 150 7 - 2.085 

KGS Düringer Standort Rüblinghausen 134 6 25 2.906 

KGS Düringer Standort Dahl 83 4 - 1.719 

Summe Grundschulen 929 41 103 14.945 

Die Grundschule Hakemicke ist die einzige Gemeinschaftsgrundschule in Olpe. Zusammen mit 

der katholischen Grundschule Gallenberg versorgt sie die Schüler im Stadtzentrum. Für die 

Einzugsgebiete im Olper Norden steht die Grundschule Rhode zur Verfügung. Die Schüler aus 

den südlichen Stadtteilen besuchen überwiegend den Grundschulverbund Düringer Schule. 

Schon im Schuljahr 2012/2013 gibt es in Olpe nur wenige Grundschulen. Im interkommunalen 

Vergleich positioniert sich die Stadt Olpe bei der Anzahl der Grundschulstandorte damit im un-

teren Bereich. 

An drei Schulstandorten gibt es im Schuljahr 2012/2013 eine OGS-Betreuung. Insgesamt 103 

Schüler nehmen an dieser Betreuung teil. Die Betreuungsquote liegt zwischen 14 und 23 Pro-

zent an den drei Schulen. Über alle Schulen verteilt liegt diese Quote bei elf Prozent. Zusätzlich 
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zur Betreuung im offenen Ganztag gibt es an allen Grundschulstandorten das Betreuungsange-

bot „Schule von acht bis eins“. Viele Schüler nutzen dieses Angebot. 

Seit dem Schuljahr 2013/2014 gibt es die Betreuung im offenen Ganztag nun auch an der 

Grundschule Gallenberg. Mit 143 Schülern nehmen bereits 16 Prozent der Grundschüler an 

dieser Betreuungsform im Schuljahr 2013/2014 teil. Die Stadt Olpe erwartet auch für die nächs-

ten Jahre steigende Teilnehmerzahlen bei den bestehenden OGS-Betreuungen. Nach Ein-

schätzung der Verwaltung wird es auch zukünftig keinen Bedarf für eine OGS-Betreuung an 

den Standorten Dahl und Rhode geben. Der Grund sind die dörflichen Strukturen in den jeweili-

gen Einzugsgebieten. Sollte an diesen Standorten dennoch die OGS-Betreuung nachgefragt 

werden, so könnte die Betreuung im vorhandenen Gebäudebestand verwirklicht werden. 

Bruttogrundfläche Grundschulen je Klasse in m² 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

365 299 326 364 34 

In der Gesamtbetrachtung der Grundschulen erzielt die Stadt Olpe bei der dargestellten Kenn-

zahl ein Ergebnis oberhalb des Benchmarks. Im Schuljahr 2012/2013 gibt es somit Flächen-

überhänge. Der Benchmark von 285 m² je Klasse berücksichtigt die Betreuungsquote von elf 

Prozent im Schuljahr 2012/2013. Er gilt bis zu einer Betreuungsquote von 25 Prozent. Selbst 

bei den zuvor dargestellten erweiterten und steigenden OGS-Betreuungen ab dem Schuljahr 

2013/2014 wird sich der Benchmark nicht sofort erhöhen. 
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Bruttogrundfläche Grundschulen in m² je Klasse im Schuljahr 2012/2013 -     
Standorteinzelbetrachtung 

Name der Grundschule 
Fläche BGF 

je Klasse 

Bench-

mark 
Differenz 

Anzahl 

Klassen 

Potenzial 

(gerundet) 

KGS Gallenberg 347 

285 

62 8 500 

GGS Hakemicke 233 -52 8 0 

KGS Hohenstein 450 165 8 1.300 

KGS Rhode 298 13 7 100 

KGS Düringer Standort Rüblinghausen 484 199 6 1.200 

KGS Düringer Standort Dahl 430 145 4 600 

Grundschulen gesamt 365 80 41 3.300 

Die Standorteinzelbetrachtung zeigt, dass lediglich die Kennzahl der Grundschule Hakemicke 

unter dem Benchmark liegt.  

Im Schuljahr 2012/2013 verteilen sich die gesamten Flächenüberhänge von 3.300 m² auf fünf 

Standorte. Davon entfallen allein 2.500 m² Flächenüberhänge auf zwei Standorte, Hohenstein 

und Rüblinghausen. Da die Grundschule Hohenstein nicht ausgelastet ist, hat die Stadt be-

schlossen, diese Schule zu schließen. Die Grundschule Hakemicke zieht in das Gebäude der 

Hohensteinschule um. Somit entzerrt die Stadt die Flächensituation an der Grundschule Hake-

micke. Das Gebäude der Grundschule Hakemicke mit rund 1.900 m² wird die Stadt Olpe künftig 

nicht mehr für den Grundschulbetrieb nutzen. Die neu eingerichtete Sekundarschule Olpe nutzt 

dieses Gebäude zukünftig. Auf die Flächensituation der Sekundarschule geht die GPA NRW 

auf den nächsten Seiten ein. Die Flächenüberhänge an dem Standort Rüblinghausen wären 

bereits heute ausreichend, um die Klassen des Teilstandortes Dahl aufzunehmen. 

� Feststellung 

An fünf von sechs Grundschulstandorten bestehen im Schuljahr 2012/2013 insgesamt Flä-

chenüberhänge von rund 3.300 m². Die Stadt Olpe hat bereits Maßnahmen ergriffen, um den 

Überhang zu reduzieren.  

Darstellung der Prognosesituation 

Dadurch, dass die Stadt das Gebäude der Grundschule Hakemicke für Grundschulzwecke auf-

gibt, reduzieren sich die 2012 bestehenden Flächenüberhänge von rund 3.300 m² auf 1.400 m². 

Nach Angaben der Verwaltung sind vier der verbleibenden fünf Grundschulstandorte auf Basis 

der Geburtenzahlen in dem jeweiligen Einzugsgebiet in ihrem Bestand schulrechtlich gesichert. 

Dennoch werden im Prognosezeitraum bis zum Schuljahr 2019/2020 die Grundschüler um wei-

tere fünf Prozent abnehmen. Demnach werden noch 880 Schüler in 39 Klassen die Grundschu-

len in Olpe besuchen.  

� Feststellung 

Die Stadt Olpe ist bis zum Schuljahr 2019/2020 weniger von dem Schülerrückgang betroffen 

als vergleichbare Kommunen. 
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Aufgrund der nur gering rückläufigen Schülerzahlen werden sich die Flächenüberhänge an den 

Grundschulen im Prognosezeitraum auf rund 1.900 m²  erhöhen. Hierbei ist schon berücksich-

tigt, dass die Grundschule Hakemicke an den neuen Standort umzieht. Für den künftigen Flä-

chenbedarf ist zu beachten, dass die Klassenstärke auf einen Richtwert von 22,5 Schülern je 

Grundschulklasse sinken wird. In Olpe gibt es daher in 2019/2020 nur zwei Klassen weniger als 

im Schuljahr 2012/2013. Sofern für ein inklusives Unterrichtsangebot Differenzierung erforder-

lich wird, ist der Raummehrbedarf gering. Nach Möglichkeit sollten vorhandene OGS- oder Ne-

benräume genutzt werden. 

Das prognostizierte Flächenpotenzial entspricht in etwa der Bruttogrundfläche eines kleinen 

Schulstandortes. Die GPA NRW beurteilt die Zukunft dieses Schulstandortes als fraglich. Kleine 

Schulstandorte in den Stadtteilen außerhalb des Zentrums werden auf Dauer nicht zu halten 

sein. Kleine Schulen sind häufig nicht nur aus gebäudewirtschaftlicher Sicht unwirtschaftlich. Es 

ist auch schwierig, Vertretungen bei Lehrerausfällen oder Ganztagsangebote an diesen Stand-

orten zu organisieren. 

� Feststellung 

Die noch bestehenden und sich aufbauenden Flächenüberhänge bis zum Schuljahr 

2019/2020 zeigen, dass die Stadt Olpe den Gebäudebestand bei den Grundschulen noch 

weiter anpassen muss. 

� Empfehlung 

Mittel- bis langfristig sollte die Stadt Olpe den Grundschulverbund auflösen und die beiden 

Standorte an einem Standort zusammenfassen. Mit dieser Maßnahme kann sie im Progno-

sezeitraum die Flächenüberhänge nahezu vollständig abbauen. 

Weiterführende Schulen (gesamt) 

In Olpe gab es im Schuljahr 2012/2013 folgende weiterführende Schulen: 

• Städtische Gemeinschaftshauptschule Hakemicke, 

• Realschule Olpe-Drolshagen und 

• Städtisches Gymnasium. 

Alle weiterführenden Schulen liegen im Stadtzentrum von Olpe. 

Das St. Franziskus-Gymnasium in privater Trägerschaft ergänzt das Angebot der städtischen 

Schulen. Seit 2013 gibt es an diesem Gymnasium zusätzlich einen Realschulzweig. 

Die Stadt Olpe und die Stadt Drolshagen haben mit Beginn des Schuljahres 2013/2014 die 

Sekundarschule Olpe mit Teilstandort Drolshagen eingerichtet. 

Die folgende Flächenbetrachtung ist auf die Schulen in kommunaler Trägerschaft fokussiert.  
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Gemeinschaftshauptschule Hakemicke 

Die Zahl der Hauptschüler in Olpe hat sich im Vergleich der Schuljahre 2000/2001 und 

2012/2013 um neun Prozent verringert. Im Vergleichsschuljahr besuchen 622 Schüler die städ-

tische Gemeinschaftshauptschule Hakemicke. 

Die Hauptschule in Olpe gibt es seit Mitte der 60er Jahre. Seit Ende 2008 nutzt die Gemein-

schaftshauptschule ein neues Gebäude für den Ganztagsbetrieb und seit 2011 einen Ersatzbau 

für das Gebäude I. Das Gebäude II ist stark sanierungsbedürftig. Ob und in welchem Umfang 

die Stadt Olpe dieses Gebäude saniert, ist davon abhängig, wie sich die Sekundarschule in 

Olpe zukünftig entwickelt. 

Die Olper Einwohner nehmen die Hauptschule Hakemicke seit ihrer Gründung immer gut an. Im 

Schuljahr 2012/2013 konnte die Stadt Olpe wieder vier Eingangsklassen bilden. Insgesamt gab 

es im Vergleichsschuljahr 26 Klassen. 

Bruttogrundfläche Hauptschulen je Klasse in m² 2012  

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

332 370 426 482 32 

Da es an der Gemeinschaftshauptschule einen gebundenen Ganztagsbetrieb gibt, enthält der 

ausgewiesene Benchmark einen entsprechenden Ganztagsanteil von 100 Prozent. 

Das Ergebnis der Hauptschule Hakemicke liegt unter dem individuellen Benchmark. Rein rech-

nerisch besteht im Vergleichsschuljahr ein Flächenmehrbedarf. Im Prognosezeitraum würde 

sich die Flächensituation an der Hauptschule normalisieren, wenn die Stadt Olpe weiterhin die 

gesamten Flächen für die Hauptschule nutzen würde. 

Trotz der Beliebtheit der Hauptschule hat die Stadt Olpe hat darauf reagiert, dass zunehmend 

andere weiterführende Schulformen von den Eltern und Kindern gewählt werden. Die Haupt-

schule Hakemicke läuft daher sukzessive bis zu dem Schuljahresende 2017/2018 aus, während 

sich die Sekundarschule Olpe-Drolshagen aufbaut. Die Sekundarschule nutzt die Gebäude der 

Hauptschule. 
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Realschule Olpe-Drolshagen 

Die Städte Olpe und Drolshagen haben 1968 den Realschulzweckverband Olpe-Drolshagen 

gegründet. Das Realschulgebäude ist im Eigentum des Zweckverbandes. Die GPA NRW be-

trachtet die Realschule hier dennoch, um ein vollständiges Bild abzubilden. 

Die Zahl der Realschüler in Olpe hat sich im Vergleich der Schuljahre 2000/2001 und 

2012/2013 um 22 Prozent verringert. Im Vergleichsschuljahr besuchen 508 Schüler die Real-

schule Olpe-Drolshagen. Die Realschule ist vierzügig, also mit 24 Klassenräumen, ausgebaut. 

Im Schuljahr 2012/2013 konnte die Stadt Olpe lediglich zwei Eingangsklassen bilden. Insge-

samt gibt es im Vergleichsschuljahr nur 19 Klassen an der Realschule. 

In der Bruttogrundfläche des Realschulgebäudes ist auch ein Luftschutzkeller enthalten. Dieser 

ist rund 400 m² groß. Er kann nicht für Schulzwecke genutzt werden. 

Bruttogrundfläche Realschulen je Klasse in m² 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

382 293 325 377 33 

Das Ergebnis der Realschule Olpe liegt über dem Benchmark. Im Schuljahr 2012/2013 beste-

hen Flächenüberhänge von rund 2.100 m². Nach Abzug des nicht nutzbaren Luftschutzkellers 

verbleibt ein realisierbares Potenzial von 1.700 m². 

Für die Realschule Olpe wurden geringere Schülerzahlen prognostiziert. Damit  steigen auch 

die Flächenüberhänge. Ursächlich für die sinkenden Schülerzahlen sind der demografische 

Wandel und das geänderte Schulwahlverhalten.  

Aufgrund der bestehenden Flächenüberhänge gibt es dringenden Handlungsbedarf bei der 

Realschule Olpe-Drolshagen. Die Stadt Olpe hat bereits auf die Situation der Realschule rea-

giert. Auch diese Schulform läuft sukzessive bis zu dem Schuljahresende 2017/2018 aus. Der 

Schulzweckverband wird aufgelöst werden. Die Mitglieder des Zweckverbandes werden eine 

Lösung für das Realschulgebäude erarbeiten. Die GPA NRW geht auf diese Thematik im Be-

richtsteil „Gebäudeportfolio“ ein.  
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Sekundarschule Olpe mit Teilstandort in Drolshagen 

Zum Schuljahr 2013/2014 ist die Sekundarschule Olpe mit Teilstandort in Drolshagen insge-

samt sechszügig angelaufen. An dem Hauptstandort Olpe gibt es vier Züge und in Drolshagen 

zwei Züge. Auch in ihrem zweiten Jahr wird die Sekundarschule mit insgesamt sechs Zügen 

starten. Wiederum wird es davon vier Züge am Standort in Olpe geben. 

Die Sekundarschule hat verbindliche Kooperationsvereinbarungen zum Zugang zur Sekundar-

stufe II mit dem Städtischen Gymnasium, der Gesamtschule in Reichshof-Eckenhagen und dem 

Berufskolleg des Kreises Olpe getroffen. In Olpe nutzt die Sekundarschule die Gebäude der 

Hauptschule Hakemicke und der Grundschule Hakemicke. Während die Hauptschule noch 

betrieben wird, werden die Klassenräume der Sekundarschule vor allem in dem Grundschulge-

bäude untergebracht. Fach- und Werkräume sowie Räume für den Ganztagsbetrieb nutzt die 

Sekundarschule auch schon jetzt im Hauptschulgebäude. 

Wenn die Sekundarschule vollständig aufgebaut ist, benötigt sie für insgesamt sechs Jahrgän-

ge mit jeweils vier Zügen rund 8.100 m². Am Standort Hakemicke gibt es derzeit in Summe 

10.500 m². Während die Sekundarschule sich aufbaut und parallel dazu die bisherige Haupt-

schule ausläuft sowie die Grundschule umzieht, stehen ausreichend Flächen zur Verfügung. 

Der derzeitige Gebäudebestand ist sogar ausreichend, um am Hauptstandort Olpe fünf Züge 

unterzubringen. 

Langfristig kann die Stadt Olpe Gebäudeteile am Standort Hakemicke aufgeben. Im Rahmen 

der Sanierung des Gebäudes II sollte die Stadt Olpe den Flächenbestand an den tatsächlichen 

Bedarf anpassen, indem sie zumindest die Flächenüberhänge abbaut. Sie sollte auch prüfen, 

ob es wirtschaftlicher ist, das Gebäude zu sanieren oder mit weniger Flächen neu zu bauen. 

Nach Möglichkeit sollte die Stadt Olpe während der Bauphase an der Sekundarschule noch das 

Realschulgebäude nutzen. So kann sie auf temporäre Bauten und Lösungen verzichten. 

Städtisches Gymnasium 

Die Zahl der Schüler an dem städtischen Gymnasium Olpe hat sich im Vergleich der Schuljahre 

2000/2001 und 2012/2013 um 31 Prozent erhöht. 1.180 Schüler besuchen im Schuljahr 

2012/2013 das städtische Gymnasium. Aufgrund des doppelten Abiturjahrganges im Zuge der 

Umstellung auf G 8 ist die Schülerzahl im Schuljahr 2013/2014 geringer. 1.068 Schüler verteilen 

sich dann auf die Sekundarstufen I und II. 

Das städtische Gymnasium besteht aus insgesamt fünf Gebäudeteilen mit einer Bruttogrundflä-

che von 15.427 m². Der Altbau des Gymnasiums steht unter Denkmalschutz. Nach Auffassung 

der Verwaltung sind auch die anderen Gebäude überwiegend stadtbildprägend. Lediglich ein 

Bauabschnitt aus den 70er-Jahren passt nicht in das Gesamtbild des Gebäudekomplexes. Die 

Bruttogrundfläche enthält Flächen, die nicht für Schulzwecke genutzt werden können. Dies sind 

1.170 m² nicht ausgebauter Dachboden und 200 m² Kellerräume. Das Stadtarchiv nutzt diese 

Kellerräume. 

Im Schuljahr 2012/2013 bildete die Stadt Olpe fünf Eingangsklassen an dem städtischen Gym-

nasium. Insgesamt gibt es in der Sekundarstufe I 26 Klassen mit 813 Schülern. Die 367 Schüler 

der Sekundarstufe II verteilen sich auf 19 Kurse. Dieses Verhältnis von Schülern in den Sekun-
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darstufen I und II berücksichtigt die GPA NRW in dem individuellen Benchmark. Für die Stadt 

Olpe berechnet sich für G 9 ein Benchmark von 267 m² je Klasse.  

Bruttogrundfläche Gymnasien je Klasse in m² 2012  

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

344 233 247 301 33 

Das Ergebnis der Stadt Olpe liegt über dem individuellen Benchmark. Im Schuljahr 2012/2013 

bestehen an dem städtischen Gymnasium Flächenüberhänge von rund 3.300 m². Die Flächen, 

die das Stadtarchiv nutzt, sind bereits abgezogen. Berücksichtigt man den nicht für Schulzwe-

cke nutzbaren Dachboden, so sollte die Stadt Olpe in der Lage sein, 2.100 m² Flächenüberhän-

ge abzubauen. 

In den nächsten Jahren muss die Stadt Olpe an dem städtischen Gymnasium mit einem Rück-

gang der Schülerzahlen rechnen. Im Vergleich zu dem Schuljahr 2012/2013 werden sich die 

Schülerzahlen im Prognosezeitraum bis zum Schuljahr 2019/2020 um 16 Prozent verringern. 

Voraussichtlich 990 Schüler werden dann das städtische Gymnasium Olpe besuchen. Der 

Benchmark für G 8 liegt höher als bei G9. Für Olpe liegt der Benchmark im Schuljahr 

2019/2020 daher bei 295 m² je Klasse bzw. Kurs. Die Flächenüberhänge werden trotz der ge-

ringeren Schülerzahl nur wenig zunehmen. Im Schuljahr 2019/2020 werden die Überhänge 

dann bei 3.400 m² liegen, wovon die Stadt Olpe 2.200 m² tatsächlich realisieren kann. 

� Feststellung 

Die bestehenden Flächenüberhänge verdeutlichen aus betriebswirtschaftlicher Sicht einen 

dringenden Handlungsbedarf im Gebäudebestand des städtischen Gymnasiums. 

In direkter Nachbarschaft zu dem städtischen Gymnasium steht das Gebäude der Pestalozzi-

Förderschule. Der Rat der Stadt Olpe hat beschlossen, diese städtische Förderschule zum 

31.07.2014 zu schließen. Die Stadt Olpe überlegt, das Gebäude mit einer Bruttogrundfläche 

von rund 4.500 m² für das städtische Gymnasium zu nutzen. Im Gegenzug will sie die Bauab-

schnitte aus den 70er-Jahren aufgeben. 

� Empfehlung 

Unter Berücksichtigung des vorhandenen Gebäudebestandes sollte die Stadt Olpe den Flä-

chenbestand für das städtische Gymnasium an den zukünftigen, geringeren Bedarf anpas-

sen. Selbstständige Gebäudeteile sollte sie dafür aufgeben. 
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Potenzialberechnung Schulgebäude 

Schulart  
BGF je Klasse 

in m² 

Benchmark je  

Klasse in m² 

BGF 

Flächen-

potenzial je 

Klasse in 

m² BGF 

Anzahl  

Klassen 

Potenzial in m² BGF 

 (gerundet) 

Grundschulen 365 285 80 41 3.300 

Hauptschulen 332 370 0 26 0 

Realschulen 382 273 109 19 2.100 

Gymnasien 344 267 77 45 3.300 

Gesamt 
 

   8.700 

Das Potenzial bei den Grundschulen kann verringert werden. Dadurch, dass die Grundschule 

Hakemicke umzieht, verbleibt nur ein realisierbares Potenzial in Höhe von 1.400 m². Ebenso ist 

das Potenzial bei der Realschule Olpe-Drolshagen bereits umgesetzt, da die Schule ausläuft. 

Insgesamt können somit nur noch an den Grundschulen und am Gymnasium weitere Flächen-

potenziale realisiert werden. Das Potenzial über alle Schulformen beträgt 4.700 m².  

Die GPA NRW bewertet die ermittelten Flächenüberhänge mit einem jährlichen Betrag von 100 

Euro je m² BGF. Erfahrungswerte aus der Gebäudewirtschaft gehen von Vollkosten für die be-

triebenen Flächen zwischen 100 und 200 Euro je m² BGF aus. Die GPA NRW orientiert sich 

damit bewusst konservativ am unteren Ende der tatsächlichen Spannbreite. Dies reicht aus, um 

für die besondere Bedeutung des Themas zu sensibilisieren und adäquate Konsolidierungspo-

tenziale für den Haushalt aufzuzeigen. Für die Stadt Olpe besteht bei den Schulgebäuden somit 

ein monetäres Potenzial von 470.000 Euro. 

Bis zum Schuljahr 2019/2020 wird das Potenzial der Grundschulen auf 1.900 m² ansteigen. 

Auch das Potenzial bei dem städtischen Gymnasium wird geringfügig auf 3.400 m² zunehmen. 

Bei dem derzeitigen Gebäudebestand wird allerdings an der Sekundarschule ein Potenzial von 

rund 2.400 m² entstehen. Die Potenziale der drei Schulformen addieren sich auf 7.700 m². Mo-

netär besteht also im Schuljahr 2019/2020 ein rechnerisches Potenzial in Höhe von rund 

770.000 Euro. 

Schulturnhallen 

Die Stadt Olpe hält an fast allen Grundschulstandorten je eine Einfachturnhalle für den Schul-

sport vor. Nur an dem kleinen Standort Dahl gibt es keine Turnhalle. Die Grundschule in Dahl 

nutzt eine Vereinshalle im Stadtteil für den Schulsport.  

Die Schüler der weiterführenden Schulen treiben in den folgenden Turnhallen Sport: 

• Zweifachturnhalle an der Hauptschule 

• Dreifachturnhalle an der Realschule 

• Turnhalle und sogenannte „Alte Halle“ mit insgesamt 2,5 Turnhalleneinheiten an dem 

städtischen Gymnasium 
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Nachdem die Realschule ausgelaufen ist, wird die Stadt Olpe die Dreifachturnhalle nicht mehr 

für den Schulsport nutzen. Allerdings wird sie die Halle weiterhin für den Vereinssport vorhalten, 

weil diese Dreifachturnhalle die einzige Großturnhalle mit Tribüne im Eigentum der Stadt Olpe 

ist. 

Insgesamt stellt die Stadt Olpe 12,5 Turnhalleneinheiten für den Schulsport zur Verfügung. 

Schulturnhallen Olpe 2012 

Schulturnhallen m² BGF Turnhalleneinheiten 
Größe je  

Turnhalleneinheit 

Grundschulen 3.370 5 674 

Hauptschulen 1.827 2 914 

Realschulen 1.873 3 624 

Gymnasium 1.791 2,5 716 

Schulturnhallen gesamt 8.861 12,5 683 

Den 131 Klassen des Schuljahres 2012/2013 steht eine Fläche von rund 8.900 m² zur Verfü-

gung. Hieraus ergibt sich eine Bruttogrundfläche in Höhe von 68 m² je Klasse. 

Bruttogrundfläche Schulturnhallen je Klasse in m² 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

68 60 125 77 66 73 82 34 

Die vorstehende Kennzahl wird maßgeblich durch die Anzahl der Turnhalleneinheiten und die 

Turnhallengröße bestimmt. Die Größe von Turn- und Sporthallen richtet sich im Allgemeinen 

nach der Anzahl der Sportflächen (Einfach-, Doppel- oder Dreifachhalle) und der dafür erforder-

lichen Anzahl an Umkleiden und sonstigen Nebenräumen. Die durchschnittliche Größe der Hal-

leneinheiten in der Stadt Olpe liegt mit 683 m² unter dem interkommunalen Mittelwert von 766 

m² BGF.  

Bis auf die Dreifachturnhalle haben alle übrigen Turnhallen keine zusätzlichen Räume, z.B. 

Empfangs- und Aufenthaltsbereiche oder Räume, die nicht primär für Sportzwecke benötigt 

werden. Diese Situation beeinflusst die obigen Kennzahlen der Stadt Olpe positiv. 

Die GPA NRW geht davon aus, dass in mittleren und großen Städten eine Halleneinheit für 

zwölf gebildete Klassen bzw. Kurse benötigt wird. Hierbei sind zusätzliche Angebote, z. B. 

Sportaußenanlagen und das Schulschwimmen, berücksichtigt. Der so ermittelte Bedarf für die 

Stadt Olpe wird dem aktuellen Bestand gegenübergestellt: 
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Vergleich Bedarf und Bestand Turnhallen-Einheiten für Schulen 2012 

  Bedarf  Bestand Saldo 

Grundschulen 3,4 5,0 1,6 

Hauptschulen 2,2 2,0 -0,2 

Realschulen 1,6 3,0 1,4 

Gymnasien 3,7 2,5 -1,2 

Gesamt 10,9 12,5 1,6 

Insgesamt liegt der aktuelle Bestand über dem Bedarf. An der Gemeinschaftshauptschule Ha-

kemicke und an dem städtischen Gymnasium sind die Hallen und der Gymnastikraum jedoch 

vollständig ausgelastet. Um den Mehrbedarf zu befriedigen, nutzt das Gymnasium ab und zu 

die Turnhalle der Förderschule. Die Gemeinschaftshauptschule unterrichtet Sport nach Bedarf 

auch in der Turnhalle der Grundschule Hakemicke.  

Die Überkapazitäten werden überwiegend durch die Turnhallen an den Grundschulen verur-

sacht. Insbesondere die kleinen Standorte mit weniger als zwölf Klassen verfügen über eigene 

Turnhallen und beeinflussen somit den Kennzahlenwert. Wenn die Grundschule Hakemicke 

vollständig umgezogen ist, nutzt die Sekundarschule die Turnhalle. Die Dreifachturnhalle an der 

Realschule entfällt ab dem Schuljahr 2018/2019 für den Schulsport. 

Unter Berücksichtigung der aktuellen Schulentwicklungsplanung und den beschlossenen zu 

schließenden Schulen wird die Differenz zwischen Bedarf und Bestand bis zu dem Schuljahr 

2019/2020 abnehmen. Den dann noch 9,5 Schulsporthallen wird ein Bedarf von rund 8,6 Hal-

leneinheiten gegenüberstehen. Es wird somit noch ein Potenzial von 0,9 Turnhalleneinheiten 

geben. Allerdings wird an dem Gymnasium rechnerisch weiterhin ein Mehrbedarf bestehen. An 

der Sekundarschule gibt es jedoch bei einer Vierzügigkeit ein Überangebot von einer Turnhal-

leneinheit. Falls die Stadt Olpe zukünftig das Gebäude der Förderschule für das Gymnasium 

nutzt, so kann sie auch die Turnhalle dauerhaft für das Gymnasium vorhalten. 

� Feststellung 

Das Angebot an Schulturnhallen liegt über dem tatsächlichen schulischen Bedarf. Im Prog-

nosezeitraum wird sich vor allem der Bedarf an den Grundschulen weiter verringern.  

� Empfehlung 

Da das Schulangebot bereits in den kommenden Jahren reduziert wird, sollten gleicherma-

ßen die bestehenden Schulturnhallen reduziert werden. 

Turnhallen (gesamt) 

Zusätzlich zu den Schulsporthallen gibt es im Eigentum der Stadt Olpe nur noch die Einfach-

turnhalle der Förderschule. Im Stadtgebiet gibt es darüber hinaus noch die Kreissporthalle im 

Eigentum des Kreises Olpe, drei Halleneinheiten im Eigentum von öffentlichen Trägern sowie 

einige Vereinshallen. Die Stadt Olpe ist an keiner dieser Hallen in irgendeiner Weise beteiligt. 

Aus diesem Grund berücksichtigt die GPA NRW die Hallen im fremden Eigentum nicht in den 

folgenden Kennzahlen. 
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Die Stadt Olpe stellt ihren Einwohner somit insgesamt 13,5 Turnhalleneinheiten für den Schul- 

und Vereinssport zur Verfügung. Nach den Belegungsplänen belegen die Olper Vereine die 

Turnhallen in den Nachmittags- und Abendstunden sowie am Wochenende vollständig. 

Bruttogrundfläche Turnhallen je 1.000 Einwohner in m² 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

366 247 786 399 347 393 437 33 

Auch in dieser Kennzahl spiegelt sich wieder, dass die Stadt Olpe überwiegend kleine Turnhal-

len ohne zusätzliche Räume vorhält. Es wirkt sich auch positiv aus, dass die Stadt bisher keine 

Turnhalle ausschließlich für den Vereinssport zur Verfügung stellt. Somit hält die Stadt Olpe für 

1.000 Einwohner nur 0,54 Turnhalleneinheiten vor. Der interkommunale Mittelwert liegt bei 0,52 

Turnhalleneinheiten je 1.000 Einwohnern. 

In Olpe gibt es bei den Schulturnhallen einen Überhang von 1,6 Hallen-Einheiten. Bei einer 

durchschnittlichen Hallengröße von 683 m² errechnet sich ein Flächenüberhang von rund 1.100 

m² BGF. Monetär ausgedrückt bedeutet dies ein Potenzial von 110.000 Euro. Dieses Potenzial 

ist jedoch um die Dreifachturnhalle der Realschule zu korrigieren. Ab dem 01. August 2018 

nutzt keine Schule mehr diese Sporthalle für den Sportunterricht.  

� Feststellung 

Sollte die Stadt Olpe diese Sporthalle ausschließlich für den Vereinssport vorhalten, so han-

delt es sich dabei um eine freiwillige Leistung der Stadt. 

Ausschließlich für den Vereinssport vorgehaltene Sporthallen sollten den städtischen Haushalt 

nicht belasten. Daher sind entweder kostendeckende Nutzungsentgelte zu erheben. Alternativ 

sollte die Stadt das wirtschaftliche Eigentum an diesen Hallen auf die Vereine übertragen.  

Auch im Schuljahr 2019/2020 wird es nur ein geringes Potenzial bei den Schulturnhallen geben. 

Dieses Potenzial ist zu vernachlässigen. 

� Feststellung 

In Olpe gibt es bei den Schulturnhallen kein realisierbares Potenzial. 

Gesamtbetrachtung  

Die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen werden nun zusammenge-

fasst:  

• Lediglich bei dem Flächenverbrauch der städtischen Gemeinschaftshauptschule Hakemi-

cke liegt das Ergebnis der Stadt Olpe unter dem individuellen Benchmark. Die Ergebnis-

se aller anderen Schulformen übersteigen den jeweiligen Benchmark. 

• Basierend auf diesen Ergebnissen bestehen im Schuljahr 2012/2013 an den Grundschul-

standorten, der Realschule Olpe-Drolshagen und dem städtischen Gymnasium Flächen-

überhänge von insgesamt etwa 8.700 m². Davon entfallen 3.300 m² auf die städtischen 

Grundschulen und 3.300 m² auf das städtische Gymnasium. 
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• Dadurch, dass die Stadt Olpe schon schulpolitische Maßnahmen umsetzt, reduziert sich 

das rechnerische Flächenpotenzial auf 4.700 m² bzw. 470.000 Euro. 

• Die Flächenüberhänge an den städtischen Grundschulen werden im Prognosezeitraum 

bis zum Schuljahr 2019/2020 auf 1.900 m² steigen. Auch die Flächenüberhänge an dem 

städtischen Gymnasium nehmen zu. Am Schulstandort Hakemicke bauen sich mit dem 

derzeit vorhandenen Gebäudebestand Flächenüberhänge von rund 2.400 m² auf. Im 

Schuljahr 2019/2020 wird das Flächenpotenzial somit insgesamt 7.700 m² bzw. 770.000 

Euro betragen. 

• Um die Flächenüberhänge bei ihren Grundschulen vollständig abzubauen, sollte die 

Stadt Olpe den Grundschulverbund mittelfristig auflösen und nur noch einen Standort im 

Olper Süden vorhalten.  

• Wenn die Sekundarschule vollständig aufgebaut ist, sollte die Stadt Olpe den Gebäude-

bestand am Standort Hakemicke anpassen. Die Sanierung des Gebäudes II sollte zu ei-

ner Flächenreduzierung führen. 

• Handlungsbedarf besteht auch im Gebäudebestand des städtischen Gymnasiums. Hier 

sollte die Stadt Olpe den Gebäudebestand optimieren. Die Gebäude der Förderschule 

sollte sie in ihre Überlegungen einbeziehen. Dadurch kann sie eine Lösung entwickeln, 

bei der sie die stadtbildprägenden Altbauten wirtschaftlich nutzen kann. 

• Der aktuelle Bestand an Schulturnhallen liegt insgesamt über dem tatsächlichen Bedarf. 

Dies gilt vor allem für die Grundschulen. Werden Schulen geschlossen, so sollte die 

Stadt Olpe in diesem Zuge auch nicht mehr benötigte Turnhallen aufgeben. Bei Turnhal-

len, die nur im Interesse der Vereine erhalten bleiben, sollte die Stadt Olpe alle Vereine 

an der Unterhaltung und Bewirtschaftung beteiligen. 

� KIWI-Bewertung 

Die GPA NRW bewertet das Handlungsfeld Flächenmanagement Schulen und Turn-

hallen der Stadt Olpe mit dem Index 4. 

Schulsekretariate 

Die Anforderungen an die Schulsekretariate haben sich in den vergangenen Jahren verändert 

durch 

• sinkende Schülerzahlen,  

• die Bildung von Schulverbünden, 

• die Ausweitung von Betreuungsangeboten und Ganztagsunterricht, 

• das Bildungs- und Teilhabepaket sowie 

• die zunehmende Integration und Inklusion. 
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Dies wirkt sich zwangsläufig auf den Personalbedarf in den Schulsekretariaten aus. 

Die Stadt Olpe hatte 2012 insgesamt 5,24 Vollzeit-Stellen in den Schulsekretariaten. Für die 

Kennzahlenbildung ermittelt die GPA NRW die Personalaufwendungen anhand der KGSt-

Durchschnittswerte3. Dadurch bleiben personenbezogene Einflussgrößen ohne Auswirkung wie 

zum Beispiel das Alter der Beschäftigten. 

Personalaufwendungen für Schulsekretariate je Schüler in Euro 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

68,20 60,18 110,83 77,99 67,24 76,96 87,11 35 

Schüler je Vollzeit-Stelle Sekretariat 2012 

Olpe Minimum Maximum Mittelwert 1. Quartil 
2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

635 401 718 576 506 592 635 34 

Die GPA NRW hat der Verwaltung die Kennzahlenwerte für die Schulsekretariate differenziert 

für die einzelnen Schulformen übergeben. Ebenso sind diese Kennzahlenwerte der Tabelle 1 

am Ende des Teilberichts zu entnehmen.  

Die Ergebnisse der Stadt Olpe sind bei fast allen Schulformen positiv. Je nach Schulform posi-

tioniert sich die Stadt Olpe im interkommunalen Vergleich jedoch unterschiedlich. Bei der städti-

schen Gemeinschaftshauptschule Hakemicke und dem städtischen Gymnasium liegen die Per-

sonalaufwendungen je Schüler unter dem ersten Quartil. Die Personalaufwendungen je Schüler 

an den Grundschulen und der Realschule Olpe-Drolshagen positionieren sich vergleichsweise 

weiter oben. Sie liegen unter dem zweiten Quartilswert.  

Die vergleichsweise hohen Aufwendungen bei der Förderschule resultieren aus dem Schüler-

rückgang bei zunächst gleichbleibender Stundenbemessung des Sekretariats. Im interkommu-

nalen Vergleich liegen die Aufwendungen bei dieser Schulform über dem dritten Quartilswert. 

Im Schuljahr 2012/2013 hatte die Stadt Olpe eine Sekretariatskraft mit 0,51 Vollzeit-Stellen an 

der Förderschule beschäftigt. Seit dem Schuljahr 2013/2014 ist diese Kraft nur noch mit fünf 

Wochenstunden im Sekretariat der Förderschule eingesetzt. Dieselbe Kraft betreut das Sekre-

tariat der neu eingerichteten Sekundarschule mit 15 Wochenstunden. Somit reduzieren sich die 

Personalaufwendungen je Schüler an der Förderschule von 237,63 Euro auf 74,37 Euro. 

Die Zahl der betreuten Schüler je Vollzeit-Stelle liegt bei allen Schulformen im oberen Bereich. 

Bei den Olper Grundschulen liegt die Zahl der betreuten Schüler je Vollzeit-Stelle zwischen dem 

zweiten und dritten Quartil. Die Kennzahlen der weiterführenden Schulen liegen jeweils über 

dem dritten Quartilswert. Nur bei der Förderschule werden weniger Schüler je Vollzeit-Stelle 

betreut.  

 

3 Gutachten „Kosten eines Arbeitsplatzes“ (Stand 2012/13) 
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� Feststellung 

In den Schulsekretariaten der Stadt Olpe werden in der Regel überdurchschnittlich viele 

Schüler je Stelle mit geringen Aufwendungen je Schüler bzw. je Stelle betreut.  

Die Stadt Olpe hat die Arbeitsverträge flexibel gestaltet. Durch den Grundarbeitsvertrag be-

schäftigt sie die Personen als Angestellte bei der Stadt Olpe. In diesem unbefristeten Arbeits-

vertrag vereinbaren Stadt und Angestellte eine Grundstundenzahl. Ebenso fixieren sie, dass 

schriftliche Nebenabreden getroffen werden können. Über diese schriftlichen Nebenabreden 

erhöht die Stadt Olpe zeitlich befristet die Wochenstundenzahl der Sekretariatskräfte.  

� Feststellung 

Die Stadt Olpe gestaltet die Arbeitsverträge der Sekretariatskräfte flexibel. Die Stellenanteile 

können schnell an den berechneten Bedarf angepasst werden. 

Organisation und Steuerung 

Eingruppierung der Sekretariatskräfte 

In den meisten Kommunen sind die Sekretariatsstellen den Entgeltgruppen 5 und 6 zugeordnet. 

Oft erhalten die Beschäftigten jetzt die Entgeltgruppe 6, weil sie so nach dem früher geltenden 

Bundesangestelltentarifvertrag eingruppiert waren und dieser Besitzstand gewahrt wird. 

Qualitatives Stellenniveau der Sekretariatskräfte in Sundern 2012   

Eingruppierung Vollzeit-Stellen Prozent 

EG 5 4,39 0,84 

EG 8 0,85 0,16 

Die Stadt Olpe gruppiert ihre Sekretariatskräfte grundsätzlich in der Entgeltgruppe 5 ein. Dass 

sie eine Kraft in Entgeltgruppe 8 eingruppiert, ist eine Ausnahme. Die Stadt Olpe muss eine 

Berufsrückkehrerin entsprechend ihrer Entgeltgruppe vor der Unterbrechung bezahlen. 

Verfahren zur Stellenbemessung 

Die Stadt Olpe hat kein eigenes Konzept zur Stellenbemessung entwickelt. Den Beschäftigten-

umfang berechnet sie angelehnt an das KGSt-Gutachten bzw. die Richtlinien der Stadt Bo-

chum. Zusätzlich orientiert sich die Stadt Olpe an einem interkommunalen Vergleich, den das 

Personalamt jährlich mit den Nachbarkommunen durchführt.  

Maßgeblich für die Stellenbemessung in den Schulsekretariaten der Stadt Olpe ist die Schüler-

zahl. Abhängig von der Schulform setzt sie zunächst eine Basisstundenzahl fest. Diese Basis-

stunden passt sie dann je nach Schülerzahl an, bevor sie in einem letzten Schritt bedarfsorien-

tierte und einzelfallbezogene Zuschläge addiert. Beispielsweise gibt es Zuschläge für Ganz-

tagsbetreuungen oder muttersprachlichen Unterricht.  

Die Stadt Olpe berechnet den Stellenbedarf in den Schulsekretariaten jährlich neu. Dadurch, 

dass sie die Arbeitszeit variabel regelt, kann sie die Ausstattung sofort an den aktuellen Bedarf 
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anpassen. Die Verwaltung in Olpe strukturiert seit einigen Jahren das gesamte Schulangebot 

um. Die Umstrukturierung wird zunächst beendet sein, wenn die Haupt- und die Realschule 

zum Ende des Schuljahres 2017/2018 ausgelaufen sind. Auch auf die Sekretariate wirkt es sich 

aus, dass die Stadt Olpe ihr Schulangebot ändert. Zum Schuljahr 2018/2019 wird die Stadt die 

Stellenausstattung in einem größeren Maß anpassen und umstrukturieren müssen.  

� Feststellung 

Die Stadt Olpe verfügt über eine nachvollziehbare Berechnungsgrundlage für die Stellenbe-

messung in den Schulsekretariaten. 

Schülerbeförderung 

Bei der Schülerbeförderung liegt der Schwerpunkt der Prüfung in der Beurteilung, ob und in-

wieweit sich die Kommunen bereits mit der Optimierung der Schülerbeförderung befassen. Die 

GPA NRW berücksichtigt hier die Schüler, die auf Kosten der Kommune befördert werden.  

Kennzahlen Schülerbeförderung 2012  

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert  
1. Quartil 

2. Quartil 

(Median) 
3. Quartil 

Anzahl 

Werte 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

337 62 517 235 150 220 298 34 

Aufwendungen 
(Schulweg) je 
befördertem  
Schüler in Euro 

579 287 908 606 532 602 691 31 

Anteil der beförder-
ten Schüler an der 
Gesamtschülerzahl 
in Prozent 

57 7 68 38 25 38 50 33 

Die GPA NRW hat der Fachabteilung die Kennzahlenwerte für die einzelnen Schulformen über-

geben, damit sie diese detailliert analysieren kann. Diese Kennzahlenwerte sind auch der Ta-

belle 2 am Ende des Teilberichts zu entnehmen. 

Die Fläche der Stadt Olpe ist im interkommunalen Vergleich im derzeitigen Median einzuord-

nen. 41 Stadtteile verteilen sich auf 86 km². Der interkommunale Mittelwert der Stadtfläche liegt 

bei 105 km². Die Einwohnerdichte in Olpe liegt mit 294 Einwohnern über dem ersten Quartils-

wert von 269 Einwohnern je km² Stadtfläche.  

Der Anteil der beförderten Schüler an der Gesamtschülerzahl positioniert sich in Olpe im oberen 

Bereich. Auch bei den einzelnen Schulformen liegt dieser Anteil überwiegend im vierten Quartil. 

Nur bei der Förderschule liegt der Anteil unter dem zweiten Quartilswert und nah bei dem Mit-

telwert aller Vergleichskommunen. Grund für den hohen Anteil der beförderten Schüler ist, dass 

vergleichsweise viele Schüler ohne Anspruchsberechtigung befördert werden. Im Schuljahr 

2012/2013 waren es 300 Schüler. Zum einen übernimmt die Stadt Olpe für wenige Grundschü-

ler und Schüler an dem Gymnasium die Fahrkosten, weil ihr Schulweg besonders gefährlich ist. 

Zum anderen gibt es für die städtische Gemeinschaftshauptschule von Anfang an eine Sonder-

regelung. Als Anreiz für den Schulbesuch übernimmt die Stadt Olpe auch die Beförderungskos-
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ten für nicht-anspruchsberechtigte Schüler. Im Schuljahr 2012/2013 profitieren 220 Schüler von 

dieser Regelung. Die Stadt Olpe hat diese freiwillige Beförderung abgeschafft, als sie die Se-

kundarschule einrichtete. Berücksichtigt man nur die beförderten Schüler mit einem Anspruch, 

so berechnet sich der Anteil der beförderten Schüler an der Gesamtschülerzahl zu insgesamt 

48 Prozent. 

Der Anteil der beförderten Grundschüler an der Grundschülerzahl ist mit 37 Prozent der dritt-

höchste Wert im interkommunalen Vergleich. Im Vergleich zu anderen Kommunen verfügt die 

Stadt Olpe nur noch über fünf Grundschulen. Dieses schlanke Grundschulangebot bedingt ei-

nen hohen Beförderungsanteil. Jedoch sind die Standorte geografisch gut ausgewählt. Hier-

durch fahren nur wenige Grundschüler weite Strecken zur Schule. Die Aufwendungen je beför-

derten Grundschüler liegen mit 478 Euro unter dem ersten Quartilswert.  

Die Aufwendungen je beförderten Schüler an den weiterführenden Schulen sind höher als an 

den Grundschulen. Die Kennzahl der Hauptschule liegt im zweiten Quartil. Die Kennzahlen der 

Realschule und des Gymnasiums liegen zwischen dem dritten und dem vierten Quartilswert. Da 

die Stadt Olpe alle weiterführenden Schulen im Stadtzentrum eingerichtet hat, müssen viele 

Schüler zur Schule fahren. Auch haben die Schüler, die nicht im Stadtzentrum wohnen, häufig 

lange Schulwege. Weite Strecken verursachen höhere Aufwendungen. An dem städtischen 

Gymnasium gibt es nur wenige Einpendler aus den Nachbarkommunen. Die Einpendlerquoten 

an der Haupt- und der Realschule liegen im mittleren Bereich. Bei der Realschule kommt hinzu, 

dass aufgrund des gemeinsamen Standortes in Olpe viele Schüler aus Drolshagen nach Olpe 

fahren.  

Der größte Anteil der Schülerbeförderungsaufwendungen für die Grund- und die Hauptschüler 

entfällt auf den Schulweg. Darüber hinaus fahren die Grund- und Hauptschüler in Olpe noch 

zum Schulschwimmen. Das Schulschwimmen findet in dem Freizeitbad Olpe statt. Schüler der 

Realschule und des Gymnasiums gehen zu Fuß zu diesem Schwimmbad. An diesen beiden 

Schulen fallen nur Aufwendungen für den Schulweg an. Die Stadt Olpe übernimmt für die 

Hauptschüler zusätzlich noch Fahrtkosten im Rahmen der Berufsförderung und zu Praktikums-

stellen. 

Organisation und Steuerung 

In Olpe nehmen die Schulsekretariate die Anträge auf Erstattung der Schülerfahrkosten entge-

gen. Die Sekretariatskräfte prüfen für einfache Fälle dann auch, ob der Schüler anspruchsbe-

rechtigt ist. Ebenso geben die Sekretariate die Fahrkarten aus und nehmen diese auch wieder 

zurück. Die Schulverwaltung der Stadt Olpe prüft den Anspruch bei schwierigen oder besonde-

ren Fällen. Sie bestellt alle Fahrkarten, leitet diese an die Schulsekretariate weiter und rechnet 

die Fahrkarten mit dem Zweckverband Personennahverkehr Westfalen-Süd ab. 

In Olpe fahren fast alle Schüler mit Linienbussen zu den Grundschulen und den weiterführen-

den Schulen. Auch der ländliche Raum ist ausreichend an den öffentlichen Personennahver-

kehr angebunden. Die Stadt Olpe profitiert dabei von ihrem Status als Kreisstadt. Es sind aus-

reichende Verbindungen in den gesamten Kreis Olpe und auch in den Kreis Siegen-

Wittgenstein eingerichtet.  

Die beförderten Schüler bekommen von der Stadt Olpe Schülerjahresfahrkarten. Nur in Aus-

nahmefällen fahren Schüler mit Taxen und Kleinbussen im Schülerspezialverkehr. Die Stadt 
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Olpe schreibt den Spezialverkehr nicht regelmäßig aus, da er in Olpe nicht regelmäßig einge-

richtet wird. Im Schuljahr 2012/2013 beförderte die Stadt Olpe insgesamt nur 15 Schüler auf 

diese Art. Damit beide Standorte im Grundschulverbund gleichmäßig ausgelastet sind, müssen 

Schüler aus dem Einzugsgebiet des Hauptstandortes zu dem Teilstandort Dahl gefahren wer-

den. Im ersten Jahr des Verbundes war diese Route nicht ausreichend an den ÖPNV angebun-

den. Das Verkehrsunternehmen hat schon für das Schuljahr 2013/2014 eine ÖPNV-Verbindung 

zu dem Grundschulstandort Dahl eingerichtet. Auch fuhren Schüler aus gesundheitlichen Grün-

den mit einem Taxi. Ebenso nutzten vier Förderschüler im Primarbereich, die aus Wenden 

kommen, den Spezialverkehr. Auch für die Förderschüler muss die Stadt Olpe keinen Spezial-

verkehr mehr organisieren.  

Die Stadt Olpe verringert durch einen Anreiz zum Verzicht auf die Fahrkarte ihre Schülerbeför-

derungsaufwendungen im Sekundarbereich II. Nutzen die Schüler einen PKW anstatt einer 

Fahrkarte, erstattet die Stadt Olpe die Hälfte der Fahrkarte, soweit die PKW-Nutzung günstiger 

ist. Weitere Maßnahmen, um die Schülerbeförderungsaufwendungen zu verringern, erarbeitet 

die Stadt Olpe regelmäßig zusammen mit dem Zweckverband Personennahverkehr Westfalen-

Süd. Im Rahmen der Nahverkehrsplanung haben sie den ÖPNV auch an die Bedarfe der Schü-

lerbeförderung angepasst. Auch sind seit 2006 die Schulanfangszeiten der Olper Schulen ge-

staffelt worden. Der Unterricht an dem städtischen Gymnasium beginnt beispielsweise schon 

um 7.30 Uhr während die Sekundarschule erst um 8.15 Uhr startet. Neben den Schulanfangs-

zeiten optimieren und strukturieren die Stadt Olpe und der Zweckverband regelmäßig auch 

Schulendzeiten, entsprechende Anschlussfahrten und Fahrtstrecken.  

Die Stadt Olpe betrachtet schulorganisatorische Maßnahmen immer im Gesamtzusammen-

hang. D. h. mögliche Auswirkungen auf Schülerbeförderungsaufwendungen bringt sie in den 

Beratungsprozess ein. Dadurch, dass sie die Sekundarschule eingerichtet hat, sollten der Stadt 

Olpe keine zusätzlichen Beförderungsaufwendungen entstehen. Schüler wurden schon immer 

zum Standort Hakemicke befördert. Durch den Wegfall der freiwilligen Beförderung spart die 

Stadt Olpe zunächst. Auch muss die Stadt Olpe keine Aufwendungen mehr für die Beförderung 

der Drolshagener Schüler zur Realschule in Olpe übernehmen. Alle übrigen Schülerbeförde-

rungsaufwendungen sollten sich ausgleichen.  

� Feststellung 

Die Stadt Olpe organisiert die Schülerbeförderung zu den Olper Schulen mittlerweile ent-

sprechend der Schülerfahrkostenverordnung NRW. Freiwillige Leistungen baut sie sukzessi-

ve ab. Die Schülerbeförderung in Olpe ist weitestgehend optimiert. 

Die Kreistage in den Kreisen Olpe und Siegen-Wittgenstein haben beschlossen, zu dem Schul-

jahr 2014/2015 ein kostenfreies Schülerticket einzuführen. Hierdurch wollen sie die Attraktivität 

des regionalen Wirtschaftsstandortes steigern. Ebenso sollen familienpolitische Interessen un-

terstützt und der regionale ÖPNV gestärkt werden. Alle Schüler an Grund- und weiterführenden 

Schulen in den beiden Kreisen werden ein Schülerticket der Verkehrsgesellschaft im sogenann-

ten Solidarmodell erhalten. Für die Stadt Olpe werden voraussichtlich zunächst keine unmittel-

baren Mehr- oder Minderaufwendungen entstehen. Die Stadt Olpe wird weiterhin die Schulträ-

geranteile, die sie gemäß der Schülerfahrkostenverordnung zu tragen hat, finanzieren. Das 

heißt, sie übernimmt nur die Fahrkostenanteile für anspruchsberechtigte Schüler. Die Fahrkos-

tenanteile aller anderen Schüler im Solidarmodell übernehmen die Kreise Olpe und Siegen-

Wittgenstein. Mittel- bis langfristig werden die Kreise die kreisangehörigen Kommunen wahr-
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scheinlich über die Kreisumlage an diesem neuen Modell der Schülerbeförderung finanziell 

beteiligen. 

Anlagen: Ergänzende Tabellen 

Tabelle 1: 

Kennzahlen Schulsekretariate differenziert nach Schulformen 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Grundschulen 

Personalaufwendungen 
für Schulsekretariate je 
Schüler in Euro 

76,96 49,14 137,98 79,17 64,56 78,43 89,32 35 

Schüler je Vollzeit-Stelle 
Sekretariat 

592 331 863 580 480 548 683 34 

Hauptschulen 

Personalaufwendungen 
für Schulsekretariate je 
Schüler in Euro 

68,17 63,65 179,22 107,00 82,85 99,22 117,83 33 

Schüler je Vollzeit-Stelle 
Sekretariat 

622 243 666 443 378 429 540 32 

Realschulen 

Personalaufwendungen 
für Schulsekretariate je 
Schüler in Euro 

60,09 43,59 102,51 66,68 55,93 63,83 73,39 33 

Schüler je Vollzeit-Stelle 
Sekretariat 

706 389 1.003 683 614 684 804 32 

Gymnasien 

Personalaufwendungen 
für Schulsekretariate je 
Schüler in Euro 

51,74 38,44 118,48 68,07 57,87 66,01 73,04 34 

Schüler je Vollzeit-Stelle 
Sekretariat 

819 448 1.254 684 601 681 754 33 

Förderschulen 

Personalaufwendungen 
für Schulsekretariate je 
Schüler in Euro 

237,63 84,48 402,16 194,56 161,71 192,46 219,40 32 

Schüler je Vollzeit-Stelle 
Sekretariat 

178 114 502 245 201 224 271 31 
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Tabelle 2: 

Kennzahlen Schülerbeförderung differenziert nach Schulformen 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3. 

 Quartil 

Anzahl 

Werte 

Grundschulen 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

186,98 9,98 725,12 156,60 80,98 133,39 176,25 30 

Aufwendungen (Schul-
weg) je befördertem  
Schüler in Euro 

478 356 2.000 727 481 614 788 26 

Anteil der beförderten 
Schüler an der Ge-
samtschülerzahl in 
Prozent 

37 0 41 19 12 18 26 30 

Hauptschulen 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

353,70 39,63 552,36 282,33 202,86 286,29 356,23 29 

Aufwendungen (Schul-
weg) je befördertem  
Schüler in Euro 

508 336 2.813 678 501 590 665 26 

Anteil der beförderten 
Schüler an der Ge-
samtschülerzahl in 
Prozent 

66 4 96 46 26 44 59 29 

Realschulen 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

375,98 43,41 694,94 264,26 174,63 227,10 338,10 29 

Aufwendungen (Schul-
weg) je befördertem  
Schüler in Euro 

614 351 1.472 642 525 599 652 26 

Anteil der beförderten 
Schüler an der Ge-
samtschülerzahl in 
Prozent 

61 5 86 42 23 35 61 28 

Gymnasien 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

411,86 54,39 550,59 257,49 136,12 220,62 382,51 29 

Aufwendungen (Schul-
weg) je befördertem  
Schüler in Euro 

621 350 733 557 469 570 635 26 

Anteil der beförderten 
Schüler an der Ge-
samtschülerzahl in 
Prozent 

66 10 81 47 29 47 65 29 

Förderschulen 

Aufwendungen je 
Schüler in Euro 

560,44 54,27 900,14 494,91 355,46 544,11 643,63 26 
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Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3. 

 Quartil 

Anzahl 

Werte 

Aufwendungen (Schul-
weg) je befördertem  
Schüler in Euro 

944 351 1.380 792 653 751 928 22 

Anteil der beförderten 
Schüler an der Ge-
samtschülerzahl in 
Prozent 

59 0 100 58 47 61 72 26 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t 0 23 23/14 80-0 

f 0 23 23/14 80-333 

e info@gpa.nrw.de 

i www.gpa.nrw.de 
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ÜBERÖRTLICHE 
PRÜFUNG 
Grünflächen der Stadt Olpe 

im Jahr 2014 
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� Grünflächen 

Inhalte, Ziele und Methodik 

Die GPA NRW untersucht in diesem Prüfgebiet, wie die Kommunen mit ihren Grünflächen um-

gehen und analysiert bestimmte Nutzungsformen. 

Was unter dem Begriff Grünflächen zu verstehen ist, welche Nutzungsformen also darunter zu 

fassen sind, ist nicht allgemeingültig definiert. Aus diesem Grund legt die GPA NRW die nach-

folgenden Nutzungsformen fest, die Grundlage für die Darstellung kommunaler Grünflächen in 

diesem Prüfgebiet sind: 

• Park- und Gartenanlagen, 

• Sonderanlagen (wie z. B. Kurpark, botanischer Garten), 

• Spiel- und Bolzplätze, 

• Straßenbegleitgrün, 

• Außenanlagen an städtischen Gebäuden, 

• Friedhöfe, 

• Biotope, Ausgleichsflächen, 

• Gewässer, 

• Forst und 

• Kleingartenanlagen. 

Ziel der Prüfung ist es, Handlungsmöglichkeiten und Potenziale zur Haushaltskonsolidierung 

sowie zur Optimierung des Grünflächenmanagements aufzuzeigen. 

Dazu untersucht die GPA NRW die Organisation und Steuerung kommunaler Grünflächen so-

wie die örtlichen Strukturen. Zudem analysieren wir die Nutzungsformen Park- und Gartenanla-

gen, Spiel- und Bolzplätze und Straßenbegleitgrün bezogen auf die vorgehaltenen Flächen wie 

auch deren Pflege und Unterhaltung. Basis für die interkommunalen Kennzahlenvergleiche sind 

die gesamten Aufwendungen (vollständiger Ressourcenverbrauch) bzw. die Vollkosten. 

Anhand von Benchmarks ermittelt die GPA NRW für die Kennzahl „Aufwendungen Unterhaltung 

und Pflege“ der drei Nutzungsformen Potenziale. Die Sportaußenanlagen sind zwar grundsätz-

lich auch zu den kommunalen Grünflächen zu zählen, werden in dieser Prüfung aber separat 

betrachtet. Hier steht die Analyse der Steuerung und Organisation sowie der Flächensituation 

und Auslastung im Vordergrund. 
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Grünflächen allgemein 

Grünflächengestaltung und -pflege in Olpe 

Der Stadtrat und die Verwaltung in Olpe legen sehr großen Wert auf ein ansprechendes und 

lebendiges Stadtbild. Um diesem Ziel gerecht zu werden, gestaltet die Stadt Olpe unter ande-

rem ihre Grünflächen vergleichsweise aufwendig und abwechslungsreich. Die Stadt Olpe ist 

bereit, für die Magnetwirkung ihrer Grünflächen und ihrer Innenstadt viel Geld in die Hand zu-

nehmen. Aufwendig gestaltete Grünflächen und hohe Standards sind grundsätzlich so lange 

vertretbar, wie die Kommune sich diese freiwilligen Leistungen finanziell erlauben kann.  

Die Stadt Olpe hat alle Grünflächen in fünf Pflegeklassen A bis E eingeordnet. Beispielsweise 

zählen Anlagen mit hoher Gesamtqualität und vielfältigen, hochwertigen Gestaltungselementen, 

die sich an touristisch interessanten und häufig besuchten Standorten im ständigen Blickfeld 

der Öffentlichkeit befinden, zu der Kategorie A. Die Grünflächen in der Innenstadt und an dem 

Biggesee zählen z. B. zur Kategorie A. Der Baubetriebshof pflegt diese Anlagen ein- bis mehr-

malig täglich. Zusätzlich zu den vorgegeben Pflegehäufigkeiten bestimmen zahlreiche Veran-

staltungen, Feste und Jubiläen die Pflegepläne des Baubetriebshofs. Beispielsweise müssen 

die Mitarbeiter zusätzlich zu den normalen Pflegeintervallen in den Stadtteilen vor Schützenfes-

ten Hecken schneiden und Rasen mähen. Nach Angaben der Verwaltung kann es so vorkom-

men, dass einige Rasenflächen unter Umständen bis zu 15-mal im Jahr gemäht werden. Nor-

malerweise mäht die Stadt Olpe den Rasen, z.B. auf Spielplätzen, achtmal in der Saison.  

� Feststellung 

Die Stadt Olpe gestaltet ihre Grünflächen auf Basis eines hohen Standards. Sie pflegt die 

Grünflächen vergleichsweise häufig und intensiv.  

Organisation und Steuerung 

Die GPA NRW analysiert die Organisation und Steuerung anhand des Erfüllungsgrades Grün-

flächenmanagement. Diese Kennzahl zeigt, ob und inwieweit die Stadt Olpe ihre Grünflächen 

und deren Bewirtschaftung effizient steuert. 

Der Erfüllungsgrad beruht auf einer Nutzwertanalyse. Hierzu stellt die GPA NRW einheitliche 

Fragen und ordnet die Antworten auf einer Skala von 0 bis 3 ein. Danach gewichtet sie diese 

Bewertung entsprechend ihrer Bedeutung für eine wirtschaftliche und erfolgreiche Steuerung 

der Grünflächen. Hieraus ergeben sich Punkte, deren Summe ins Verhältnis gesetzt wird zur 

maximal erreichbaren Punktzahl. Die in Prozenten ausgedrückte Verhältniszahl ist der Erfül-

lungsgrad.  

Die GPA NRW nimmt eine differenzierte Skalierung für die Bereiche Park- und Gartenanlagen, 

Spiel- und Bolzplätze und Straßenbegleitgrün vor. Nur die Fragen nach dem Freiflächenkonzept 

und der zentralen Aufgabenerfüllung werden zusammen bewertet. Die nachfolgende Tabelle 

stellt zusammenfassend für die drei Nutzungsformen die jeweils erreichten Punkte dar. Die 

einzelnen Erfüllungsgrade sind am Ende des Berichtes dargestellt. 
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Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement 

Fragen Gesamt 
Park- und 

Gartenanlagen 

Spiel- und 

Bolzplätze 

Straßen-

begleitgrün 

Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der 
Grünflächen zentral? 

12 2 

Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? 12 2 

Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? 9 3 3 3 

Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsfüh-
rung? 

18 3 3 3 

Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der 
Grünflächen gesetzt und dokumentiert? 

9 1 1 1 

Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) 
Grünflächeninformationssystem (GIS/GRIS)?  

12 1 1 2 

Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflä-
chen definiert? 

27 3 3 3 

Ist eine Kostenrechnung implementiert? 0 0 0 0 

Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) 
erhoben? 

12 2 2 2 

Ist ein Berichtswesen vorhanden? 12 2 2 2 

Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-
Auftragnehmer-Verhältnis? 

27 3 3 3 

Werden die Aufwendungen des Bauhofes als 
Leistungspreise verrechnet? 

18 2 2 2 

Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unterzogen? 

12 2 2 2 

Ermittelter Wert 180 59 59 62 

Optimalwert 279 93 93 93 

Erfüllungsgrad in Prozent 65 63 63 67 

Zusammenfassung der Ist-Situation und Handlungsempfehlungen 

• Die Stadt Olpe erzielt mit dem o.g. Erfüllungsgrad von 65 Prozent ein Ergebnis im oberen 

Bereich. Die Steuerung des Grünflächenmanagements kann dennoch in wenigen Punk-

ten verbessert werden. 

• In Olpe ist die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen überwiegend zentral or-

ganisiert. Als zentrale Stelle pflegt und unterhält der Baubetriebshof der Stadt Olpe alle 

Grünflächen. Die jeweiligen Fachämter, z.B. Tiefbau-, Planungs- und Gebäudewirt-

schaftsamt, planen die Grünflächen und schreiben besondere Arbeiten aus. Diese Zu-

ständigkeiten sind durch die übersichtlichen Strukturen in Olpe und der Stadtverwaltung 

bedingt. Fachämter und Baubetriebshof arbeiten eng und effektiv zusammen. 

• Ein zusammenfassendes Freiflächenentwicklungskonzept, um langfristig alle städtischen 

Grünflächen zu entwickeln, gibt es in Olpe bisher nicht. Der Flächennutzungsplan der 

Stadt Olpe ist bis auf kleine (Teil-)Flächen heruntergebrochen. In aktuellen Bauleitpla-

nungen beschäftigt sich die Stadt Olpe nicht nur mit vorhandenen und neu zu entwi-
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ckelnden Freiräumen. Sie betrachtet auch die bereits bebauten Bereiche und versucht 

bebaute und freie Flächen sinnvoll miteinander zu verknüpfen.  

Die Stadt Olpe sollte jedoch zukünftig die Fachplanungen zu einzelnen Grünflächen bün-

deln und ein Freiflächenentwicklungskonzept entwickeln. Sie sollte festlegen, wie sie die 

städtischen Grünflächen langfristig und strategisch ausrichten will. Dazu sollte sie die 

demografische Entwicklung, andere Fachplanungen sowie den aktuellen und zukünftigen 

Flächenverbrauch mitbetrachten.  

• Bisher hat die Stadt Olpe ihre Einwohner noch nicht direkt befragt, wie zufrieden sie mit 

den städtischen Grünflächen sind. Allerdings bindet die Stadt Olpe die Einwohner immer 

sehr frühzeitig in Planungsprozesse zu den städtischen Grünflächen mit ein. Beispiels-

weise verschickt sie an die Anwohner einen Planungsbrief, wenn sie in einem Neubau-

gebiet einen Spielplatz gestalten und errichten will. Mit diesem Planungsbrief terminiert 

die Stadtverwaltung im Regelfall eine Bürger- bzw. Anwohnerversammlung. Bei dieser 

Versammlung können die Anwohner dann frühzeitig ihre Wünsche und Anregungen ein-

bringen. Neben diesen besonderen Möglichkeiten, eine hohe Einwohnerzufriedenheit mit 

den gestalteten Grünflächen zu erreichen, hat die Stadt Olpe auch Möglichkeiten für den 

Alltag eingerichtet. Auf der städtischen Homepage ist ein Ideen- und Beschwerdema-

nagement implementiert. Innerhalb von drei Tagen beantwortet das zuständige Fachamt 

die Mitteilung des Einwohners. Auch über die Homepage kann der Olper Einwohner di-

rekt Mängel und Schäden per Online-Briefkasten an den Baubetriebshof melden. Die 

Zahl der Anregungen und Beschwerden sieht die Stadt Olpe als Indiz dafür an, wie zu-

frieden die Einwohner sind.  

Die Stadt Olpe sollte die vielfältigen Möglichkeiten zur Auslotung der Einwohnerzufrie-

denheit auch zukünftig einsetzen.  

• Die Verwaltungsführung der Stadt Olpe hat allgemeine Zielvorgaben zur Grünflächenge-

staltung festgelegt. Jedoch hat sie diese nicht schriftlich fixiert. Das oberste Ziel ist es, 

dass das Stadtgebiet sauber und ordentlich erscheint. Um dies zu erreichen, sollen sich 

unter anderem alle Grünflächen auffallend angenehm in das Stadtbild einfügen. Allge-

meine Ziele gibt es auch für einzelne Grünflächenarten, wie z.B. die Spielplätze. Operati-

ve Ziele hat die Stadt Olpe im Haushaltsplan hinterlegt. Diese Ziele sind allerdings teil-

weise sehr unbestimmt. Beispielsweise hat die Stadt für die Kinderspiel- und Bolzplätze 

nur definiert, dass sie gepflegt und in ausreichender Anzahl bereitgestellt werden sollen. 

Auch ist die Zielerreichung nicht direkt mit Kennzahlen zu messen, weil die Ziele nicht 

messbar formuliert sind. Individuelle Kennzahlen für die Grünflächen erhebt die Stadt Ol-

pe bisher nur selten. Allerdings orientiert sich der Baubetriebshof bei der Grünflächen-

pflege an den Kennzahlen der GALK. Auch auf Kreisebene erheben und vergleichen die 

kreisangehörigen Kommunen diese Kennzahlen zweimal jährlich.  

Die Stadt Olpe sollte die allgemeinen Zielvorgaben der Verwaltungsführung schriftlich fi-

xieren. Zudem sollten operative Ziele nach den „SMART-Kriterien“1 formuliert werden. 

Ebenso sollte sie steuerungsrelevante, individuelle Kennzahlen, mit denen sie messen 

 

1 SMART = Spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert. 
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kann, ob die operativen Ziele erreicht wurden, entwickeln. Diese Kennzahlen sollte sie 

dann mindestens quartalsweise auswerten. 

• Die Stadt Olpe baut ihr Grünflächeninformationssystem momentan noch auf. Mittlerweile 

sind dort einige Themenkarten hinterlegt. Diese basieren auf dem bei der Stadt Olpe ein-

geführten Geo-Informations-System. Im Anschluss daran hat die Stadt Olpe zunächst alle 

Bäume im Stadtgebiet erfasst. Sie beabsichtigt, nun  alle städtischen Grünflächen und 

die dazugehörenden Daten zu erfassen. Beginnen will die Stadt Olpe mit den Spiel- und 

Bolzplätzen, bevor sie dann auch die städtischen Park- und Gartenanlagen in das Sys-

tem einpflegt.  

Die Stadt Olpe sollte den weiteren Aufbau des Grünflächeninformationssystems mit ho-

her Priorität verfolgen. Neben den vorhandenen Flächendaten sollte sie unter anderem 

auch Verknüpfungen zu den Aufwendungen und Fremdvergaben sowie Patenschaften 

hinterlegen.   

• Die Stadt Olpe hat weder im Baubetriebshof noch in der restlichen Verwaltung eine Kos-

tenrechnung eingeführt. Sie plant, für den Bereich des Baubetriebshofes eine Kosten-

rechnung einzuführen, nachdem die aktuelle Finanzsoftware umgestellt ist. Voraussicht-

lich 2016 oder 2017 soll dann zunächst im Baubetriebshof eine Kostenrechnung auf Voll-

kostenbasis aufgebaut und eingeführt werden. Bereits heute erfasst der Baubetriebshof 

wo bzw. wofür die Aufwendungen angefallen sind und welche Leistungen dafür erbracht 

wurden. Diese erbrachten Leistungen werden dann über Dauer- oder Einzelaufträge mit 

den Auftraggebern aus der Verwaltung abgerechnet. Zwischen dem Baubetriebshof und 

der restlichen Olper Stadtverwaltung besteht ein eindeutiges Auftraggeber-

Auftragnehmer-Verhältnis.  

Die Stadt Olpe sollte nach der Umstellung der Finanzsoftware umgehend eine Kosten-

rechnung auf Vollkostenbasis im Baubetriebshof implementieren. In einem zweiten 

Schritt sollte sie dann auch eine Kostenträgerstückrechnung einführen. Neben der Kos-

tenrechnung am Bauhof sollte die Stadt Olpe auch in den Fachämtern die Kosten erfas-

sen, die dort z.B. anfallen, um Grünflächen zu planen. Diese Kosten sollte sie berücksich-

tigen, wenn sie die gesamten Stückkosten einer erbrachten Leistung für eine Grünfläche 

berechnet. Nur wenn die Stadt Olpe die Kosten vollständig erfasst, kann sie realistisch 

beurteilen, ob sie die Aufgaben wirtschaftlich erbringt. Zudem kann sie die erbrachte 

Leistung mit Marktpreisen vergleichen. 

• Der Baubetriebshof der Stadt Olpe informiert in einem jährlichen Geschäftsbericht über 

seine Tätigkeiten. Darüber hinaus erstellt er anlassbezogene Berichte, beispielsweise 

über besondere Vorkommnisse oder Feststellungen im Rahmen von Begehungen und 

Kontrollen.  

Um rechtzeitig Negativentwicklungen entgegenwirken zu können, sollte die Stadt Olpe 

ein unterjähriges Berichtswesen aufbauen. Die Berichte sollten nicht nur Aussagen zu 

besonderen Pflege- und Unterhaltungsleistungen des Baubetriebshofs innerhalb der be-

trachteten Periode enthalten. Auch sollte sie quartalsbezogene Kennzahlen abbilden. 

Zielabweichungen kann die Stadt Olpe so frühzeitig erkennen und gegensteuern.  

• Der Baubetriebshof der Stadt Olpe rechnet seine erbrachten Leistungen verursachungs-

gerecht auf Vollkostenbasis mit den Auftraggebern ab. Dazu wurden Stundensätze für 
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das Personal, die Fahrzeuge und die Geräte kalkuliert. Der Baubetriebshof setzt die 

Stundensätze im Abstand von zwei Jahren neu fest. Die letzte Kalkulation fand in 2012 

statt. Für den Sommer 2014 plant der Baubetriebshof eine Neukalkulation. Die Stadt Ol-

pe rechnet die Leistungen des Baubetriebshofs bisher nicht über Stückkosten ab. D.h. sie 

rechnet nicht die Pflege für einen m² Rasenmähen auf den Spielplätzen ab, sondern die 

Zeit, die Mitarbeiter, Maschinen und Fahrzeuge, die eingesetzt waren.  

Die für die Prüfung erfassten Flächendaten und die zugeordneten Aufwendungen bilden 

bereits eine Basis, um Stückkosten berechnen zu können. Auch berechnet die Stadt Olpe 

schon für die Pflegeleistungen, die an Dritte gegen ein geringes Entgelt vergeben sind, 

Stückkosten. In diesen Modellrechnungen legt sie dar, was z.B. das Mähen eines m² 

Straßenbegleitgrün kostet und welche Entschädigung der Dritte für seine Leistung be-

kommen soll. Die Stadt Olpe sollte zukünftig die Leistungen des Baubetriebshofs über 

flächenbezogene Preise abrechnen. 

• Die Fachämter, die den Baubetriebshof mit der Grünflächenpflege und –unterhaltung be-

auftragen, berechnen unregelmäßig, ob es wirtschaftlicher ist, die Leistung selbst zu er-

bringen oder durch einen Dritten erbringen zu lassen. Nach einiger Zeit überprüfen sie 

diese Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen. Wirtschaftlichkeitsberechnungen gibt es nicht für 

alle Aufgabenbereiche und Leistungen.  

Langfristig sollte die Stadt Olpe kontinuierlich Wirtschaftlichkeitsberechnungen für die ge-

samte Grünflächenpflege und Unterhaltung durchführen.  

Strukturen 

Die örtlichen Strukturen sind nicht ausschließlich von kommunalen Flächen geprägt. Deshalb 

stellt die GPA NRW an dieser Stelle die Erholungs- und Grünflächen2 dar. Darunter hat die GPA 

NRW die Erholungsflächen, landwirtschaftliche Flächen, Waldflächen, Wasserflächen, Flächen 

anderer Nutzungen und das Straßenbegleitgrün summiert. Hier fließen alle Flächen unabhängig 

davon ein, ob es sich um kommunale Flächen handelt oder nicht.  

Strukturkennzahlen Grünflächen allgemein 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2. 

 Quartil 

(Median) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Bevölkerungsdichte in 
EW je km² 

294 82 1.631 522 285 442 590 29 

Anteil Erholungs- und 
Grünfläche an Gemein-
defläche in Prozent 

82,9 48,2 90,2 77,4 71,4 79,4 83,8 29 

Erholungs- und Grünflä-
che je EW in m² 

2.824 295 10.957 2.504 1.210 1.795 2.976 29 

Kommunale Grünflächen 

Anteil kommunale Grün- 7,4 0,5 34,4 6,3 2,3 3,3 7,0 15 

 

2 Auswertung lt. IT-NRW, Katasterfläche nach der tatsächlichen Art der Nutzung 
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Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2. 

 Quartil 

(Median) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

fläche an Gemeindeflä-
che in Prozent 

Kommunale Grünfläche 
je EW in m² 

254 9 3.032 298 52 80 145 15 

Die Kreisstadt Olpe liegt im südlichen Sauerland, am Rande des waldreichen Ebbegebirges. 

Die Ausläufer des Biggesees führen bis in die Olper Innenstadt. Der Biggesee ist der größte 

Stausee Westfalens und steht im Eigentum des Ruhrverbandes. Er ist sowohl für die Olper 

Einwohner als auch für viele Touristen ein sehr wichtiges Naherholungsgebiet. Auch der Natur-

park Ebbegebirge mit seinen vielfältigen Freizeitmöglichkeiten ist eine wichtige Grün- und Erho-

lungsfläche für die Olper. 

Als mittlere kreisangehörige Kommune in NRW hat die Stadt Olpe 25.223 Einwohner (Stand 31. 

Dezember 2012 lt. IT-NRW). 41 Stadtteile verteilen sich auf eine Stadtfläche von rund 86 km². 

Die Stadt Olpe gehört zu den eher dünn besiedelten Kommunen in Nordrhein-Westfalen. Dem-

entsprechend liegt der Anteil Erholungs- und Grünflächen an der Gemeindefläche im oberen 

Bereich. Die kommunale Grünfläche je Einwohner ist unterdurchschnittlich. Allerdings gleichen 

andere Flächen, wie die Biggetalsperre, und einige REGIONALE-Projekte die geringen kom-

munalen Flächen aus. 

Rund 65 Prozent der kommunalen Grünflächen sind Forstflächen. Biotope und Ausgleichsflä-

chen machen einen Anteil von 28 Prozent aus. Auch in Olpe gibt es viele private Landwirt-

schafts- und Forstflächen.  

Park- und Gartenanlagen 

Als Park- und Gartenanlagen gelten hier die Freiflächen einer Kommune, die einer – wenn auch 

geringen – Pflege unterliegen. Ausgenommen davon sind Flächen, die 

• einem Gebäude, einem Gewässer oder dem Straßenkörper zuzuordnen sind, 

• einer bestimmten Nutzung dienen (z. B. Sportplätze, Spiel- und Bolzplätze), 

• land- und forstwirtschaftlich genutzt werden sowie 

• sonstige Parkanlagen (z. B. Kurpark, botanischer Garten). 

Strukturen 

Die Stadt Olpe pflegt und unterhält 15 städtische Park- und Gartenanlagen mit einer Gesamtflä-

che von 53.501 m². Sowohl mit der Fläche als auch der Anzahl positioniert sie sich im inter-

kommunalen Vergleich damit im unteren Bereich. 

Zwölf Park- und Gartenanlagen sind kleiner als 5.000 m². Dies sind meist Dorfplätze in den 

Stadtteilen. Die Promenade Seeweg/ Valentinsweg am Bigge-Obersee ist eine der größeren 

Parkanlagen. Ebenso größer sind das Gebiet „Dahler Bach“ und der Rosenweg in Sondern. 
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Diese drei größeren Anlagen sowie der Grünzug Weierhohl in der Innenstadt und die Parkanla-

ge Gallenberg sind besonders stark frequentiert und auch touristisch wichtig.  

Der Großteil der Flächen in den Park- und Gartenanlagen sind Rasenflächen. Sie umfassen 68 

Prozent der Gesamtfläche. Sträucher und Gehölze bedecken 19 Prozent der Gesamtfläche. Die 

restlichen zwölf Prozent der Park- und Gartenanlagen sind Baumbestandsflächen. Die Baum-

bestandsflächen hat der Baubetriebshof als Großgrünstreifen mit Hecken, Büschen und Sträu-

chern gestaltet. Sie fassen die Bäume ein. Zusätzlich gibt es noch 95 Einzelbäume in den Anla-

gen der Stadt Olpe.  

Strukturkennzahlen Park- und Gartenanlagen 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1. 

 Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche Park- und 
Gartenanlagen je 
Einwohner in m² 

2,12 0,26 23,85 6,44 2,47 4,72 7,30 24 

durchschnittliche 
Größe der Park- und 
Gartenanlagen in m² 

3.567 781 41.770 9.096 2.292 5.088 9.186 24 

Die Stadt Olpe stellt ihren Einwohnern weniger Fläche in städtischen Park- und Gartenanlagen 

zur Verfügung als die meisten anderen Kommunen. Auch liegt die durchschnittliche Größe der 

Anlagen in unteren Bereich. Die Stadt Olpe weist daraufhin, dass sie mit ihren Flächen haupt-

sächlich den Biggestausee mit seinen vielfältigen Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten ergänzt. 

Die Ausläufer reichen bis in das Olper Stadtzentrum. Die städtischen Flächen am See und in 

der angrenzenden Innenstadt hat sie daher als Park- und Gartenanlagen aufwendig gestaltet. 

Besucher und Einwohner sollen eingeladen werden, auch diese Flächen zu nutzen. Einige Flä-

chen wertet die Stadt Olpe derzeit im Rahmen der REGIONALE auf resp. gestaltet sie neu. 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Aufwendungen Unterhaltung und Pflege Park- und Gartenanlagen je m² in Euro 2012 
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Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

4,79 0,84 1,39 2,18 21 

� Feststellung 

Im derzeitigen interkommunalen Vergleich bildet die Stadt Olpe mit 4,79 Euro bei den Auf-

wendungen für die Pflege und Unterhaltung der städtischen Park- und Gartenanlagen je m² 

das neue Maximum. Das bisherige Maximum lag bei 3,50 Euro je m². 

Auf Basis des Benchmarks ergibt sich bei den Park- und Gartenanlagen ein gerundetes mone-

täres Potenzial von 197.000 Euro. Mit dieser Summe könnte der städtische Haushalt jährlich 

entlastet werden. 

Der Baubetriebshof pflegt die Park- und Gartenanlagen überwiegend allein. 82 Prozent der 

Pflegeleistungen entfallen auf manuelle Eigenleistungen des Baubetriebshofs. Für einige Dorf-

plätze und Grünanlagen in den Stadtteilen hat die Stadt Olpe mit Vereinen oder Privatpersonen 

Verträge für die Mäh- und Unterhaltungsarbeiten auf diesen Flächen geschlossen. Die Ver-

tragspartner der Stadt Olpe erhalten für ihre Arbeiten einen geringen jährlichen Betrag. Bei-

spielsweise pflegt der Wanderverein Neuenkleusheim e.V. den Dorfplatz Georgiusweg. Der 

Verein muss die 473 m² große Fläche mindestens sechsmal im Zeitraum Mai bis September 

mähen. Dafür erhält er rund 230 Euro jährlich. 

Die hohen Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen für die Park- und Gartenanlagen haben 

verschiedenen Ursachen. Zunächst sind in Olpe 80 Prozent der Park- und Gartenanlagen klei-

ner als 5.000 m². Kleinere Anlagen sind in der Pflege aufwendiger und daher teurer. Hinzu-

kommt, dass für die Stadt Olpe die Kleingliedrigkeit der Anlagen und das Erlebnis im Vorder-

grund stehen und nicht die pflegeleichte Gestaltung mit großen Rasenflächen. 2011 feierte die 

Stadt Olpe ihr 700-jähriges Stadtjubiläum. Für dieses Fest sollten alle Bäume im Stadtgebiet ein 

dichtes Blätterdach tragen. Daher hat die Stadt Olpe viele Baumschnittarbeiten von 2011 nach 

2012 verschoben. Auch musste sie in 2012 vier große, kostenintensive Sanierungsmaßnahmen 

an den Bäumen in den Park- und Gartenanlagen durchführen. Diese besonderen und vermehr-

ten Baumpflegearbeiten können jedoch nicht die Hauptursache für die hohen Pflegeaufwen-

dungen im Vergleichsjahr sein. Die durchschnittlichen Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen 

der drei Vorjahre liegen, auch ohne besondere Pflege- und Unterhaltungsmaßnahmen, bei rund 

4,40 Euro je m² Park- und Gartenanlage.  

In den erfassten Aufwendungen der Stadt Olpe für die Rasenpflege sind nicht nur die Aufwen-

dungen für den Rasenschnitt enthalten. Es sind auch die Aufwendungen dafür erfasst, dass die 

Stadt Olpe den Rasenschnitt verteilt, damit er kompostiert werden kann. Dazu verteilen die 

Mitarbeiter des Baubetriebshofes sämtliches Schnittgut auf einer großen Fläche, wo es verrot-

tet. 35 Prozent der erfassten Aufwendungen für die Rasenpflege entfallen auf die Verwertung. 

Bereinigt man die Pflegeaufwendungen für den Rasen um die Aufwendungen für die Verwer-

tung, so reduzieren sich die Aufwendungen um 44 Cent je m². Reduziert man die Gesamtauf-

wendungen von 4,79 Euro je m² um den v. g. Betrag, verbleiben die Aufwendungen dennoch 

auf einem hohen Niveau im interkommunalen Vergleich.  

Die hohen Aufwendungen werden zudem durch den Stundenverrechnungssatz für die Mitarbei-

ter des Baubetriebshofes Olpe und insbesondere die geleisteten Produktivstunden im Grünbe-

reich beeinflusst. Der Olper Stundenverrechnungssatz beträgt 38,44 Euro. Im Vergleich dazu 

liegt der derzeitige Mittelwert bei 37,39 Euro und der Median der Vergleichskommunen bei 
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38,25 Euro. Die durchschnittlichen Produktivstunden je Mitarbeiter in Olpe berechnen sich zu 

1.587. Diese Kennzahl entspricht dem dritten Quartilswert während der Mittelwert bei 1.459 

Stunden liegt.  

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte ihre Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen für die Park- und Garten-

anlagen verringern. Dazu sollte sie die Park- und Gartenanlagen pflegeleicht gestalten und 

Standards reduzieren.  

Spiel- und Bolzplätze 

Die GPA NRW betrachtet hier die öffentlich zugänglichen kommunalen Spiel- und Bolzplätze. 

Somit bleiben solche an Schulen und Kindergärten unberücksichtigt. 

Strukturen 

Die Stadt Olpe pflegt und unterhält 55 Spiel- und 22 Bolzplätze. Diese 77 Anlagen umfassen 

eine Gesamtfläche von 86.145 m². Hier sind auch eine Skateranlage mit 820 m² sowie ein rund 

1.400 m² großer naturbelassener Spielplätz enthalten. Ebenso sind die Spiel- und Fitnessgeräte 

entlang des Seeweges an der Bigge erfasst. Ein Sponsor hat diese Geräte angeschafft. Die 

Stadt Olpe muss sie und die Fläche auf der sie stehen jedoch pflegen und unterhalten. 

Auf den Olper Spiel- und Bolzplätzen gibt es viele neue Spielgeräte. Insgesamt hat die Stadt 

Olpe auf den Plätzen 354 Spielgeräte mit einem Bilanzwert von rund 730.000 Euro montiert. 

Für die Spielgeräte hat die Kämmerei in der städtischen Bilanz einen Festwert gebildet. Ab-

schreibungen, die die Unterhaltungsaufwendungen erhöhen würden, fallen somit nicht an.  

Strukturkennzahlen Spiel- und Bolzplätze 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche der Spiel- und 
Bolzplätze je EW in m² 

3,42 0,97 5,39 2,45 1,67 2,39 2,96 27 

Fläche der Spiel- und 
Bolzplätze je EW unter 
18 Jahre in m² 

20,23 5,36 31,61 13,95 9,74 13,51 15,55 27 

Anzahl der Spiel- und 
Bolzplätze je 1.000 EW 

3,05 0,69 4,77 1,72 1,14 1,57 1,84 27 

Anzahl der Spiel- und 
Bolzplätze je 1.000 EW 
unter 18 

18,08 3,79 25,91 9,78 6,75 9,40 10,47 27 

Anzahl der Spielgeräte 
je 1.000 m² Spielplatz-
fläche 

6,86 1,58 11,88 5,06 3,05 4,04 6,50 25 

durchschnittliche Größe 
der Spiel- und Bolzplät-
ze 

1.119 880 3.005 1.526 1.118 1.398 1.720 27 



�  Stadt Olpe  �  Grünflächen  �  10251 

Seite 13 von 24 

Die Stadt Olpe stellt ihren Einwohnern mehr Spiel- und Bolzplatzflächen zur Verfügung als 75 

Prozent der Vergleichskommunen. Jedoch positioniert sich die durchschnittliche Größe der 

Spiel- und Bolzplätze insgesamt im unteren Bereich. Die Spielplätze sind durchschnittlich rund 

940 m² groß und die Bolzplätze 1.600 m². 

Die Stadt Olpe weist im Zusammenhang mit der Anzahl der Spiel- und Bolzplätze auf die 41 

Stadtteile hin. Aufgrund der Struktur sind mehr Spiel- und Bolzplätze notwendig als in kompak-

ten Kommunen. Allerdings leben in rund der Hälfte der Stadtteile jeweils weniger als 50 Ein-

wohner. Nicht in jedem dieser Stadtteile muss die Stadt Olpe Spiel- und Bolzplätze vorhalten.  

Die Ausstattung mit Spielgeräten ist in Olpe deutlich besser als in den meisten Vergleichskom-

munen. Dies liegt unter anderem daran, dass der Baubetriebshof Spielgeräte von aufgegebe-

nen Plätzen auf den restlichen Plätzen wieder aufbaut. Auch musste er in den letzten Jahren 

kaum Spielgeräte aufgrund von Abnutzung oder Gefahren abbauen. Die Spielgeräte sind meist 

in einem sehr guten Zustand. 

In Olpe gibt es keine Bedarfsplanung für die Spiel- und Bolzplätze. Allerdings verfügt die Stadt-

verwaltung über ein Verzeichnis aller Plätze, aus dem beispielsweise auch die Kinderzahl und 

die Struktur in dem jeweiligen Einzugsgebiet hervorgehen. Alle zwei bis drei Jahre beurteilen 

die zuständigen Fachämter und der Baubetriebshof den Zustand, die Auslastung und das Ein-

zugsgebiet jedes Spiel- und Bolzplatzes. Anlassbezogen diskutieren sie zusätzlich über einzel-

ne Plätze außerhalb der routinemäßigen Termine. Darüber hinaus hat die Stadt Olpe den Spiel-

flächenbedarf in den einzelnen Ortsteilen berechnet. Sie geht von einem Bedarf von vier m² je 

Einwohner aus. Nach einer Berechnung im Jahr 2010 ist der Bedarf in Olpe demnach nicht 

gedeckt. Die Stadt Olpe hat in der Bedarfsberechnung keine Ersatzflächen, wie z.B. Schulhöfe 

und Spielstraßen, berücksichtigt. Diese vorhandenen Flächen sollte die Stadt Olpe jedoch als 

Spielflächen mit berücksichtigen. Den Bedarf an Spiel- und Bolzplatzfläche zusätzlich zu den 

Ersatzflächen sollte sie dann unter vier m² je Einwohner festsetzen. Die Stadt Olpe sollte ihre 

Bedarfsberechnung für die Spiel- und Bolzplätze in regelmäßigen Abständen aktualisieren. Sie 

sollte sich bei dem Bedarf an dem interkommunalen Vergleich orientieren. Ebenso sollte sie 

Ersatzflächen auf den Bedarf anrechnen. 

Die Stadt Olpe ist bemüht, Spielanlagen aufzugeben und zurückzubauen, wenn sie wenig in 

Anspruch genommen werden oder es eine übergroße Dichte sowie überschneidende Einzugs-

gebiete gibt. Der Verwaltung ist bewusst, dass die Anzahl der Plätze zu groß ist. Häufig kann 

sie Spiel- und Bolzplätze jedoch nicht aufgeben, weil die Verwaltung an der Politik bzw. der 

Bevölkerung scheitert. 

Im Vergleich zu 2011 ist es der Stadt Olpe gelungen, in 2012 bereits vier Plätze aufzugeben. 

Auch in 2014 hat sie schon einen Bolzplatz aufgegeben. Seit einigen Jahren verzichtet die 

Stadt Olpe immer häufiger darauf, in Neubaugebieten einen neuen Spielplatz zu errichten. Häu-

fig wertet sie vorhandene Spielplätze auf. Nach der Bevölkerungsmodellrechnung von IT.NRW 

wird die Zahl der unter 18-Jährigen in Olpe von 4.258 auf 3.700 Einwohner (-13,10 Prozent) 

zurückgehen. Damit ist Olpe zwar geringer von dem Bevölkerungsrückgang der Zielgruppe für 

Spiel- und Bolzplätze betroffen als andere Regionen in NRW. Aber auch in Olpe werden zu-

künftig Kinder und Jugendliche die Spiel- und Bolzplätze weniger nutzen. Die einwohnerbezo-

genen Kennzahlen werden sich bei einem gleichbleibenden Angebot erhöhen.  
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� Empfehlung 

Unter Berücksichtigung der demografischen Entwicklung sollte die Stadt Olpe weiterhin die 

Zahl und auch die Ausstattung der Spiel- und Bolzplätze reduzieren. Eine langfristige Be-

trachtung kann dabei schon frühzeitig Hinweise auf die Notwendigkeit von Spiel- und Bolz-

plätzen geben. 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Aufwendungen Unterhaltung und Pflege Spiel- und Bolzplätze je m² in Euro 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

4,28 2,44 3,40 4,45 22 

Auch für einige städtische Spiel- und Bolzplätze hat die Stadt Olpe Mäharbeiten und leichte 

Pflegeleistungen an Privatpersonen oder Vereine vergeben. Sie übernehmen eine Patenschaft 

gegen eine geringe finanzielle Entschädigung. Rund 21 Prozent der gesamten Pflegeaufwen-

dungen entfallen auf derartige Fremdleistungen. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die Zahl der Patenschaften für die Spiel- und Bolzplätze erhöhen. Hier-

durch kann die Stadt finanziell und personell entlastet werden.  

Ausgehend von dem Benchmark ergibt sich ein gerundetes monetäres Potenzial von 120.000 

Euro, mit dem der städtische Haushalt jährlich entlastet werden könnte. 

Für die Grünflächenpflege auf den Spiel- und Bolzplätzen hat die Stadt Olpe etwa 40.000 Euro 

aufgewendet. Dies sind 18 Prozent der gesamten Pflegeaufwendungen in 2012. Die Aufwen-

dungen für die Grünflächenpflege je m² Spiel- und Bolzplatz liegen mit 0,46 Euro über dem 

ersten Quartilswert.  

Im Gegensatz dazu liegen die Aufwendungen für die Spielgeräte je m² Spielplatz über dem 

dritten Quartilswert. Für die Spielgeräte hat die Stadt Olpe 3,28 Euro je m² Spielplatz aufge-

wendet. Davon entfallen 1,70 Euro auf die Kontrolle der Spielgeräte und 1,58 Euro auf die War-

tung. Die Kennzahl für die Kontrolle ist im interkommunalen Vergleich das derzeitige Maximum. 

Aufgrund der hohen Spielgerätezahl fallen mehr Kontrollen an. In Olpe kontrollieren vier ge-

schulte Spielplatzwarte des Baubetriebshofs die Spielgeräte. Nach Angaben der Verwaltung 

führen diese speziell geschulten Mitarbeiter die Kontrollen sehr ausgiebig und genau durch. 
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Hierauf legt die Stadt Olpe viel Wert. Die wöchentliche Sichtkontrolle wird in der Regel freitags 

durchgeführt. So können Kinder und Jugendliche auf den Spiel- und Bolzplätze in der Regel am 

Wochenende gefahrlos spielen. Nach Angabe der Verwaltung sind viele Olper Spielplätze am 

Wochenende stärker frequentiert als unter der Woche. Dies gilt vor allem für die Spielplätze, die 

auch von Touristen besucht werden. Stark frequentierte Spiel- und Bolzplätze kontrolliert die 

Stadt mehrmals wöchentlich. Die Funktions- und Generalkontrollen führt sie entsprechend der 

Empfehlungen der Unfallkasse durch. 

Die Aufwendungen für die Wartung und Reparatur der Spielgeräte sind trotz vieler neuer Spiel-

geräte überdurchschnittlich. 

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die Ursachen für die vergleichsweise erhöhten Wartungsaufwendungen 

ermitteln. Langfristig sollte sie die Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen für die Spiel- und 

Bolzplätze reduzieren. Dazu sollte sie sowohl Standards in der Ausstattung als auch in der 

Pflege und Unterhaltung hinterfragen und reduzieren. 

Straßenbegleitgrün 

Unter Straßenbegleitgrün versteht die GPA NRW alle unbefestigten Randbereiche innerhalb der 

Straßenparzelle. Hierzu gehören insbesondere Grünflächen innerhalb eines Verkehrskreisels, 

Bankette und Böschungen, Straßenbäume, Pflanzbeete sowie Pflanzkübel. 

Strukturen 

Die Stadt Olpe hat die Flächen des Straßenbegleitgrüns aus Luftbildern ermittelt. Dazu hat sie 

die Luftbilder eingemessen und digitalisiert. In der Gesamtfläche des Straßenbegleitgrüns sind 

nur die Flächen innerhalb der Ortschaften erfasst.  

Die Flächen in den dünn besiedelten Gebieten zwischen den Ortschaften konnte die Stadt nicht 

ohne einen sehr großen Aufwand ermitteln. Viele dieser Straßen sind nicht ausgebaut. Oft sind 

es Wirtschaftswege. Auch ist es häufig unmöglich, die Grenze zwischen Straße und Privat-

grundstück in den Luftbildern deutlich zu erkennen.  

Letztlich hat die Stadt Olpe das Straßenbegleitgrün von rund 60 Prozent aller Straßen erfasst. 

Dies entspricht 171.162 m² Straßenbegleitgrün. Dieses Straßenbegleitgrün ist nach Angaben 

der Stadt Olpe auch das pflegeintensive Grün. Fast die Hälfte des Straßenbegleitgrüns besteht 

aus Sträuchern und Gehölzen. Die Restflächen sind ungefähr zu gleichen Anteilen Baumbe-

stands- und Rasenflächen. Zusätzlich stehen in Olpe rund 2.700 Bäume, die die Stadt kontrol-

lieren und pflegen muss. Das Straßenbegleitgrün an den restlichen Straßen ist auskunftsgemäß 

sehr pflegeleicht.  

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte die Fläche des Straßenbegleitgrüns im gesamten Stadtgebiet ermitteln. 

Sie benötigt diese Flächen auch für ein funktionierendes Grünflächeninformationssystem. 

Etwa ein Prozent des Straßenbegleitgrüns kann den Kreisverkehren in Olpe zugeordnet wer-

den. Der Baubetriebshof und das Planungsamt haben die Innenflächen dieser Kreisverkehre 
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ansprechend und abwechslungsreich, aber dennoch finanzierbar, gestaltet. Nach Angaben der 

Verwaltung hat die Stadt Olpe für ihre Gestaltung der Kreisverkehre schon bundesweit Lob 

bekommen. Sie wird als gutes Beispiel dafür genannt, wie Grünflächen ansprechend und 

gleichzeitig kostengünstig gestaltet werden.3 

Strukturkennzahlen Begleitgrün 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3. 

 Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche Straßenbe-
gleitgrün je EW in m² 

6,79 1,59 34,83 10,91 4,78 6,84 13,02 20 

Die Stadt Olpe hält wenig Straßenbegleitgrün je Einwohner vor, da nicht die gesamte Fläche 

erfasst ist. Sollte sie alle Flächen erfassen, so wird sich die Kennzahl erhöhen. 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 

Aufwendungen Unterhaltung und Pflege Begleitgrün je m² in Euro 2012 

 

Olpe 1. Quartil 2. Quartil (Median) 3. Quartil Anzahl Werte 

1,75 1,10 1,75 2,55 17 

Die erfassten Flächen und die Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen passen nicht genau 

überein. Die Stadt Olpe konnte die Pflegeaufwendungen für die Flächen zwischen den Ort-

schaften nicht herausrechnen. In Relation zur noch zu erfassenden Gesamtfläche werden die 

tatsächlichen Aufwendungen je m² Straßenbegleitgrün geringer sein.  

Die Pflegeaufwendungen für die Bäume im Straßenbegleitgrün sind vergleichsweise hoch lie-

gen mit 25,34 Euro im vierten Quartil. Fast alle 2.700 Bäume stehen in der Olper Kernstadt. 

Beispielsweise umrahmen sie den Marktplatz oder begrünen die vielen Altstadtstraßen. Nach 

Angaben der Verwaltung sind diese Bäume häufig stadtbildprägend und stehen nah nebenei-

 

3 Heuel, Ulrich/ Ebach, Raimund 2012: Tipps und Infos | Begleitgrün – Mein schöner Kreisverkehr, in der bauhofLeiter April 2012, S. 36-
38  
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nander oder nah an Hauswänden. Die Stadt Olpe muss die Bäume jährlich sehr aufwendig 

beschneiden. 

Der Benchmark für die Pflege und Unterhaltung des Straßenbegleitgrüns beträgt 1,40 Euro je 

m². Die Aufwendungen in Olpe liegen mit 1,75 Euro je m² um 35 Cent über dem Benchmark. 

Bei einer Gesamtfläche von rund 171.200 m² ergibt sich ein gerundetes Verbesserungspotenzi-

al von 60.000 Euro.  

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte ihre Standards auch bei dem Straßenbegleitgrün überprüfen, um lang-

fristig die Aufwendungen reduzieren zu können. 

Gesamtbetrachtung Grünflächen 

Die Analyseergebnisse und wesentlichen Handlungsempfehlungen zusammengefasst: 

• Bei dem Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement erreicht die Stadt Olpe 65 Prozent. 

• Die Stadt Olpe kann dieses Ergebnis noch verbessern, indem sie ihr Grünflächeninforma-

tionssystem schnellstmöglich ausbaut. Auch sollte sie sowohl am Baubetriebshof als 

auch in den Fachämtern eine Kostenrechnung auf Vollkostenbasis aufbauen. Zusätzlich 

sollte sie operative Ziele vereinbaren und individuelle Kennzahlen bilden, mit denen sie 

die Zielerreichung messen kann. Langfristig sollte der Baubetriebshof der Stadt Olpe sei-

ne erbrachten Leistungen über flächenbezogene Preise abrechnen. 

• Ihren Einwohnern stellt die Stadt Olpe weniger Park- und Gartenanlagen zur Verfügung 

als andere Kommunen. Grünflächen von Dritten gleichen das Angebot der Stadt Olpe 

aus. 

• Sowohl Anzahl als auch Fläche der Spiel- und Bolzplätze je Einwohner liegen im oberen 

Bereich des interkommunalen Vergleichs. Die Stadt Olpe hat auch sehr viele Spielgeräte 

auf ihren Plätzen aufgebaut.  

• Die Stadt Olpe hat bereits damit begonnen, ihre Aufwendungen für die Spiel- und Bolz-

plätze zu reduzieren: sie hat Pflegepatenschaften vergeben und Plätze aufgegeben. Bei-

de Wege sollte die Stadt Olpe weitergehen. 

• Die Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen für alle drei Nutzungsformen liegen über 

dem jeweiligen Benchmark. Die Stadt Olpe sollte ihre Standards überprüfen und langfris-

tig die Pflege- und Unterhaltungsaufwendungen für ihre Grünflächen senken. Auf Basis 

der Benchmarks berechnet sich ein Gesamtpotenzial von 377.000 Euro jährlich. 

� KIWI-Bewertung 

Die GPA NRW bewertet das Handlungsfeld Grünflächen der Stadt Olpe mit dem Index 

3. 
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Sportaußenanlagen 

Die GPA NRW betrachtet hier kommunale – also in der Bilanz ausgewiesene - Sportplatzanla-

gen im Sinne der DIN 18035-1 (Sportplätze, Teil 1: Freianlagen für Spiele und Leichtathletik, 

Planung und Maße). Wir beziehen auch Sportanlagen ein, deren Pflege und Unterhaltung ganz 

oder teilweise an die Vereine übertragen worden sind. Stadien wie auch Spiel- und Bolzplätze 

finden an dieser Stelle keine Berücksichtigung. 

Organisation und Steuerung 

Die Stadt Olpe besitzt eine aktuelle Übersicht über alle städtischen und privaten Sportanlagen 

im Stadtgebiet. Sie trägt Änderungen immer sofort in die Übersicht ein. Für die städtischen 

Sportanlagen erfasst die Verwaltung Anzahl, Fläche, nutzende Vereine und Mannschaften so-

wie Ausstattung und baulicher Zustand.  

Bedarfsplanung 

Eine Einwohnerbefragung zum Sportverhalten hat die Stadt Olpe selbst noch nicht durchge-

führt. In 2009 hat jedoch der Kreissportbund eine Befragung mit dem Schwerpunkt „Aktiv im 

Alter“ durchgeführt. Fragestellungen waren unter anderem: Welchen Sport betreiben Sie? Von 

wem kommt das Sportangebot? Wie viel Zeit brauchen Sie zur Sportstätte? Wie beurteilen Sie 

den Zustand der Sportstätte? Der Kreissportbund hat Fragebögen an alle Vereine und Einwoh-

ner über 60 Jahren verschickt. Stadt und Kreissportbund haben eng zusammengearbeitet. So 

stellte die Stadt unter anderem eine Wünschebox im Rathaus Foyer auf. Senioren konnten hier 

ihre Wünsche zu dem Sportangebot in Olpe direkt einwerfen. Die Ergebnisse der Befragung 

und die eingereichten Wünsche haben Stadt, Kreissportbund und einige Vereinigungen ge-

meinsam aufgearbeitet.  

In 2012 hat der Stadtsportverband Olpe e.V. eine Online-Vereinsbefragung in den Sportverei-

nen durchgeführt. Die Themen waren zum Beispiel Altersstruktur, Migrationshintergrund, Bin-

dung und Gewinnung von Vereinsmitgliedern sowie zeitliche Verfügbarkeit und Zustand der 

genutzten Sportstätten. Die Ergebnisse stellte der Verband in dem zuständigen politischen 

Fachausschuss vor. Dieser Ausschuss beschäftigt sich aktuell mit den einzelnen Themen und 

Problemen. 

Die Hauptverwaltungsbeamten im Kreis Olpe haben in 2012 beschlossen, dass der Bedarf für 

eine Sportstättenbedarfsplanung im Kreis Olpe nicht gegeben ist. Allerdings wird auch in Olpe 

die Gesamteinwohnerzahl in den nächsten Jahren weiter sinken. Wie bei den Spiel- und Bolz-

plätzen dargestellt, sinkt auch die Zahl der unter 18-Jährigen Einwohner bis 2030. Das Sport-

verhalten in der Bevölkerung wird sich weiter verlagern. Beispielweise gewinnen der Freizeit- 

und der Gesundheitssport immer mehr an Bedeutung, wohingegen Fußball und Leichtathletik 

eher an Bedeutung verlieren. Auch die Stadt Olpe sollte sich hierauf einstellen. Der Bevölke-

rungsrückgang bei den Jugendlichen wird auch Auswirkungen auf die Vereine haben. Schon 

jetzt haben die Sportvereine Probleme, Jugendmannschaften für einen ordnungsgemäßen 

Spielbetrieb zu organisieren. 
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� Empfehlung 

Vor dem Hintergrund der demografischen Entwicklung sollte die Stadt Olpe eine Sportstät-

tenbedarfsplanung aufstellen. Sie sollte dabei die Ergebnisse der durchgeführten Befragun-

gen berücksichtigen. 

Zusammenwirken mit den Vereinen 

Die Stadt Olpe hat das wirtschaftliche Eigentum an vier Sportaußenanlagen durch entspre-

chende Pachtverträge an Vereine übertragen. Die Vereine übernehmen die laufende Unterhal-

tung und Bewirtschaftung des Sportplatzes, des Vereinsheims, der sonstigen sportlichen Anla-

gen und der restlichen Grundstücksflächen. Außerdem regeln sie die Nutzung des Sportplatzes 

selbständig und weisen diese in einem Belegungsbuch nach. Die Stadt Olpe unterstützt die 

Vereine finanziell entsprechend ihrer Sportförderrichtlinien. 

Neben diesen vier Sportaußenanlagen besitzt die Stadt Olpe noch drei Außensportanlagen, die 

sie nicht an Vereine übertragen hat, sowie das Kreuzberg-Stadion und den Schulsportplatz 

Rhoder Weg.  

� Empfehlung 

Die Stadt Olpe sollte auch die Unterhaltung und Pflege der drei Sportplätze in ihrem Eigen-

tum an die Hauptnutzer übertragen. 

Das Kreuzberg-Stadion ist die größte Außensportanlage in Olpe. Die Stadtverwaltung regelt, 

wer das Stadion wann nutzt. Sie erhebt auch die Nutzungsentgelte, die es nur für dieses Stadi-

on gibt. Nach Auskunft der Verwaltung will die Stadt Olpe aufgrund der Besonderheiten des 

Stadions und des Schulsportplatzes diese beiden Sportanlagen auch langfristig selbst verwal-

ten bzw. pflegen und unterhalten. 

Strukturen 

In 2012 besitzt die Stadt Olpe fünf Außensportanlagen mit einer Gesamtfläche von rund 

108.500 m². Mit dieser Anzahl und der Gesamtfläche positioniert sie sich jeweils vergleichswei-

se im unteren Bereich. Der Anteil der Sportnutzfläche an der v. g. Gesamtfläche aller Außen-

sportanlagen beträgt rund 39.000 m² und verteilt sich auf sechs Sportplätze. In dem Kreuzberg-

stadion gibt es einen Kunstrasen- und einen Sportrasenplatz. Der Schulsportplatz Rhoder Weg 

mit einer Sportnutzfläche von nur knapp 800 m² ist der einzige Tennenplatz im Eigentum der 

Stadt Olpe. Die Sportplätze in Sondern, Rüblinghausen und Rhode bestehen aus Kunstrasen. 

Zusätzliche Sportnutzflächen für Leichtathletik gibt es nur an dem Schulsportplatz und im 

Kreuzberg-Stadion. 

Die Vereine nutzen den Schulsportplatz nicht. Schulen aus dem Olper Stadtzentrum nutzen 

diesen Platz 150 Stunden im Jahr, hauptsächlich um für die Bundesjugendspiele zu trainieren 

und diese dann abzuhalten. In den Stadtteilen mit Sportplatz nutzen die Schulen für wenige 

Stunden die Sportplätze vor Ort. Sie stimmen die Nutzung mit dem Verein ab.  

Je ein Verein nutzt einen städtischen Sportplatz. Insgesamt spielen 36 Mannschaften aus vier 

Vereinen auf den Sportplätzen bzw. im Kreuzberg-Stadion. Der Anteil der Jugendmannschaften 

liegt mit 23 Mannschaften bei rund 64 Prozent. 
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Aufgrund der erfassten belegten Nutzungszeiten durch die Vereine von rund 4.300 Stunden und 

den verfügbaren Nutzungszeiten von 8.800 Stunden ergibt sich eine Auslastung der Sportau-

ßenanlagen durch die Vereine von 51 Prozent. Da die Vereine die Sportplätze nur am Nachmit-

tag und am Abend nutzen, ist dies eine gute Auslastung. Alle Sportplätze sind zu gleichen Tei-

len ausgelastet. Die Stadt Olpe muss also bei keinem Sportplatz damit rechnen, den Belag 

frühzeitig erneuern zu müssen, weil der Platz übermäßig abgenutzt ist. 

Strukturkennzahlen Sportaußenanlagen 2012 

Kennzahl Olpe 
Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Mittel-

wert 

1.  

Quartil 

2.  

Quartil 

(Median) 

3.  

Quartil 

Anzahl 

Werte 

Fläche Sportaußenan-
lagen je 1.000 EW in 
m²  

4,30 2,28 10,32 5,09 3,29 4,98 6,15 19 

Sportnutzfläche 
Sportplätze je 1.000 
EW in m²  

1,56 0,95 4,97 2,29 1,53 1,92 2,76 22 

Das Angebot an Sportaußenanlagen bzw. an Sportplätzen in Olpe ist im Vergleich zu anderen 

Kommunen unterdurchschnittlich. Allerdings berücksichtigt die GPA NRW in den oben darge-

stellten Kennzahlen nur die fünf Sportaußenanlagen, die die Stadt Olpe noch bilanziell aus-

weist. Die vier Sportplätze, bei denen das wirtschaftliche Eigentum auf die Sportvereine über-

tragen wurde, ergänzen das städtische Angebot.  
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Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement – Park- und Gartenanlagen 

  Fragen Erfüllungsgrad 
 Bewertung / 

Skalierung 
Gewichtung erreichte Punkte Optimalwert 

1 Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen zentral? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

2 Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

3 Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? vollständig erfüllt 3 1 3 3 

4 Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsführung? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

5 
Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der Grünflächen ge-
setzt und dokumentiert? 

ansatzweise erfüllt 1 3 3 9 

6 
Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) Grünflächeninformati-
onssystem (GIS/GRIS)?  

ansatzweise erfüllt 1 3 3 9 

7 Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflächen definiert? vollständig erfüllt 3 3 9 9 

8 Ist eine Kostenrechnung implementiert? nicht erfüllt 0 3 0 9 

9 Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) erhoben? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

10 Ist ein Berichtswesen vorhanden? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

11 Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis? vollständig erfüllt 3 3 9 9 

12 
Werden die Aufwendungen des Bauhofes als Leistungspreise ver-
rechnet? 

überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

13 
Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung unterzogen? 

überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

  Punktzahl gesamt       59 93 

  Erfüllungsgrad gesamt in Prozent       63 
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Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement – Spiel- und Bolzplätze 

  Fragen Erfüllungsgrad 
 Bewertung / 

Skalierung 
Gewichtung erreichte Punkte Optimalwert 

1 Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen zentral? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

2 Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

3 Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? vollständig erfüllt 3 1 3 3 

4 Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsführung? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

5 
Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der Grünflächen ge-
setzt und dokumentiert? 

ansatzweise erfüllt 1 3 3 9 

6 
Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) Grünflächeninformati-
onssystem (GIS/GRIS)?  

ansatzweise erfüllt 1 3 3 9 

7 Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflächen definiert? vollständig erfüllt 3 3 9 9 

8 Ist eine Kostenrechnung implementiert? nicht erfüllt 0 3 0 9 

9 Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) erhoben? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

10 Ist ein Berichtswesen vorhanden? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

11 Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis? vollständig erfüllt 3 3 9 9 

12 
Werden die Aufwendungen des Bauhofes als Leistungspreise ver-
rechnet? 

überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

13 
Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung unterzogen? 

überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

  Punktzahl gesamt       59 93 

  Erfüllungsgrad gesamt in Prozent       63 
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Erfüllungsgrad Grünflächenmanagement – Straßenbegleitgrün 

  Fragen Erfüllungsgrad 
 Bewertung / 

Skalierung 
Gewichtung erreichte Punkte Optimalwert 

1 Erfolgt die Aufgabenerledigung im Bereich der Grünflächen zentral? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

2 Liegt ein Freiflächenentwicklungskonzept vor? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

3 Gibt es Informationen zur Bürgerzufriedenheit? vollständig erfüllt 3 1 3 3 

4 Bestehen Zielvorgaben durch die Verwaltungsführung? vollständig erfüllt 3 2 6 6 

5 
Wurden operative Ziele für die Unterhaltung der Grünflächen ge-
setzt und dokumentiert? 

ansatzweise erfüllt 1 3 3 9 

6 
Gibt es ein zentrales (produktübergreifendes) Grünflächeninformati-
onssystem (GIS/GRIS)?  

überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

7 Sind Standards für die Unterhaltung der Grünflächen definiert? vollständig erfüllt 3 3 9 9 

8 Ist eine Kostenrechnung implementiert? nicht erfüllt 0 3 0 9 

9 Werden Kennzahlen (u. a. zur Wirtschaftlichkeit) erhoben? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

10 Ist ein Berichtswesen vorhanden? überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

11 Besteht ein eindeutiges Auftraggeber-Auftragnehmer-Verhältnis? vollständig erfüllt 3 3 9 9 

12 
Werden die Aufwendungen des Bauhofes als Leistungspreise ver-
rechnet? 

überwiegend erfüllt 2 3 6 9 

13 
Wird die Aufgabenerledigung einer regelmäßigen Wirtschaftlich-
keitsbetrachtung unterzogen? 

überwiegend erfüllt 2 2 4 6 

  Punktzahl gesamt       62 93 

  Erfüllungsgrad gesamt in Prozent       67 
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� Kontakt 

Gemeindeprüfungsanstalt Nordrhein-Westfalen 

Heinrichstraße 1, 44623 Herne 

Postfach 10 18 79, 44608 Herne 

t 0 23 23/14 80-0 

f 0 23 23/14 80-333 

e info@gpa.nrw.de 

i www.gpa.nrw.de 


